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Vierteljähriger Abonnementdpr. in Breslau 5 Mark, Wochen ⸗Abonnem. 
außerhalb pro Quartal incl. Porto 6 Mark 50 Uf. — 5 
Raum einer ſechstheiligen Petit-Zeile 20 Pf., Reclame 50 Pf. 


Nr. 443. Morgen: Ausgabe, 
Einladung zur Pränumeration. 


Mit dem 1. October beginnt ein neues Abonnement, wozu wir 
hierdurch ergebenſt einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Be⸗ 
ftellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten fo zeitig als möglich zu machen, 
um eine ununterbrochene Sendung der Zeitung zu ermöglichen. 

Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 
bei der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 5 Mark Reichsw.; 
bei täglich zweimaliger Ueberſendung in die Wohnung 6 Mark Reichsw.; 
auswärts im ganzen Poſt⸗Gebiete des Deutſchen Reiches und Oeſter⸗ 
reichs mit Porto 6 Mark 50 Pf. Reichsw. 

In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen 
nehmen die betreffenden k. k. Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf die 
Breslauer Zeitung entgegen. . 

Die Expedition der Breslauer Zeitung. 
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Die Landtagswahlen in der Provinz Schleſien. 

Am 23. d. Mts. werden in Breslau Vertrauensmänner der national⸗ 
liberalen Partei und der Fortſchrittspartei zuſammentreten zu Be⸗ 
ſprechungen und eventuell zum Erlaß eines Wahlaufrufs. Es thut 
wirklich Noth, daß man ſich in Schleſien für die bereits Mitte October 
bevorſtehenden Landtagswahlen ernſtlich rührt. Schlefien mit feinen 
65 Abgeordneten iſt für den Ausfall der Wahlen von großer Bedeutung. 
Die Verhältniſſe in der großen langgeſtreckten Provinz liegen diesmal bei 
Weitem nicht ſo einfach wie im Jahre 1873. Damals war die Befürchtung 
vorherrſchend, es könne ſich ein Landtag aus Ultramontanen und Alt⸗ 
conſervativen eine dem Miniſterium und jedem Fortſchritt in der Geſetz⸗ 
gebung feindliche Mehrheit bilden. Aus dieſem Grunde wurde namentlich 
in Schleſien mehrfach hervorgehoben, daß alle Parteien von der Fort⸗ 
ſchrittspartei an bis zu den Neuconſervativen zuſammengehen müßten, 
und daß es innerhalb dieſer Coalition auf die Stellung der einzelnen 
Candidaten wenig ankomme. Zunächſt hat nun der Ausfall der Wahlen 
von 1873 dargethan, daß die altconſervative Partei unabhängig von 
der Regierung eine irgend erheblich in das Gewicht ſallende Bedeutung 
nicht mehr beſitzt. Die altconſervative Partei ſchmolz bis auf ſechs 
Abgeordnete zuſammen und auch dieſe verdankten mehr anderweitigen 
Umſtänden als ihrer beſonderen Parteiſtellung die Wahl. 

Eine etwas größere altconfervative und deſto kleinere neu- oder 
freiconſervative Partei wäre nicht einmal ein ſonderliches Unglück ge: 
weſen. Mitunter bewirkten die Altconfervativen durch ihre Angriffe 
von Rechts, daß die Regierung ſich um ſo enger an die links ſtehenden 
Parteien anſchließen mußte. In Bezug auf die heutige Stellung zu 
den Ultramontanen bemerkte die vom Abgeordneten Lasker redigirte 
B. A. C.-Correſpondenz dieſer Tage ſehr zutreffend: „Der geſchichtliche 
Verlauf bis heute hat zwar den Widerſtand und die Anſprüche der 
Ultramontanen nicht aufgehoben, aber der Sieg des Staates iſt bereits 
entſchieden und es bedarf nur noch der ſtarken Hand, welche feſthält 
und weiter führt, was in den Grundzügen bereits vorgezeichnet und 

in der Ausführung begriffen iſt. Es iſt deshalb eine natärliche Erſchei⸗ 
nung, daß in der jetzigen Wahlbewegung nicht mehr dieſes Moment 
der Gemeinſamkeit (die Ultramontanen mit vereinter Kraft zurückzu⸗ 
weiſen) als erſte Anforderung herantritt. Dies bedeutet keineswegs, 
daß die Gemeinſamkeit ſelbſt gelockert oder nicht für ebenſo nothwendig 
erachtet wäre, als in der vorigen Wahlperiode, ſondern daß es einer 
weiteren Klärung hierüber nicht bedarf.. .. Dagegen wendet ſich die 
jetzige Wahlbewegung auf die Klärung eines anderen bisher verdun⸗ 
kelten Geſichtspunktes. Die Unterſcheidung zwiſchen Liberal 
und Conſervativ tritt jetzt wieder mit größerer Schärfe 
hervor, als dies in den früheren Wahlperioden der Fall 
geweſen iſt. ..“ 


Ganz gewiß muß es auch in Schleſien nach wie vor Parole ſein, 8 


die Ultramontanen mit vereinter Kraft zurückzuweiſen. Wo es aber 
Ultramontane in einer die Wahl in Frage ſtellenden Zahl nicht giebt, 
da muß der Gegenſatz Liberal oder Conſervativ diesmal in ſein volles 
Recht treten. In dem geſammten Regierungsbezirk Oppeln, ſowie im 
Regierungsbezirk Breslau, in den beiden Wahlkreiſen Frankenſtein⸗ 
Muͤnſterberg und Neurode-Glatz-Habelſchwerdt find daher die Ultra⸗ 
montanen mit erneuter Kraft aller andern Parteien zurückzuweiſen. 
In allen übrigen Kreiſen des Regierungsbezirks Breslau, ſowie im 
ganzen Regierungsbezirk Liegnitz muß dagegen der Kampf zwiſchen 
Liberal und Conſervativ zum Austrag kommen. Die Klärung nach 
dieſer Richtung hin aber muß auch für die erſte Kategorie von Wahl⸗ 
kreiſen in Bezug auf die Auswahl der den Ultramontanen entgegen⸗ 
zuſtellenden Candidaten in das Gewicht fallen. Da jeder Wahlkreis 
mehrere Abgeordnete zu wählen hat, ſo haben in Oberſchleſien überall, 
wo es Liberale in nennenswerther Zahl giebt, dieſe auch einen Anſpruch, 
bei der Vertheilung der im Kampf gegen die Ultramontanen zu errin⸗ 
genden oder zu behauptenden Mandate mit bedacht zu werden. Es 
iſt nicht zu verlangen, daß die Frei⸗ oder Neuconſervativen, wie dies 
bisher in mehreren Kreiſen der Fall war, allein den Kampfespreis 
gegen die Ultramontanen davontragen. Die Mitwirkung der liberalen 
Parteien bei Niederhaltung der Ultramontanen darf nicht ihren beſon⸗ 
deren liberalen Intereſſen zum Schaden gereichen. Mindeſtens muß 
doch die Vertheilung der Mandate derart erfolgen, daß, ſoweit liberale 
gegen conſervative Intereſſen in Frage kommen, die Stimmen des 
Wahlkreiſes im Abgeordnetenhauſe ſich neutraliſiren. 

Bedenke man doch überall, was in der nächſten Legislaturperiode 
des Abgeordnetenhauſes auf dem Spiele ſteht. Da iſt in erſter Reihe 
die Städteordnung. Die Nothwendigkeit einer ſolchen wird, abgeſehen von 
dem Zuſammenhang derſelben mit der übrigen Verwaltungsorganiſa⸗ 
tion, von den Freiconſervativen überhaupt geleugnet (vergl. die Reden 
von Stengel und Bethuſy⸗Huc). In allen Fragen der Verbeſſerung 
des Wahlſyſtems, der Einſchränkung der ſtaatlichen Aufſichtsrechte haben 
ſich die conſervativen Abgeordneten aller Schattirungen als Gegner der 
liberalen und der ſtädtiſchen Intereſſen erwieſen. Die Freiconſervativen 
insbeſondere haben bei dem Competenzgeſetz aufs Aeußerſte die Selbſt⸗ 
ſtändigkeit der mittleren Städte in Polizeiangelegenheiten bekämpft. 
Was die ſchleſiſchen Landgemeinden von einer neuen Landgemeinde⸗ 
otdnung verlangen dürfen, iſt unlängſt in dieſer Zeitung ausführlich 
dargelegt worden. Die Conſervativen, einſchließlich der Freiconſerva⸗ 
tiven, leugnen das Bedürfniß einer Landgemeindeordnung überhaupt, 
und werden insbeſondere alle ſolche Punkte bekämpfen, welche im In⸗ 
tereſſe der Gemeindeentwickelung liegen. Die confervativen Parteien 
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beherrſchen jetzt die Mehrzahl der Kreistage, ſie haben die Mehrheit 
im Provinzial⸗Landtage und in deſſen Organen. Sie werden Alles 
aufs Aeußerſte bekämpfen, was ſie in dieſer Stellung erſchüttern und 
dazu dienen kann, dem kleinen Grundbeſitz, den Städten und der In⸗ 
duſtrie einen größeren, ihrer Bedeutung in Schleſien mehr entſprechen⸗ 
den Einfluß auf die öffentlichen Angelegenheiten zu ſichern. 

Nun erſt das Unterrichtsgeſetz, das wichtigſte Thema für die neue 
Legislaturperiode! Die Deutſch⸗Conſervativen reden in ihrem Pro⸗ 
gramme davon gar nicht, die Freiconſervativen finden ſich mit dem 
jeder Deutung fähigen Satz ab, daß die Partei „bei voller Achtung 
für die Freiheit der Confeſſionen den ſtaatlichen Charakter der Schule 
aufrecht zu erhalten wiſſen wird“. Das ſieht nach Nichts aus wie 
nach ſtarrer Schulbureaukratie in der oberen und geiſtlicher 
Herrſchaft über die Schule in der unteren Inſtanz. In den meiſten 
Schulfragen gehen Ultramontane und Conſervative jeder Richtung 
Hand in Hand. Die liberalen Parteien beſaßen 1873—76 im Land: 
tage für ſich allein nur eine kleine Mehrheit. Dieſem Umſtande vor⸗ 
nehmlich iſt es zuzuſchreiben, wenn auf die Einbringung des Unter⸗ 
richtsgeſetzes den vielen widerſtrebenden Elementen gegenüber nicht 
nachdrücklich gedrungen wurde und im Großen und Ganzen die Unter⸗ 
richtsfrage heute ſo liegt wie vor drei Jahren. 

Eine Verſtärkung der Zahl der liberalen Abgeordneten iſt in Schle⸗ 
ſien ſehr wohl moglich. Die Provinz Schleſien war bisher von 17 
conſervativen Abgeordneten vertreten. Hiervon entfallen nur acht auf 
Wahlkreiſe, welche von den Ultramontanen bedroht ſind. Es wird 
ſich fragen, inwieweit dieſe acht Stellen nach freundſchaftlichem Ueber⸗ 
einkommen mit den Liberalen in ſolche Kreiſe zu theilen ſind, wo 
ſolche Theilung noch nicht ſtattgefunden hat. Von den übrigen neun 
Conſervativen haben die Liberalen, 1873, anſcheinend ſieben nur um 
einer ſchärferen conſervativen Schattirung auszuweichen oder aus Be⸗ 
ſorgniß vor einer ganz unerheblichen Minderheit mitgewählt. Nur 
zwei Conſervative ſind gegen Liberale im Kampf durchgedrungen. 
Eine gleiche, ſollen wir ſagen Gutmüthigkeit oder Gleichgültigkeit gegen 
den Unterſchied liberal oder conſervativ iſt diesmal durchaus nicht an⸗ 
gezeigt. Insbeſondere iſt vor dem Abpaaren auf je einen liberalen 
und conſervativen Abgeordneten zu warnen. Die BAC-Eorrefpondenz 
lehnte es bereits Ende Auguſt „im Intereſſe der Stetigkeit unfrer 
inneren Entwicklung“ mit Entſchiedenhenheit ab „den nach rechts hin 
geneigteren Liberalen zu empfehlen mit den Conſervativen etwa über 
die Wahl je eines liberalen und eines conſervativen Vertreters zu 
paktiren.“ Eben ſo ſehr erklärt ſie ſich „da, wo die liberale 
Partei bei geſchloſſenem Zuſammengehen ihre Candi— 
daten durchzuſetzen im Stande iſt gegen einen Compromiß 
mit den Freiconſervativen über Vertheilung der Sitze.“ 
„Soweit überhaupt“, bemerkte die BAC. in einem neueren Artikel 
„von der politiſchen Wirkſamkeit einer Partei im öffentlichen Leben die 
Rede iſt, giebt es keinen Platz für eine Miſchung von Liberalen und 
Conſervativen. In allen Ländern, in denen ſolche Verſuche gemacht 
wurden, haben fie ſich als Gebilde unklarer V ungen und als 
völlig unpraktiſch erwieſen“, . .. . wir glauben nicht, daß in irgend 
einem Wahlkreiſe es heute noch angethan ſein wird, den Satz aufzu⸗ 
ſtellen, — daß zwiſchen. „„liberal““ und „„eonſervativ““ ein für 
die jetzigen Verhäaltniſſe praktiſcher Unterſchied nicht mehr beſtehe und 
dieſen Satz zur Parole für die Wahlen zu machen. Vielmehr glauben 
wir, daß die jetzigen Wahlen gerade hierin vollige Klärung herbei⸗ 
führen werden.“ — 

Was insbeſondere das Verhältniß der beiden liberalen Fractionen 
zu einander angeht, ſo iſt das Marſchiren der Liberalen in zwei Co⸗ 
lonnen an und für ſich ein taktiſcher Gewinn. Unter 32 liberalen 
Abgeordneten Schleſiens gehoͤrten nur 4 der Fortſchrittspartei an. In 
ragen, in welchen die Fortſchrittspartei von den Nationalliberalen 
diſſentirte, wie beiſpielsweiſe bei der Provinzialordnung haben indeß 
eine Anzahl ſchleſiſcher Nationalliberaler mit der Fortſchrittspartei ge⸗ 
ſtimmt. Je drohender die Gefahr einer Reaction erſcheint, und Sturm 
von Rechts her im Anzuge iſt, um ſo entſchiedener müſſen die Wider⸗ 
ſtandskräfte nach links fein. Wird daher bei Vertheilung von Man: 
daten, ſei es daß neue Mandate den Conſervativen abgenommen 
werden ſollen, ſei es daß bisherige Abgeordnete aus der Concurrenz 
ausſcheiden oder die Stimmung in den Wahlkreiſen nach links geht, 
die Fortſchrittspartei ſtärker als bisher berückſichtigt, ſo würde dies für 
die geſammte liberale Partei ein Gewinn ſein. 


Breslau, 21. September. 

Es muß der Regierung, ſpeciell dem Miniſter des Innern, Grafen 
Eulenburg, außerordentlich viel daran gelegen ſein, die Trennung zwiſchen 
den Nationalliberalen und der Fortſchrittspartei herbeizuführen. Denn 
heute redet die officiöfe „Prov.⸗Correſp.“ den Nationalliberalen gar ſehr zu 
Herzen, von der böfen Fortſchrittspartei ſich loszuſagen. Gelegentlich er: 
fahren wir dabei auch einmal, was denn nach dem Sinne des Grafen 
Eulenburg der eigentliche Unterſchied zwiſchen den Nationalliberalen und 
der Fortſchrittspartei iſt. Es iſt — jo ſchreibt das miniſterielle Organ — 

der Fehler der Fortſchrittspartei, daß ſie aus den Erinnerungen der 
Conflictszeit nicht heraus kann und den ausgeglichenen Gegenſatz zwiſchen 
Regierung und parlamentariſcher Dane zu verewigen ſucht, während 
es andererſeits das Verdienſt der Nationalliberalen iſt, daß ſie den 
Umſchwung der Ereigniſſe und der Geiſter richtig verſtanden und dadurch 
Gelegenheit gefunden haben, in Gemeinſchaft mit der Regierung den wahren 
Fortſchritt Preußens und Deutſchlands kräftig zu fördern. Wie könnten 
ſie in Verſuchung kommen, den Boden der ey ee gegen die Politik 
einer glücklich beſeitigten Vergangenheit, die Gemeinſchaft erſprießlichen 
Wirkens und Schaffens gegen die Gemeinſchaft unfruchtbarer Verneinung 
aufzugeben? 

Nun wiſſen wir es doch, dort der Fehler, hier das Verdienſt. Ja, 
da wird es doch nichts helfen, die Nationalliberalen müſſen den Fehler 
der Fortſchrittspartei, und die letztere das Verdienſt der Nationalliberalen 
mit in den Kauf nehmen, denn der Compromiß zwiſchen beiden Parteien 
iſt faſt überall bereits abgeſchloſſen, und die Artikel der „Prov.⸗Correſp.“ 
kommen, was ihnen ſchon manchmal paſſirt iſt, — zu jpät. 

Die Berliner „Volksz.“ erwähnt die Verſammlung aus Vertretern der 
nationalliberalen und der Fortſchrittspartei, die nächſten Sonnabend hier 
in Breslau zuſammentreten ſoll, und ſchreibt bei dieſer Gelegenheit: 

„Bekanntlich ging bei der vorigen Wahlperiode von Breslau jener 

vielberufene Compromiß aus, auf dem die Bildung der bekannten Nor: 

mal⸗Partei beruhte, die der liberalen Sache in hohem Grade geſchadet 
hat. Hoffentlich wird man ſich dieſes Mal etwas weniger weitherzig in 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
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einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 
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Wir danken für den wohlmeinenden Rath, bemerken aber dabei, daß 
wir heute gerade wieder ſo handeln würden, wie vor drei Jahren, wenn 
die Verhältniſſe noch die damaligen wären. Dieſe haben ſich eben geändert, 
und deshalb hat ſich auch unſere Wahltactik geändert. Wir haben die 
Ueberzeugung, daß wir damals der liberalen Sache nicht nur nicht „in 
bohem Grade geſchadet“, ſondern im Gegentheile „in hohem Grade“ genützt 
haben, und die „Volksz.“, obwohl ſie ſchon als Berliner Blatt ſelbſtver⸗ 
ſtändlich Alles beſſer wiſſen muß, als wir, wird uns doch einräumen, daß 
wir die politiſchen und religiöjen Verhältniſſe Schleſiens beſſer zu beur⸗ 
theilen im Stande ſind als ſie. 

Welchen Umfang die dem nächſten Reichstage zugehenden Vorlagen auf 
dem Gebiete der wirthſchaftlichen und ſocialen Geſetzgebung an⸗ 
nehmen werden, läßt ſich — ſchreibt die „Trib.“ — bei den widerſprechenden 
Nachrichten, die in dieſer Hinſicht mit der Miene der Eingeweihtheit durch 
die Preſſe gehen, nicht mit Beſtimmtheit vorausſehen. Von dem Reichs⸗ 
eiſenbahnproject iſt es neuerdings ganz ſtill geworden, und in dieſer Herbſt⸗ 
ſeſſion ſcheint der Reichstag jedenfalls nicht mit einer bezüglichen Vorlage 
angegangen werden zu ſollen. Auch das Patentgeſetz ſcheint nach officiöſen 
Verſicherungen noch nicht ſo weit gediehen zu ſein, um ſchon jetzt eingebracht 
werden zu können. Die auf die Erneuerung der Handelsverträge bezüg⸗ 
lichen Vorlagen ſind ebenfalls erſt in der Frühjahrsſeſſion reif. Die An⸗ 


deutungen über eine Reviſion der Gewerbeordnung in den die Arbeiter 


verhältniſſe betreffenden Partien, über Lehrlingsweſen, Gewerbe⸗Gerichte, 
Contractbruch u. dergl., haben bisher jo wenig poſitive Geſtalt angenom⸗ 
men, daß man umfaſſende Vorlagen auf dieſem Gebiete kaum wird erwarten 


können. Die Eiſenzollfrage wird jedenfalls aus Anlaß von Petitionen zur 


Sprache kommen, wenn auch die Regierung nicht die Initiative ergreift; 
ſofern überhaupt in dieſer Frage noch Etwas zu machen iſt, muß allerdings 
die Herbſtſeſſion des Reichstages darüber das letzte Wort ſprechen, da am 
1. Januar die Aufhebung dieſer Zölle bereits bevorſteht. Es ſcheint ſonach, 
daß die Regierung die umfaſſenden Aufgaben aus dem ſocialwirthſchaſt⸗ 
lichen Geſetzgebungsgebiet, welche uns in nächſter Zeit bevorſtehen, auf die 
Frühjahrsſeſſion, die erſte der neuen Legislaturperiode, zu verſchieben ges! 
denke. Man darf nicht vergeſſen, daß die Herbitieffion des Reichstages 
höchſtens ſieben Wochen währen wird und daß dieſe kurze Friſt durch die 
Juſtizgeſetze und den Etat allein ſchon reichlich in Anſpruch genommen iſt. 

Der „Budapeſter Corr.“ wird gemeldet, auch das öſterreichiſche Cabi⸗ 
net habe Friedensbedingungen aufgeſtellt, welche von den Mächten 
einſtimmig angenommen worden ſeien. Dieſe Bedingungen enthalten an⸗ 
geblich eine auf mehrere Jahre vertheilte hohe Kriegscontribution Seitens 


Serbiens und die Verfügung, daß Milan, ohne nach Konſtantinopel zu 


gehen, der Pforte beſonders huldige. Der Tribut ſoll aufrechterhalten und 
eine Feſtung geſchleift werden. Bis jetzt hat man von öſterreichiſchen Gegen⸗ 
vorſchlägen auf die Forderungen der Pforte nichts gehört und wenn beige⸗ 
fügt wird, daß dieſelben als Ultimatum den Kriegführenden unterbreitet 
werden ſollen, ſo iſt das ganz unwahrſcheinlich. 

Die Proclamirung des Furſten Milan zum Könige von Serbien hat, 
wie allſeitig berichtet wird, in Belgrad aufs Unangenehmſte berührt. Der 
Fürſt iſt über das Pronunciamiento der Armee ſehr erzürnt, da auf dieſem 
Wege Serbien der Anarchie zugeführt werden könne. 


Türkiſcherſeits iſt am 17. und 18. Septbr. die Waffenruhe bei Alexi⸗ 


natz in un verantwortlicher Weiſe geſtört worden. Dieſe Ausſchreitungen, 
welche der völligen Disciplinloſigkeit der Truppen zuzuſchreiben iſt, haben 
ſelbſtverſtändlich auf den Fortgang der Friedensverhandlungen keinen Einfluß. 

Die Bewegung, welche ſich in Frankreich gegen das neue Wehrgeſetz er⸗ 
hoben hat, ſcheint eine ſpecifiſch bonapartiſtiſche zu ſein, wie das aus den 


lediglich von Imperialiſten in vielen Generalräthen eingebrachten Motionen 


hervorgeht, welche insbeſondere die Geſtattung des Austauſches zwiſchen den 
Rekruten, denen das Loos eine fünfjährige, und Jenen, denen es nur eine 
halb⸗ bis einjährige Dienſtzeit zuertheilt hat, bezweckten. Dieſe Motionen 
wurden überall als unpatriotiſches, bonapartiſtiſches Manöver, wie man es 
nannte, zurückgewieſen. Als ſolches werden auch die heftigen und höhniſchen 
Angriffe bezeichnet, welche die Anhänger des Empire gegen das Feldherrn⸗ 
und Organiſations⸗Talent des rangälteften activen Generals der franzoͤſiſchen 
Armee, Herzogs v. Aumale, richten. 

In England haben die Sympathie: Meetings für Bulgarien noch, 
immer nicht ihr Ende erreicht. Indeß wird der „N. Z.“ von London aus 
eine ſehr traurige Schilderung von dem, wie ſchon gemeldet, am 18. d. M. 
in London ſtattgehabten City⸗Meeting gemacht. Die aus Liberalen und 
Conſervativen in gleicher Zahl beſtehende Verſammlung, ſagt dieſer Cor⸗ 
reſpondent, war ſo innerlich getheilter Natur und ſo ſehr zum Unfug auf⸗ 
gelegt, daß jeder Redner, ohne Rückſicht auf ſein politiſches Glaubens⸗Be⸗ 
kenntniß, ſeine Ausführungen oder ſeine redneriſche Begabung, durch oft 
lang anhaltendes Geſchrei und Gejohle unterbrochen wurde, und jedem 
derſelben, ſobald er zwei oder drei Minuten geſprochen hatte, der Ruf: 
„Zeit! Zeit!“ entgegenſcholl, obwohl fünfzehn Minuten als Redefriſt ange⸗ 


ſetzt waren. Im Uebrigen entwirft der Correſpondent noch folgendes Bild 


von der in hohem Grade mißlungenen Kundgebung: 


Gladſtone's Name, den ein conſervatives Parlamentsmitglied unter 
ſcharfen Tadelsausdrücken nannte, wurde ausgeziſcht. 
wurden wiederholte Hurrah's ausgebracht. Wenn die Frage in die Ver⸗ 
5 grworfen wurde, was für Serbien, Bosnien, Bulgarien und 

kontenegro zu thun ſei, jo ſchrie ſich die eine Partei heiſer mit dem 
Worte: „frei! frei!“ Die andere dagegen rief: „Rußland ſteht dahinter! 
Haltet Rußland draußen!“ Der Ausruf eines Redners: „Montenegro 
habe ſich tapfer gegen einen barbariſchen Feind gewehrt“, führte zu lauten 
Gegenrufen: „Die Montenegriner ſind ſelbſt Barbaren und Wilde!“ 
Mehrmals kam es in dem hinteren Theile der Halle beinahe zur 


Rauferei. Wo immer ein Sprecher, wenn er auch bis dahin erträg⸗ 


liches Gehör oder Beifall gefunden hatte, eine Aeußerung fallen ließ, 
die darauf deutete, daß man die Tory⸗Regierung für das Vorgefallene 
verantwortlich zu machen habe, da brach ein ſolcher Sturm aus, daß der 
Redner ſich nur noch in Geſticulationen ergehen, aber nicht mehr ver⸗ 


ſtanden werden konnte. Ueberhaupt wurde ein großer Theil der Reden 


durch den Scandal unverſtändlich. 

Wie eine Madrider Correſpondenz der „K. Z.“ verſichert, iſt die in. 
Spanien in's Werk geſetzte Proteſtantenverfolgung keineswegs dem böſen 
Willen des Miniſter⸗Präſidenten Canovas zuzuſchreiben, ſondern vielmehr 
dem Drucke, welchen die ultramontane Preſſe und die Damen der hohen 


Für Lord Derby 


Ariſtokratie, die den katholiſchen Werken ꝛc. vorſtehen, auf den Präſidenten 
ausgeübt haben. Indeſſen ſollen nach den von Letzterem ſelbſt gegebenen 


Erklärungen die Proteſtanten nichts mehr zu befürchten haben. In einer 
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e nur Schritt für Schritt vorwärts be kann. Es wird eine 


eligionsfreiheit an Stelle der Toleranz 8 
wird man mir, auf die überwundenen Schwierigkeiten zurückblickend, 
Gerechtigkeit widerfahren laſſen.“ 

Der Berichterſtatter der „K. Z.“ fügt dieſer Verſicherung die Bemerkung 
hinzu, daß die Schwierigkeiten, deren Canovas erwähnte, ſeiner Anſicht nach 
von ſeiner (Canovas) Regierung ſelbſt geſchaffen ſeien und ſagt: „Erſt als die 
Reſtauration ſtattfand, als der Clerus wieder Gehalt erhielt, als die Regie⸗ 
rung mit ihm liebäugelte und in ihm den Gedanken erweckte, daß er einer 

der Grundpfeiler des neuen Gebäudes ſei und ſein müßte, wurde er über⸗ 
müthig und bereitete der Regierung jene Schwierigkeiten, die ihr heute 
unüberwindlich vorkommen. Indeß berichtet er demungeachtet: Am Schluſſe 
der Unterredung verſicherte der Miniſterpräſident noch, daß er der libe— 
ralſte Mann in Spanien ſei.“ 

Vom La Plata wird der „Weſ.⸗Ztg.“ geſchrieben, daß in Montevideo 
eine neue Revolution zum Ausbruch gekommen ſei, welche vielleicht den 
Sturz des Dictators Latorre und deſſen Miniſterium zur Folge haben wird. 
In Argentinien dagegen dauert die Finanzkriſis noch immer fort. Die miß⸗ 
i glückten Verſuche, irgendwo eine Anleihe abzuſchließen, haben den Handels⸗ 
ſtand ſehr deprimirt und allgemein einen ſehr traurigen Eindruck gemacht. 
Gold wird ſchon mit 38 pCt. Agio gekauft und in den Staatskaſſen ſieht 
es ſo kläglich aus, daß der Präſident der Conföderation den übrigen Beam⸗ 
ten mit gutem Beiſpiele vorangegangen iſt und bis auf Weiteres auf ſeinen 
Gehalt verzichtet hat. Von Lopez Jordan ſagt man dabei, daß er einen 
Aufſtand beabſichtige. 

Braſilien wird unterdeſſen durch clericale Umtriebe beunruhigt. So 
fanatifirt in Taubaté (Provinz S. Paulo) ein plumper Mönch, Caetano de 
Meſſina, die Bevölkerung einer der aufgeklärteſten Gegenden des Reiches, 
zieht fie von der Arbeit ab und zwingt fie zu öffentlichen Bußübungen. 
Unter Anderem ſollen jüngſt mehr als 5000 Perſonen auf öffentlichem Markte 
mit entblößtem Rücken und verbundenen Augen, eine Dornenkrone auf dem 
RNopfe, ſich mit Stricken eine Stunde lang gegeißelt haben. Ebenſo hetzt 
jener Mönch das Volk gegen die Einwanderung auf, weil fie aus Pro: 
tteſtan ten beſtehe. Die öffentliche Ruhe und die perſönliche Sicherheit er⸗ 

ſcheinen durch derartige Vorgänge in hohem Maße gefährdet. Bedauerlich 
itt es zudem, zu ſehen, wie die Behörde ſolchem Treiben mit gefalteten 
ir Händen zuſchaut und womöglich Gott für die große Gnade dankt, daß er 
dem unglücklichen Volke einen ſo eifrigen Prieſter geſandt hat. 


Deutſchland. 


Berlin, 20. Sept. [Verlängerung der Waffenruhe 
und die Vermittelung Deutſchlands. — Aus dem Bundes⸗ 
rathe. — Wahlnachrichten. — Stimmenverhältniß im 
neuen Reichstage.] Wir waren in der Lage, Ihnen telegraphiſch 
mittheilen zu können, daß beim Abſchluß der zehntägigen Waffenruhe 
zwiſchen der Türkei und Serbien verabredet wurde, eine Verlängerung 
von vierzehn Tagen eintreten zu laſſen, falls es die Umſtände er⸗ 
heiſchen. Wie wir hören, haben die Mächte jene Gventualitäten in 
Betracht gezogen, welche bei dem Charakter der türkiſch⸗ſerbiſchen Krieg⸗ 
führung und den mangelhaften Communicationsmitteln nur zu leicht 
eintreten können. Das Vorgehen einer türkiſchen Truppenabtheilung 
nach dem Abſchluß der Waffenruhe wird hier vorläufig nur einem der 
beſagten Umſtände zugeſchrieben und compromittirt nicht den Gang 


Thalia Theater. 
(Am anderen Tage. — Ein Berliner in Wien.) 


Es iſt gewiß ſchon oft Jedem, der auf das Prädicat eines „braven 
Mannes“ Anſpruch zu machen berechtigt iſt, „am anderen Tage“ 
paſſirt, daß er ſich der Ereigniſſe des vorhergegangenen Abends nicht 
erinnern konnte. An den Folgen einer ſolchen ſchweren Sitzung hat 
auch der Aſſeſſor Weinhold zu leiden, der in dieſem Stücke von Otto 
g hr durch einen harmloſen „Kater“ in die verwickeltſten Situationen 
geräth. 

Die Darſtellung war ziemlich friſch und bewegt. Am Beſten 
haben mir die beiden „Väter“, Herr Weidt (Commiſſionsrath Berg) 
und Herr Stein (Verlagsbuchhändler Salzmann) gefallen, an denen 
das Thaliatheater eine gute Acquiſition gemacht zu haben ſcheint. Herr 
Will amüſirte das Publikum durch ſeine poſſenhaften Scherze als 
„Stiefelputzer Katz“ wie gewöhnlich in vortreffliche Weiſe. 5 


Ein eigenartiges Talent iſt Frl. v. Arloff (Flora), eine muntere 
Liebhaberin, die Friſche, Natürlichkeit und Temperament hat, die ſich 
aber im Ganzen etwas zu munter giebt. Dieſes ewige Hüpfen, 
Springen und Tanzen ermüdet die Zuſchauer noch mehr, wie die 
Dame ſelbſt, die auch nicht zwei Minuten auf einem Platze ſtehen zu 
bleiben vermag. 


* Der beifällig aufgenommenen Vorſtellung des Luſtſpiels folgte in 
bunter Abwechſelung ein kleines Ballet, und zwar der bekannte „Ma⸗ 
ttroſentanz“, den Frau Chriſtine Will und Frl. E. Umlauff mit 
graciöſer Leichtigkeit und Anmuth ausführten. 

Die Direction des Thaliatheaters geht augenſcheinlich von dem be⸗ 
rechtigten Grundſatze aus: „Wer Vieles bringt, wird Jedem etwas 
bringen“ und ſcheint ſich darin, wie die bisherige Theilnahme des 
Publikums deutlich beweiſt, durchaus nicht geirrt zu haben. Aus dem⸗ 
ſelben Grunde mochte ich aber den Wunſch ausſprechen, daß das Thalia⸗ 
Theater doch mehr von dieſen Sympathieen des Publikums als von 
ſeiner Hände Arbeit ſich abhängig mache. 

Den Schluß des Abends bildete die Aufführung der bekannten 
älteren Geſangspoſſe „Ein Berliner in Wien“ von Anton Langer und 
David Kaliſch, in der wiederum Herr Will (Kreisrichter Krauſemenzel) 
und die beiden „Väter“, die Herren Weidt und Stein excellirten. 


* Leider kann ich daſſelbe von der mitſpielenden Dame, Fräulein 
Boöſinger, nicht behaupten. Schon am Sonntag in der Aufführung 
der „Wünſche und Träume“ iſt mir ihr Cri⸗Cri⸗Organ unangenehm 
aufgefallen. Indeß glaubte ich damals an eine landesübliche Indis⸗ 
poſition. Ich hätte auch geſtern in dieſem guten Glauben das 
Theater verlaſſen, wenn ich nicht durch ein Couplet des Herrn Director 
Will ſelbſt auf die richtige Spur gelenkt worden wäre. In dieſem 
Couplet lautete ein wahrſcheinlich improviſirter Vers wörtlich: 
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Verhandlungen im Großen und Ganzen für günſtig, 
weil die eigentlichen Far bishigen Widerſtandes (Rußland und 
England) ihre Stellung verändert haben. Die Gegenſätze zwiſchen 
London und Petersburg waren ſo groß, daß ſchon vor Wochen in 
beſtinformirten Regionen der Krieg als unvermeidlich angenommen 
wurde. Indeſſen trat im entſcheidenden Momente die Vermittelung 
Deuiſchlands ein und wir konnen verſichern, daß gegenwärtig zwiſchen 
England und Rußland in Bezug aller Fragen ein gutes Einvernehmen 
herrſcht. Deshalb ging Rußland nicht nur auf die zehntägige Waffen⸗ 
ruhe ein, ſondern ſchloß ſich bereitwillig einer Verlängerung derſelben 
auf vierzehn Tage an, falls dieſe erforderlich ſei. — Der Bundesrath 
wird ſich in ſeiner morgigen erſten Sitzung mit der Neuwahl ſeiner 
Ausſchüſſe beſchäftigen. Dieſes Verfahren wiederholt ſich beim Eintritt 
in jede neue Seſſion. Ob die geſchäftliche Behandlung der aus der 
Reichs⸗Juſtiz⸗Commiſſion hervorgegangenen Beſchlüſſe ſchon vor der 
erſten Leſung im Plenum des Reichstages vorgenommen wird, darüber 
wird ſich der Bundesrath erſt ſchlüſſig zu machen haben. Jedenfalls 
kann derſelbe die erſte Leſung vorübergehen laſſen, um ſich dann über 
die Annahme, Modification oder Verwerfung der Reichstagsanträge zu 
einigen. Wie wir indeſſen hören, wird der Bundesrath, wenn auch 
nur in vertraulichen Sitzungen ſeiner Mitglieder Stellung zu den 
hervorragenden Beſchlüſſen der Commiſſionen nehmen. Somit ſcheinen 
die einzelnen Mitglieder des Bundesrathes vorerſt abwarten zu wollen, 
wie ſich die Majorität des Reichstages zu jenen Beſchlüſſen ſeiner 
Commiſſion, welche von der Mehrheit der Regierungen kaum ange⸗ 
nommen werden dürften, ſtellen wird. Wie wir weiter hören, wird 
die Reichs⸗Juſtiz⸗Commiſſion nicht am 10., wie die Blätter melden, 
ſondern am 15. October zuſammentreten. Unter den hieſigen Mitgliedern 
iſt man darüber einig, daß ſich die Juriſten des Reichstages eine weiſe Be⸗ 
ſchränkung im Redenhalten auferlegen müſſen, wenn in der ſieben⸗ 
wöchentlichen Seſſion die Juſtizgeſetze erledigt werden ſollen. An die 
Mitglieder des Bundesraths tritt ſelbſtverſtändlich die gleiche Anforde⸗ 
rung heran und man wird ſich ohne Zweifel von beiden Seiten über 
jene Punkte des Strafprozeſſes und der Gerichtsverfaſſung einigen, 
welche einer Discuſſion unterzogen und über jene, welche en bloe 
angenommen werden ſollen. — Die Wahlbewegung im Kreiſe Weſt⸗ 
Havelland⸗Zauch⸗Belzig hat nach den uns zukommenden Mittheilungen 
ihren Anfang genommen. Der bisherige Abg. Hobrecht (Rathenow) 
verzichtet auf die Wiederannahme eines Mandats. Gegen die Wieder⸗ 
wahl Diederich's giebt ſich liberalerſeits eine ſtarke Oppoſition kund. 
An der Candidatur des Abg. Schumann hält man feſt. Außerdem 
wird der Abg. Syndieus Zelle aus Berlin (Fortſchritt) aufgeſtellt wer⸗ 
den und ſich am nächſten Sonnabend in Brandenburg den dortigen 
Wählern vorſtellen. Wer als der dritte Candidat aufgeſtellt werden 
ſoll, iſt noch zweifelhaft; man hofft dafür eine geeignete Perſon aus 
den Eingeſeſſenen des Kreiſes Weſthavelland zu gewinnen. Die Voll⸗ 
blut⸗Agrarier rühren ſich bereits, indem ſie Flugblätter aus der be⸗ 
kannten Garküche M. Anton Niendorf's in Berlin den Local- und 
Kreisblättern beilegen. Ueber die Stellung, welche die in beiden Kreiſen 
ziemlich ſtark vertretenen Freiconfervativen zu den anderen Parteien 
einnehmen werden, verlautet noch nichts. Bei der letzten Wahl ließen 
fie ſich von den Altconfervativen düpiren, indem dieſe ſie zuerſt für 
ihre beiden Candidaten ſtimmen ließen und dann bei dem letzten ihnen 
coneedirten freiconſervativen Candidaten (v. Kleiſt⸗Bornſtedt) ſich ſelbſt 
der Abſtimmung enthielten. Wahrſcheinlich bewahrt die Erinnerung 
an dieſen Compromiß die freiconſervative Partei vor einem neuen 
Bündniß mit dem feudalen Lager. — Aus dem Wahlkreiſe Preußiſch⸗ 
Holland⸗Mohrungen ſchreibt man uns, daß am vergangenen Sonntag 
in Maldeuten eine Zuſammenkunft des dortigen ä ſtattfand. 
Es wurde verabredet, zum 3. October eine Verſammlung der frei⸗ 
ſinnigen Urwähler beider Kreiſe zuſammenzurufen und in dieſer die 
Candidaten feſtzuſtellen. Die bisherigen Abgeordneten der Fortſchritts⸗ 
partei, Gutsbeſitzer Andohr und Hofbeſitzer Keßler, ſind vorläufig in 
Ausſicht genommen. Es ſtellte ſich bei der Beſprechung über Wahl⸗ 
ausſichten heraus, daß der Stalländer Kreis nicht von den Umtrieben 
der Agrarier berührt zu ſein ſcheint, hingegen der Mohrunger, beſonders 
in der Saalfelder Gegend, dieſe dürften etliche Stimmen für dieſelben 


Von mir ſagt man immer: 

Wie ſchlecht ſingt doch er, 
Aber dieſes Fräulein 

Singt noch viel — böſin ger! 

Der Scherz wurde belacht. Aber ſchließlich fragte man ſich doch 
mit Recht: Wenn der Director ſelbſt weiß, daß die Dame gar ſo 
ſchlecht ſingt, ja warum führt er uns dieſelbe, die doch vielleicht ſchau⸗ 
ſpieleriſche Befähigung für andere Rollen hat, gerade als ſingende Lieb⸗ 
haberin vor? 

Singe, wem Geſang gegeben — und wem er nicht gegeben, der 
ſchweige oder ſpreche, wenn es denn einmal ſein muß, aber er unter⸗ 
laſſe das Singenwollen! G. K. 


Sturmflut. 


Ein Roman in ſechs Büchern 
von Friedrich Spielhagen. 
Fünftes Buch. 

Zweites Capitel. 

Schluß.) 


Die Frau ſchwieg ein paar Augenblicke, als müſſe ſie ſich zu dem, 
was ſie noch zu erzählen hatte, Kraft ſammeln; Elſen klopfte das Herz 
vor Theilnahme und einer dumpfen Furcht, die ſich ihrer mit jedem 
Momente mehr bemächtigte, und von deren Grund ſie ſich doch keine 
Rechenſchaft zu geben wußte. Welche entfernteſte Beziehung konnte 
die Geſchichte des armen Mädchens zu ihr haben! ' 

Die Frau war ganz dicht am fie herangerückt und fuhr in noch 
leiſerem Tone fort: 

Es war geſtern Nachmittag um dieſelbige Zeit. Mein Mann war 
hinten bei der Scheune, die Marie plättete bei dem Kinde in der 
Stube neben der Küche, wenn ſich das gnädige Fräulein erinnern, 
deren Fenſter auf den Garten geht; ich war hier — und legte Wäſche, 
da kamen ſie auf den Hof zu reiten — 

Elſen wollte faſt das Herz ſpringen; ſie machte unwillkürlich eine 
Bewegung von der Frau fort. N 

Um Gotteswillen, rief dieſe, ich habe mich auf den Herrn Com⸗ 
mandeur verlaſſen; der hat noch vorgeſtern geſagt, daß kein Wort daran 
wahr ſei, was die Leute hier herum reden, daß Sie unſern Herrn 
Grafen heirathen wollen! ich darf ja kein Wort weiter ſprechen, wenn 
das der Fall iſt! ) 

Ich danke Gott, daß es nicht der Fall iſt, fagte Elfe, mit gewalt⸗ 
ſamer Anſtrengung ihre Erregung niederkämpfend; — der Graf iſt der 
Verführer der armen Marie? 

Frau Pölitz nickte: Sie kann es nicht mehr leugnen und hat mir's 
denn auch geſtanden, als ich ſie wieder ſo weit zu ſich gebracht hatte. 
Sie waren abgeſtiegen und an's Haus getreten, das gnädige Fräulein 
ſei unwohl geworden und bände um eint Taſſe Kaffee, ſagte der Graf. 
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abgeben. ) 0 e Partei ser ucken⸗ {eh ien \ 
und Wichmann⸗Nahergeiſt als Ganbit . — Die Agrarier im 
Wahlkreiſe Thorn⸗Culm beabſichti n uns von dort meldet, 
an Stelle des bisherigen verdienſtvollen Abg. Dr. 5 ein 
Bäuerlein aufzustellen, deſſen Namen bisher über die Grenzen feiner 


Ackerwirthſchaft nicht hinausging. In den Städten des Wahlkreiſes 
ſieht man vollſtändig über eine Agitation hinweg, die nur auf einen 
kleinen Theil jener Landwirthe berechnet iſt, welche bisher zur conſer⸗ 
vativen Partei zählten. Das Reſultat der Bemühungen wird nur die 
Zerſplitterung der Conſervativen herbeiführen, weil die nationalliberalen 
und fortſchrittlichen Wähler an ihren bisherigen Abgg. Dr. Bergenroth 
und v. Loga feſthalten. — Ein nationalliberaler Reichstagsabgeordneter 
aus der Provinz Sachſen ſtellt an ſeine hieſigen Freunde die Forderung, 
gelegentlich der Abgeordnetenhaus : Wahlen ſämmtliches Material aus 
jenen Wahlproteſten zu ſammeln, welche die Unterſtützung der conſer⸗ 
vativen Parteien und der Agrarier durch die Regierungsorgane (Land⸗ 
räthe, Preſſe ꝛc.) conſtatiren. Sollten ſich nämlich die Hoffnungen 
der verbündeten confervativen Parteien erfüllen, und den Liberalen im 
Reichstage 20 bis 25 Sitze abgenommen werden, ſo giebt dies einen 
Unterſchied von 50 Stimmen. Dies fällt namentlich dann ins Ge⸗ 
wicht, wenn bei der Abſtimmung über die Intereſſenfragen die Ultra⸗ 
montanen ſich mit den Conſervativen verbinden. Wie ſehr dieſe Hoff⸗ 
nungen in den Lagern der beiden genannten Parteien gehegt werden, 
bedarf keiner weiteren Ausführung. 

[Ernſt von Bandel, ] der hochbejahrte Schöpfer des Hermann⸗ 
Denkmals, iſt von einer Reiſe nach Italien leidend bei Verwandten in 
Donauwörth eingetroffen und dort bedenklich erkrankt. 

[Eine ungeſetzliche Verhaftung.] Die „Voſſ. Ztg.“ theilt 
folgenden Vorfall mit: 

Der Ackerpächter Holz in Jeſerig bei Brandenburg hatte auf dem Char⸗ 
lottenburger Pferdemarlt am 8. Auguſt d. J. ein Pferd gekauft und ritt auf 
demſelben ſeiner Heimath zu. Als er am Mittwoch, den 9. Auguſt, mit dem 
Pferde Potsdam paſſirte, ward er von einem Poliziſten angehalten, unter 
der Angabe, er habe das Pferd geſtohlen, verhaftet und in den Polizeige⸗ 
wahrſam abgeführt, — am 9. Auguſt. Die preußiſche Habeas⸗Corpus⸗Acte 
ſchreibt vor, daß ein jeder Staatsbürger innerhalb der nächſten 24 Stunden 
dem ordentlichen Richter vorgeführt und von demſelben vernommen werde. 
Erſt mit Anfang der nächſten Woche, Montag, den 14. Auguſt, wurde er 
in's Gefängniß des Kreisgerichts übergeführt und von dem Unterſuchungs⸗ 
richter vernommen, und am 16. Auguſt, alſo nach vollen 8 Tagen, ohne 
weitere Erklärung entlaſſen. Dabei wurde ihm ein Autoriſationsſchein ein⸗ 
gehändigt, daß er ſich ſein Pferd von dem Gaſtwirth, dem es der Poliziſt 
zur Pflege überliefert, wieder abholen könne. Bei demſelben mußte er für 
das mit Beſchlag belegte Pferd 12 Mark Futterkoſten bezahlen, während 
man ihm für ſeine perſönliche Verpflegung kein Geld abgenommen hatte. 

Die angeführten Thatſachen ſcheinen ihre volle Beſtätigung zu er⸗ 
halten durch folgendes amtliche Actenſtück: j * 


= rn Potsdam, den 14. September 1876. 


Auf Ihre Beſchwerde vom 31. Auguſt er. werden Sie hierdurch be⸗ 
nachrichtigt, daß nicht zu ermitteln geweſen iſt, welcher Beamte es ver⸗ 
ſchuldet hat, daß die polizeiliche Anzeige von Ihrer am 9. Auguſt er. 
erfolgten Verhaftung erſt am 12. deſſelben Monats bei der Staats⸗ 
anwaltſchaft eingegangen iſt. 


j v. Stael⸗Holſtein. 
An den Aderpächter Herrn Holz zu Jeſerig. 

Wir müſſen mit der „Voſſ. Ztg.“ dieſen Beſcheid des Staatsanwalts 
für Höchft befremdlich in einem Rechtsſtaate finden. Abgeſehen davon, 
daß bei einigermaßen geordnetem Geſchäftsgänge der ſchuldige Beamte 
zu ermitteln ſein muß, iſt vorab die Unbefangenheit des Staats⸗ 
anwalts zu bewundern, mit welcher derſelbe feine Perſon als völlig 
über der Sache ſtehend anſieht, während er in erſter Reihe für die 
vorgefallene Ungeſetzlichkeit verantwortlich iſt und ſich dieſer Verant⸗ 
wortlichkeit Al ieee leumı, bei 1er einen andern als den 
a Besch erden abz Warten en. 1 

[Die Kinder des Kurfürſten von Heſſen⸗Kaſſel.] Der 
deutſche Kaiſer hat, wie der „Pr.“ aus Berlin geſchrieben wird, den 
Kindern nach dem Kurfürſten von Heſſen⸗Kaſſel die Ebenbürtigkeit ab⸗ 
geſprochen und auf Proteſt des Landgrafen von Heſſen der Prinzeſſin 
von Heſſen⸗Barchfeld es unterſagt, dieſen Titel weiter zu führen, doch 
wurde ihr geſtattet, den Titel Prinzeſſin von Ardeck anzunehmen. 

Poſen, 20. Sept. [In Angelegenheit des ſtaatstreuen 


1 


Gott mag's ihm verzeihen, aber es war gewiß gelogen, denn das 
gnädige Fräulein war gar nicht unwohl, ſondern lachte immerfort, 
und fo gingen fie durch das Haus gleich in den Garten. Es ſtehen 
ein paar alte Bäume drin und die Hecken ſind auch ein bischen ver⸗ 
wildert, daß es recht geſchützt iſt, aber die Marie muß doch wohl mehr 
geſehen haben, als ſo ein armes Mädchen ertragen kann; und wie ich 
da in der Küche am Feuer ſtehe, ſchreit ſie mit einem Male laut auf, 
daß ich denke, ſie hat ſich den Plättbolzen auf die Füße fallen laſſen, 
oder es iſt dem Kinde etwas zugeſtoßen, und ſtürze herein. Da liegt 
ſie auf dem Rücken am Boden, und ich denke, ſie iſt todt, denn ſie 
regt ſich und rührt ſich nicht und iſt eiskalt und ſo bleich wie weißes 
Linnen. Wie ich erſchrocken geweſen bin, das kann ſich das gnädige 
Fräulein wohl denken, und ich muß Gott danken, daß noch Alles ſo 
gut abgegangen iſt. Ich ſchreie denn nun auf, und die Rike, unſer 
Mädchen, kommt, und ich ſchicke ſie nach meinem Mann, und das 
war gut, denn indem wacht auch Marie wieder auf und blickt ſo mit 
wirren glaſigen Blicken um ſich und nach dem Fenſter und fragt ſo 
bang: iſt er noch da? Na, gnädiges Fräulein, nun wußte ich ja 
Beſcheid; und bat ſie nur um Gotteswillen, vor Karl, meinem Mann, 
reinen Mund zu halten; aber er iſt ſeitdem ſo wunderlich; ich fürchte, 
er hat doch was gemerkt, als er in den Garten gegangen iſt, um dem 
Herrn Grafen zu ſagen, daß die Herrſchaften ſich mit dem Kaffee noch 
etwas gedulden müßten und ſo weiter. Der Herr Graf hat nichts 
mehr von Kaffee hören wollen und das gnädige Fräulein zu mir ge⸗ 
ſagt, es thäte ihnen ſchrecklich leid; ſie hätten gar nicht gewußt, daß 
wir eine Kranke im Haufe hätten. Und da ſagte mein Mann: ver⸗ 
zeihen, gnädiges Fräulein, meine Schweſter war nicht krank, ſie iſt es 
eben erſt geworden; und ſagte es ſo eigen vor ſich hin mit ſolchen 
ſtarren Augen, wiſſen gnädiges Fräulein, als wenn er ſich noch etwas 
Anderes dabei dächte. Was ſoll ich nur thun? fol ich's ihm ſagen? 
Was meinen gnädiges Fräulein? 

Frau Politz hielt Elſe's beide Hände umklammert und blickte ihr 
angſtvoll in die Augen. f ET 

Ich meine, ſa; ſagte Elfe. Sie können es ihm ja auf die Dauer 
doch nicht verheimlichen; und eine Frau ſoll vor ihrem Manne keine 
Geheimniſſe haben. Mir iſt, als käme alles Unheil in der Welt da⸗ 
von, daß wir uns vor einander verbergen und verſtecken, — unſere 
heiligſten Empfindungen, als wenn wir uns ihrer zu ſchämen hätten, 
als wenn wir nicht durch ſie lebten — nur durch ſie! ER 

Sie war aufgeſtanden und griff nach Hut und Tuch vor ihr auf 
dem runden Tiſch. 

Das gnädige Fräulein will ſchon fort? ſagte Frau Pölitz traurig; 
aber freilich, es iſt ein langer Weg bis Warnow. 

Ich habe noch einen viel weiteren vor; ſagte Elſe, ſich den Hut 
auſſetzend. — Eine Stunde, ſagten Sie? 

Wohin, gnädiges Fräulein? 


| 
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Ueberſetzung folgen laſſen: 

Alle wunderten ſich, daß zur Zeit des pieranier Prozeſſes der Vorſitzende 
Probſte Brent geſtattete, jene (auch von der 
„Poſener Zeitung“ mitgetheilte) Rede über das Märtyrerthum der ſtaats⸗ 
treuen Geiſtlichen zu ae Nun erfahren wir, daß der Vorſitzende eine 
Weiſung des Ju tiz⸗Miniſters erhalten hat, daß er dem Propſte 
Brenk, welcher zu n felt Zwecke eine Eingabe an den Miniſter Falk ge⸗ 
richtet hatte, geſtatten ſolle, über die gegenwartigen Verhältniſſe ein Erpofe 

u geben. Angeregt durch dieſen günſtigen Erfolg feines Antrages hat 
0 . Brenk dem Cultus⸗Miniſterium ein umfangreiches Memorial 
eingelandt, in welchem er einige Mittel porſchlagt, die zu einer baldigen 
Beendigung des Culturkampfes führen ſollen. Der Probſt von Piasti räth 
der Regierung, daß ſie durchaus eine eigenmächtige Beſetzung der 
Bisthümer obne Mitwirkung der Domcapitel vornehmen ſolle 
und dem Beiſpiele Oeſterreichs, Baierns und Frankreichs folgen möge. 
„Und ſo z. B. könnte man“, ſchreibt ag Brent an den Cultusminiſter 
Falk „mit dem Gneſener Domcapitel den erſten Verſuch machen, dort haben 
wir einen ſtaatstreuen Canonicus a! drei Stellen find unbeſetzt 
und wenn wir fie mit unſeren Anhängern beſetzen, fo haben wir die zer 
75 und können mit ihr einen Erzbiſchof von Gneſen erwählen. In dieſer 
eiſe könnten wir den Widerſtand des ultramontanen Clerus brechen. 
Der Correſpondent des „Kurher“ verſichert, daß dies Memorial 
gegenwärtig im Cultusminiſterium Gegenſtand der ae iſt. 

Hamburg, 19. Sept. [Die 49. Verſammlung deut cher Natur: 
forſcher und Aerzte, ] zu welcher ſich ca. 4000 Mitglieder und Theilneh⸗ 
mer (darunter Viele vom Auslande u. A,, auch 7 — aus Amerika) an⸗ 
gemeldet er trat vorgeſtern Abend im feſtlich geſchmückten großen Saale 
des Sagebiel'ſchen Etabliſſements zu einer 1 591 ereinigung zur gegen⸗ 
ſeitigen Begrüßung n 5. n der geitern ſtattgefundenen erſten allge: 
meinen Sitzung bielt Sen. Dr. Kirchenpauer die Begrußungsanſprache an 
die fremden Gäfte in feiner Eigenſchaft als erſter Geſchaftsführer des Local⸗ 
Ausſchuſſes. Herr Bürgermeiſter Dr. Peterſen, welcher die Gäfte Namens 
des Senats und der Stadt bewillkommnete, betonte in ſeiner mit ſtümiſchem 
Beifall aufgenommenen Rede, daß die Versammlung bereits vor 46 Jahren 
in Se nern ee, 58g ds en Leuget alk ben Frulſch gen Pe en 
Hauptlebensnerp ſei, doch ſtets im Contact mit den Fortſchritten der Willen: 

chaft geblieben und heute, wie damals beſtrebt ſei, der Wiſſenſchaft eine 

Pflanz ſtatze zu erhalten. Hierauf hielt Prof. W. Preyer aus Jena einen 
Vortrag über die „Urſachen des Schlafes“ und Dr. Winkel aus Dresden 
einen ſolchen über die „Mittel zur weiteren Ausbildung des Arztes in feinem 
Berufe.“ Nach den Vorträgen fand die Conſtitufrung der Sectionen ſtatt. 
Münſter, 20. Sept. [Dr. Gieſe.] Die „Weſtf. Prov.⸗Ztg.“ 


triebſamſter Weiſe conſtruirt hatte, bier abwartete 
und dem niederen Clerus ein verächtliches Beispiel 


verſucht. 
Gelegentlich der heute 


Herzog zum Biſchof der ſchweizeriſchen Altkatholiken iſt, wie die 
„Cref. Ztg.“ mittheilt, von hier ein Namens der altkatholiſchen 
Gemeinde vom Kirchenvorſtand unterzeichnetes Telegramm ab: 
geſchickt worden, welches lautet: „Die altkatholiſche Gemeinde von 
Grefeld gedenkt ihres erſten Seelſorgers an feinem heutigen Ehrentage 
in unwandelbarer Treue und Liebe. Den ſchweizeriſchen Glaubens⸗ 
Genoſſen ſendet fie die herzlichſten Glückwünſche zur Wahl und Con: 
ſecration eines Biſchofs, deſſen Leben und Wirken die Geſchichte dereinſt 
in ehrenden Lettern neben den ſchweizeriſchen Reformatoren verzeich⸗ 


nen wird.“ 


mſtadt, 20. Sept. [Zur Reichbelſenbahnfrage In 
Sonnabend abgehaltenen Sitzung 3 Seen le e 
ammer trug der Abgeordnete Hirſchhorn feinen Bericht über 


ſtändniß mit der Regierung für Annahme des geſtellten Antrags ent⸗ 


ſcheiden wird. 

Stuttgart 20. Septbr. [Cultusminiſter v. Golther 19 Der 
„Schwäbiſche Merkur“ widmet dem am 17. Sepibr. verſtorbenen Staats⸗ 
miniſter Dr. von Golther folgenden Nachruf: Berg Golther iſt am 
11. Jan. 1823 als Sohn des Ober⸗Juſtiz⸗Secretärs Golther in Ulm ge⸗ 
boren. Er ſtudirte in Tübingen in den Jahren 1841—44 die Rechte. Nach 
den erſten Anſtellungen im Suftigpienite bereitete 1851 ſeine Berufung 
nach Stuttgart als Regierungs⸗Rath bei der Ablöſungs⸗Commiſſion, 
wozu im folgenden Jahre die Function als Mitglied des Verwaltungsrathes 
der allgemeinen Brandverſicherungs⸗Anſtalt kam, ſeine ſpätere hervorragende 
Stellung im würtembergiſchen Staate vor. Im Jahre 1858 berief der da⸗ 
malige Miniſter des Innern, Frhr. von Linden, Golther als Ober⸗Regie⸗ 
rungsrath in ſein Miniſterium. Im var 1861 erklärte die Volksverkre⸗ 
tung mit ganz überwiegender Mehr eit das Concordat für unverbindlich 
und legte feierlichen Proteſt gegen daſſelbe ein. Der Chef des Cultus⸗ De⸗ 
partements, Staatsrath v. Rümelin, trat ab; Golther wurde mit dem Cultus⸗ 
miniſterium betraut. Golther wurde mit großem Vertrauen als neuer Mi⸗ 
niſter vom Volke empfangen und die ſchwierige Aufgabe gelang ihm: das 
Wien betreffend die Regelung des Verhältniſſes der Staatsgewalt zur katho⸗ 
liſchen Kirche vom 30. Ian. 1862, ſeine Schöpfung, kam glücklich zu Stande. 
Golther hat ſich damit ein unvergeßliches Verdienſt um ſeine Heimath er⸗ 
worben. Ebenſo rückhaltslos anzuerkennen iſt feine Wirkſamkeit als Cultus⸗ 
miniſter für Bildung und Aufklärung. Er ſorgte für die Schulen, beſon⸗ 
ders die Landes⸗Univerſität, mit Sinn und Verſtändniß: er war, eingedenk 
ſeiner philoſophiſchen Studien, in Fragen der Wiſſenſchaft freiſinnig, ließ 
dieſen Freimuth auch bei Berufungen und Anſtellungen walten; ſeine eigene 
Kunſtliebe ließ ihn alle Bildungs ⸗Anſtalten für die Kunſt mit Eifer und 
e pflegen. Weniger allgemeine Sympathie fand ſeine politiſche 
Stellung. Golther gehörte mit ſeinem Freunde Schäffle, dem 3 öſter⸗ 
reichiſchen Miniſter, der in Würtemburg in jenen Jahren viel verbreiteten 
großdeutſchen Richtung an. Als im Jahre 1870 (vor dem Kriege) eine Agi⸗ 
tation gegen das die Uebereinſtimmung mit der preußiſchen Heereseinrichtung 
feſthaltende Militärgeſetz von 1868 organiſirt ward und die Mehrheit der zweiten 
Kammer, alles Maß verlierend, in dieſe Bahn einzulenken ſichſanſchickte, machte 
ein Miniſterwechſel und ein feſteres Anziehen der gelockerten Zügel Seitens 
Ende. Golther ſchied aus dem 


der Regierung der Aufregung ein raſches - r fd 
Geheimen Rathe aus, blieb aber in einer bedeuten: 


Miniſterium und dem 


den Wirkſamkeit für die humanen Intereſſen; er wurde Präſident des evan⸗¶ B 


geliſchen Conſiſtoriums, im Jahre 1872 auch Praſident der Centralleitung 
des Wohltbätigkeitsvereins. Im Jahre 1874 gab Goltber ein gründliches 
Werk: „Der Staat und die katholiſche Kirche im Königreiche Würtemberg“, 
heraus, worin er entſchieden für den Standpunkt der preußiſchen Maigeſetze 


eintrat.“ E 
Oeſterreich. 


Wien, 20. Sept. [Hoher Beſuch. — Die deutſche Bot⸗ 
[haft] Wie uns aus Dresden berichtet wird, gedenkt der König 
Albert an einem der nächſten Tage nach Wien abzureiſen, wo zur 
ſelben Zeit auch Se. königl. Hoheit der Prinz Leopold von Baiern 
eintreffen fol. — Nach der Rückkehr des Botſchaſtsrathes v. Doͤnhoff 
von ſeiner Urlaubsreiſe ſteht die Abreiſe des deutſchen Botſchafters 
Grafen zu Stolberg⸗Wernigerode im Laufe der nächſten Woche bevor. 
Der bisherige Vorſtand der Botſchaſtscanzlei, Geheimer Hofrath Gas⸗ 
perini de Fabrini, der in das Auswärtige Amt in Berlin als Refe⸗ 
rent berufen wurde, verläßt Anfangs October Wien. Sein Nach⸗ 
folger, der Geheime Hofrath Heckert, iſt aus Rom hier eingetroffen. 

Peſt. 19. Sept. [Der Hochverratbsprozeß gegen Miletics und 
Conſorten! gelangte heute in der Frage der Strafunterſuchung und der 
Inhaftnahme der Angeklagten Miletics und Kaſapinovies zur zweitinſtanz⸗ 
lichen Verhandlung vor die königliche Tafel. 

Nach mehr als halbſtündiger Berathung verkündete der Präſident Fa⸗ 
binyi Faden Beſchluß: Der Serbia. des Peſter Gerichtshofes in Bezug 


EIER, Bub Bea ai 1 Di us 5 
; ung, Peſter s N ich i 
en gerte? des Mogeorineien Dr, Stleties an das 


Br 
ftirung des Immun A nete 
Präſidium des Mbgenrbnetenhaufes wende, beſtätigt. 

n den Motiven zu dieſem Beſchluſſe wird hervorgehoben, daß unſere 
Geſetze jedes Attentat, welches gegen die Integrität, die Ruhe und den Frie⸗ 
den des Vaterlandes gerichtet iſt, als einen Hochverrath betrachten. Nun 
haben aber die von dem Groß⸗Becskereker Gerichte im Laufe der Unter: 
ſuchung eruirten Daten, namentlich das Zeugniß Georg Rankovic's, geweſe⸗ 


7 * 
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ſes Jahres mit 
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ofe „zum ſerbiſchen König“ eine Berath 
loſſen wurde, 20,000 bis 30,000 Freiwillige für den 
Krieg bereit zu halten. Hierdurch wurden . 
verletzt, eig dieſe Pläne gegen den Nachbarſtaat Türke 
mit dem unſere Monarchie im freundſchaftlichen Verhaltniſſe lebt. 
Andererſeits erhellten aus dem Geſtändniſſe Rankovies' und anderen 
Umſtänden er dafür, daß 
tät der ungariſchen Krone agitirten. i 
Mileties“ Audienz beim Fürſten Milan; feine Rede bei der Belgrader Bes 
rathung, welche mit einem Wunſche „auf die Befreiung der Serben vom 
Joche der Magyaren und Mongolen“ ſchloß und fein Toaſt auf Milan, den 
König der Serben. Daß Miletics' an der Spitze der Agitation zur Placi⸗ 
rung der ſerbiſchen Zwangsanleihe und Anwerbung von Freiwilligen and, 
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die Angeklagten gegen die Integri⸗ 
Die Verdachtsgründe hierfür find; 
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85 des Staates 
N gerichtet waren, 
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beweiſt feine feſtgeſtellte, innige Verbindung mit feinem Agenten Ivanovics, 


welcher ſogar die an Miletics gerichteten geheimen dureh d u überneh⸗ 
men hatte. Die Verhaftung des Angeklagten iſt durch die Beſtimmungen 
des G.⸗A. 7 vom Jahre 1715 
Verhaftung und Beſeitigung aller Formalitäten einzutreten hat. Das von 
Miletics in ſeiner Appellation angegebene Motiv gegen ſeine Verhaftung, 
als ob namlich die Nichtreſpectirung ſeiner Qualität als Abgeordneter in 
dieſem Falle eine Moleſtirun je it um ſo weniger ſtichhaltig, als der 
Reichstag ſchon vor dem 25. Ju 

Rankovics', auf Grund deren das Verfahren gegen Miletics eingeleitet wurde, 
erſt von dieſem Tage datirt. 


Frankreich. 
* Paris, 18. Sept. [Ueber die Manöver des 8. Armee⸗ 
corps] ſchreibt ein Correſpondent der „France“, der denſelben ange⸗ 
wohnt, wie folgt: 


Aerea da in Hochverrathsfällen die 


i 1876 vertagt war, während die Depoſition 


* 
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„Die Manöver des 8. Armeecorps find bereits ſeit einigen 2 beendet, Ri 


aber einige Bemerkungen über dieſelben werden nicht ohne 
Ernſtliche Forkſchritte find gemacht worden; bis zum Grade des Oberſten 
geht Alles gut; aber welche Verbeſſerungen wird man noch vornehmen 
müſſen, um die Mißbräuche, das unſichere Herumtappen und das Zaudern 
zu beſeitigen, welches in den böheren Graden herrſcht. Die Marſchbefehle 


find unvollſtändig, die Cantonirungen faſt nie vorbereitet, und wenn die 


Rugen fein. 
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Truppen in dem vorber bezeichneten Nachtlager ankommen, jo müſſen ſie 


warten, bis die „Adjutants⸗Majors“ die Wohnungen bezeichnet haben, in 3 


welchen die Soldaten einlogirt werden ſollen. Die Vertheilung der Lebens⸗ 
mittel iſt nur unvollſtändig geſichert. So mußten in La Planche, wo nach 
der „Schlacht“ ein Regiment eintraf, die Lebensmittel aus einem drei 
Kilometer von dort entlegenen Orte geholt werden. Die Intendantur⸗ 
und Verwaltungs Offiziere hatten ſich in Schloß Magny, 


1 


welches 


zum Hauptpunkte der Lebensmittel beſtimmt worden war, einquar⸗ 


liert. Als die Lebensmittel ankamen, vertheilte 
Unteroffizier dieſelben, da kein einziger Offizier ee war. Das 

rot konnte allein vertheilt werden. Auf dem Eiſenbahnhofe und dem 
Schloß von Magny befanden ſich a 
Tagen lagen. Dieſes für das 4. Regiment beſtimmte Brot war 
Chateau⸗Chinon und dann nach Magny geſandt worden. Ein 


war, daß man gelernt, 200 Mann ſtarke Compagnien zu commandiren. 

Die Rolle der Bataillonsführer war ohne Einfluß, während die des Corps⸗ 

nos grobe Wichtigkeit hat. Der Poſtdienſt war leider nicht vertreten. 
us un 


Dadurch entſtanden falſche Märfhe und Verzögerungen. Die Fortj 
in den Infanterie⸗Regimentern können indeß nicht beſtritten werden. 


unteren Graden beendet; ſie iſt aber in den oberen noch zu machen.“ 


Vereine] hat im Ganzen genommen Fiasco gemacht. Abgeſehen 
davon, daß Lyon vollſtändig gleichgiltig blieb und ſich nur ungefähr 
600 Geſellen eingefunden hatten, machten die Wallfahrt nach Four⸗ 
vières auch nur drei Artillerie-, zwei Huſaren⸗ und zwei Infanterie⸗ 
Offiziere in großer Uniform mit. 


jeder der Pilger ein eingeſegnetes „Milchbrod“. Des Abends war 


Vatican gelehrte Religion zu Grunde gerichtet werde. 
[Banket.] 


nen Secretairs des Generals Stratimirovics, erwieſen, daß Dr. Spetoslab [des Jahrestages der Republik ſtattfinden. 


Auf den Wiſſower Haken. 
Frau Pölitz ſtarrte Elſe an, als ob ſie irre rede. 
Ja, ſagte Elſe, dorthin! und der Weg iſt nicht zu verfehlen? 


war, jetzt eben ſo weit hinter ſich hatte. Das armſelige Fuhrwerk war 
das einzige Zeichen menſchlichen Treibens; ſonſt lag die braune Ebene, 
fo weit ihr Auge reichte, wie eine Wüſte öde da: kein größerer Baum, 


Es geht don hier aus ein Fahrweg immer gerade durch die hier und da nur ein Paar verkrüppelte Weiden und wüſtes Geſträuch 
Wiſchen, nur vor Ahlbeck macht er einen großen Bogen, des Baches an den Gräben, die ſich hinüber und herüberzogen, und an dem brei⸗ 


wegen. Aber, um Gotteswillen, gnädiges Fräulein, was wollen Sie 
nur da oben? 5 = 

Elſe hatte auch das Tuch umgethan und faßte jetzt Fraufpölig an 
beiden Händen: f | das 


teren, träge fließenden Bach, welchen fie jetzt auf einer baufälligen, höl⸗ 
zernen, geländerloſen Brücke paſſirte. Der Bach mußte von den Hügeln 
rechter Hand kommen, an deren Fuße in großen Abſtänden Elſe die 
Gebäude der beiden andern Warnow ſchen Güter, Griſtow und Damerow 


Ich will es Ihnen ſagen; einen Blick, einen einzigen Blick nur] liegen fah. In ungeheurem Bogen nach links ſich ziehend, ſtiegen fie 


werfen Sie auf den Ort, wo mein Liebſter wohnt. Sie brauchen mich 

nicht jo ängſtlich anzuſehen, liebe Frau Pölitz! Er wohnt wirklich in 

Wiſſow — RE N RN 
15 Herr — der Herr Lootſencommandeur? rief Frau Polit. 
Sie hatte ſich geſetzt und brach in Freudenthränen aus. 

Sie haben ihn auch gern, ſagte Elſe mit ſtolzem Lächeln. 

Sb ich ihn gern habe! rief Frau Pölitz ſchluchzend; — ach! und 
wie ſich mein Mann freuen wird! ich darfs ihm doch, - 

Sagen Sie's, wenn Sie wollen! we 

Nein, wie ich mich freue! Lieberes konnten Sie mir nichts thun, 
als mir das ſagen! das macht mich ordentlich wieder jung. So ein 
lieber Herr, wie der! und fo ein liebes, liebes gnädiges Fräulein! Ja 
nun glaube ich gewiß, daß noch Alles gut werden fan. 

Sie küßte unter heißen Thränen wieder und wieder Elſe's Hände; 
Elſe machte ſich ſanft los: Ich erzähle Ihnen Alles das nächſte Mal, 
jetzt muß ich fort. n . 

Nein, fagte Frau Pölitz aufſtehend, den weiten Weg dürfen Sie 
nicht gehen; mein Mann ſoll Sie fahren. 3 
Ich will durchaus gehen, ſagte Elſe. 
Sie können vor Dunkelheit gar nicht wieder zurück fein; es 
fängt jetzt ſchon an, dunkel zu werden, und wir bekommen ganz gewiß 
böſes Wetter. . e f li 

Elfe wollte keine Einwendung gelten laſſen. Sie ſei eine gute 
Fußgängerin und habe Augen wie ein Falke. Sie fürchte ſich weder 
vor dem weiten Weg, noch vor der Dunkelheit. 

Damit drückte ſie Frau Pölitz noch einmal die Hände, hatte in 
der nächſten Minute Zimmer und Haus und den Hof verlaſſen und 
ſchritt eilig durch die Felder auf dem Fahrwege, von welchem die Päch⸗ 
terin geſprochen, auf das Vorgebirge zu, das ſich mit einer breiten, 
allmälig nach der See zu auffteigenden Maſſe mächtig aus der weiten 
Ebene heraushob. 0 65 f 

Drittes Capitel. f 

Eine Stunde, hatte Frau Pölitz geſagt, ſei es bis auf den Wiſſower 
Haken, aber Elſen war es, als wolle der vielfach ſich windende Weg 
kein Ende nehmen. Und doch ſchritt fie fo ſchnell dahin, daß fie den 


allmälig zu dem Wiſſower Haken, der immer gerade vor ihr blieb, 
empor, während die Ebene nach links ohne die mindeſte Erhebung ſich 
hinſtreckte bis zu den niedrigen Dünen, die nur hier und da weißlich 
über den Rand der Haide emporragten. Nur einmal zeigte ſich auf 
ein paar Minuten in einer Lücke, durch die der Bach ſeinen Ausgang 


nehmen mochte, ein bleigrauer Streifen, der das Meer ſein mußte, 


obgleich es Elſe kaum von dem Himmel unterſcheiden konnte. 
Denn bleigrau war auch der Himmel über ihr, nur daß er nach 


Oſten über dem Meere noch etwas dunkler ſchien, als nach Weſten 


über den Hügeln, und an dem bleigrauen Gewölbe hier und da ein⸗ 


zelne weißliche Flecke ſchwebten, wie Pulverdampf, der in regungälofer 


Luft an derſelben Stelle ſtehen bleibt. Kein leiſeſtes Lüftchen regte ſich 


[und doch ſchauerte von Zeit zu Zeit ein ſeltſames Raunen durch die 
Oede, als ob die braune Haide ſich aus ihrem ſtarren Schlaf los⸗ 
ringen moͤchte; und durch die ſchwere, trübe Luft zog es wie ein leiſer, 
langgezogener Klageton, und dann wieder grenzenloſe Stille, daß Elfe 


das Klopfen ihres Herzens zu hören, vermeinte. 

Dennoch 4 55 ſie weiter und weiter, ſchneller und ſchneller, einem 
Drange folgend, der keinen Widerſpruch der verſtändigen Ueberlegung 
aufkommen ließ, der ſelbſt ſtaͤrker war, als das Grauen, welches aus 
Himmel und Erde, aus der Oede rings umher ſie wie mit Geſpenſter⸗ 
athem anhauchte. Und dann kam eine andere, noch ſchrecklichere Furcht. 
Schon aus weiter Ferne hatte ſie — am Fuße des Vorgebirges, das 
ſich jetzt immer mächtiger heraushob, — dunkle, ſich bewegende Punkte 
bemerkt, wie ſie jetzt, näherkommend, ſich überzeugte: Arbeiter — eine 
große Zahl, die an einem ſcheinbar endloſen Damme, welcher bereits 
zu einiger Höhe aufgeſtiegen war, karrten und ſchütteten. Sie konnte 
nicht anders, als den Damm überſchreiten, ja, wenn ſie nicht einen 
großen Umweg machen wollte, mußte ſie die lang gezogene Linie der 
Karrenſchieber durchſchneiden. Sie that es mit einem freundlichen 
Gruß an die, welche ihr zunächſt waren. Die Leute, die ſchon ver⸗ 
droſſen genug ſchafften, ließen die Karren ſtehen und glotzten ſie an, 
ohne ihren Gruß zu erwidern. Als ſie eine kurze Strecke weiter ge⸗ 
gangen, ſchallten Rufe und rohes Gelächter hinter ihr 5 Unwill⸗ 
kürlich ſich wendend, ſah ſie, daß ein paar von dem Haufen ihr gefolgt 
waren und erſt ſtill ſtanden, als ſie ſich wandte, vielleicht auch nur 


Sultan Abdul⸗Hamid wird vielleicht in der Ge 


ein Verwaltungs⸗ 


1 


über 20,000 Rationen, die dort ſeit acht 
ge nach 
N N rittel des⸗ 
ſelben war verſchimmelt und konnte nicht vertheilt werden. Der gute Geiſt 
der Reſerviſten erhielt ſich bis zum Schluß und alle legten großen Eifer und u 
den beiten Willen an den Tag. Der erheblichſte Nutzen dieſer Manöver 


17 


ekannten Urſachen wurden die Manöver plötzlich eingeſtellt und das 
Programm nicht vollſtändig ausgeführt. Dies erregte große Ueberraſchung; 
das iſt nicht das Mittel, um den moraliſchen Zuſtand unſerer Truppen zu 
heben und ihnen in Zukunft Vertrauen zu geben. Die Generäle überwachten 
nicht genügend die Ausführung der von oben herab gegebenen asche 4 


Der 
von uns mitgendmmene Eindruck iſt folgender: die Organiſation iſt in den 


[Die große Kundgebung der katholiſchen Geſellen⸗ 


* 


Nach beendeter Feierlichkeit erhielt J 


große Verſammlung, bei welcher der Geſellen⸗Apoſtel de Mun eine 
große Rede hielt, worin er wieder von den Rechten der katholiſchen 
Kirche ſprach und, wie auch die ultramontanen Generale in der letzten 
Zeit, erklärte, daß Frankreich untergehen müſſe, wenn die von dem 


„Journal du Midi“ meldet, es werde in Avignon, 
ſowie in Marſeille ein großes Banket am 22. September zur Feier 


durch den Lärm, den die Andern erhoben, zurückgehalten. Sie ſetzte 


ihren Weg, beinahe laufend, fort. Es war jetzt nur noch ein ſchmaler 


5 


Pfad über den kurzen, verdorrten Raſen, und durch die breiten Sand 
ſtreifen, mit welchen die aufſteigende Lehne des Hügels abwechſelnd bes 


deckt war. 


Elſe ſagte ſich, daß ſie den Leuten unten noch lange, bis 


1 


fie die Höhe erreicht, ſichtbar bleiben werde, noch jederzeit von ihnen 


verfolgt werden könne. 


Oder wenn fie zurückkehrte, während die Dim: 


merung noch tiefer herabgeſunken war, die Leute vielleicht ſchon Feier⸗ 
abend gemacht hatten, kein Aufieher ihre Rohheit in Schranken hielt, 


die wüſten Menſchen, um ſie zu beſchimpfen, zu ſchrecken, zu ängſtigen, 


8 
on 


die ganze unendliche Ebene bis Warnow vor ſich hatten — follte fie 


gleich jetzt umkehren, wo es noch Zeit war? einen der Aufſeher um 


feine Begleitung bitten? vielleicht den Leiterwagen ſich zu verſchaffen 


ſuchen, welchen fie vorhin überholt hatte, und den fie jetzt bereits m 


der Nähe von den Arbeitern ſah, oder einen zweiten Wagen, den ſie, 


freilich noch in weiter Ferne, jetzt von ihrem höheren Standpunkte aus 
entdeckte, und der ja auch hinter ihr her gekommen fein mußte — es 


gab ja nur den einen Weg über die Haide. 
Fortſetzung folgt.) 


Berliner Skizzen. 
Berlin, 19. September. 


In allen politiſchen Kreiſen herrſcht große Befriedigung darüber, 


daß das engliſche Volk ſeine Ehrenrettung in der türkiſchen Frage ſo 


* 


5 


e 
2 


nachdrücklich durchgeführt hat. Die Macht der öffentlichen Meinung 


hat ſich wieder einmal glänzend bethätigt; man ſieht, daß ein großes 


Volk Alles erreichen kann, was es will, wenn es erſt einmal ernſtiich 


will. Man ergreift die Zeitungen wieder mit mehr Behagen, ſeitdem 


eine Art Waffenſtillſtand eingetreten iſt und das widerliche Gemetzel EN. 


durch den Machtſpruch der Großmächte ſiſtirt 0 ſein ſcheint. Der 


f chichte noch den Platz 
eines gemüthlichen Ehrenmannes erhalten, wenn er zu einem anſtän⸗ 
digen Frieden die Hand bietet, und Gregor Samarow oder Gödſche⸗ 


1 


Retcliffe können ſich bei ihrer zukünftigen romanhaften Geſchichtſchrei⸗ 2 


bung über dankbare Figuren nicht beklagen, von der ganzen Sultans⸗ 


Sippe und dem wahnſinnigen Haſſan Bay herab bis zu dem mythi⸗ 


ſchen Tiſchlergeſellen aus Berlin, Gottlieb Schulge Effendi, der mit 


Freund Abdul Hamid in Sect ſchmollitt und ruſſiſche Cigaretten oden 


türkiſchen Tabak ſchmaucht. In allen unſeren Volksliedern vom Ber 


N Rambambo, vom Rauchtürken mit der Pfeif Tabak, vom 


* 


apft und Sultan, von den Wanderliedern über Stambulien und 


Turkanien bis zum Scheffel ſchen Enderle von Katſch, überall iſt der 
Türke als ein Urtypus des Gemüthlichen aufgefaßt, er genoß einen 


— 


BY 


Ruf, den er ſich nach den neueſten Türkenliedern in allen dem Humor 1 


dienſtbaren Organen nunmehr gründlich verſcherzt hat. Aber die ernſte 
Strafe wird erſt noch kommen, denn noch niemals hat unſchuldig ver⸗ 


1 u 


ein zweites Meeting abgehalten werden mußte. Der Lordmayor, 
Alderman Cotton, führte den Vorſiz. Zuerſt wurden Briefe von 
Lord Beaconsſield, dem Marquis von Salisbury und den Herren 
Goſchen und Lowe verlefen, worin dieſelben ihr Ausbleiben durch 
5 Abweſenheit von London entſchuldigte. Goeſchen fügte ſeinem 

Schreiben hinzu: 
D Die ernſte Beſchuldigung, die zuerſt gegen die Partei, der ich anzuge⸗ 

hören die Ehre habe, erhoben wurde, nämlich, daß der Ruf „Bulgariſche Greuel“ 
1 ocken erſcholl, bricht gänzlich zuſammen, wenn wir die wärmſten 


eunde der Regierung deren Gegnern die Hände reichen und mit gemein⸗ 
amer Stimme die Meinungen, welche die ganze Nation betreffs der Politik, 
die jetzt im Orient verfolgt werden ſollte, hegt, ausdrücken Ehen Viele 
große und philantwopiſche Bewegungen in dieſem Lande find im Auslande 
gründlich mißverſtanden worden und eigennützige Motive find mit cyniſchem 
Argwohn a uneigennützigſten Handlungen beigemeffen worden. Bei 
der jetzigen Gelegenheit wird unſern Nachbaren bis über die Möglichkeit 
eines Zweifels hinaus : gelehrt, daß unſer Land fähig iſt, durch Gefühle ein: 
facher Humanität aufs Tiefſte erſchüttert zu werden, und daß der Macht 
f ei Gefühle nationale Empfindlichkeiten und traditionelle Politik weichen 
en. 

Der Vorfigende eröffnete ſodann die Verhandlungen mit einer ſehr 
maßvollen Rede, in welcher er die Kundgebung als eine zu Gunſten 
des Friedens bezeichnete, vor übereilten Reden und Urtheilen warnte 
und bat, Vertrauen in die Politik der Regierung zu ſetzen, deren Be⸗ 
mühungen im Intereſſe des Friedens ſoeben einen kurzen Waffenſtill⸗ 
ſtand auf dem Kriegsſchauplatze zu Wege gebracht hätten. Der nächſte 
Redner war Mr. Hubbard, Ex⸗Gouverneur der Bank von England 

und einer der Vertreter der City im Unterhauſe. Er drang auf die 
Anwendang der wirkſamſten Mittel zur Verhinderung der Fortdauer 
und Wiederkehr der ſtattgehabten Greuel und empfahl zu dieſem Be⸗ 
hufe ein herzliches Zuſammenhandeln Englands und Rußlands. 
Mr. Meriman, der Organiſator der Meetings, befürwortete die Be⸗ 
freiung Bulgariens vom türkiſchen Joche. Von den übrigen Rednern 
drückte R. N. Fowler völliges Vertrauen in die Politik Lord Derby's 
aus und bezeichnete das Verhalten Gladſtone's als ein unſtaatsmänniſches 
und unpatrietiſches. Dieſem Ausfall gegen den Ex-Premier begegnete 
das Meeting mit einem dreifachen Hoch auf Mr. Gladſtone. Zu 
gleicher Zeit wurde eine Reſolution, welche gänzliches Vertrauen in 
die Regierung der Lords Beaconsſield und Derby ausdrückte, unter 
furchtbarem Ziſchen und Gegenkundgebungen mit überwältigender 
Maſorität verworfen. Die einſtimmig zur Annahme gelangten Reſo⸗ 
65 . Rn 1 Bi er 5 
Re, Daß die fait allgemeine Mißwirthſchaft, welche in der ganzen Türkei 
be 5 t, Nala Leiden für deren Be elknung 5 ge ak welche 
derſelben ein Anrecht auf die Sympathie Englands gewähren, ſo daß, wäh⸗ 
rend wir Abſcheu über die jüngſt von den beglaubigten Agenten der türki⸗ 
ſchen Regierung gegen Greiſe und ln 4 5 — und Kinder in Bul⸗ 
garien und anderwärts verübten unmenſchlichen Grauſamkeiten empfinden, 
wir in dieſen Barbareien nur einen weiteren Beweis von der Mißwirthſchaft 
5 e auf neue Leiden für die Bevölkerung in dieſem ganzen 
2 Daß die von Großbritannien der Türkei erwieſene Gunſt und der ihr 

N fur ſo vielen Jahren gewährte Schutz uns eine 1 Verantwortlichkeit 

r die Handlungen der türkiſchen Behörden auferlegt, und im Hinblick auf 
egierung der Königin die Nothwen⸗ 


dieſe Verantwortlichkeit legen wir der 
das bereits verübte 


digkeit an's Herz, unverzüglich Schritte zu thun, um für t 
Anrecht Genugthuung zu erlangen, die Wiederkehr ſolcher Greuel, wie fie 
Füngſt verübt worden, zu verhindern, und daß die Regierung insbeſondere 
alles thue, was in ihrer Macht ftehe, um für die Unabhängigkeit der 
jetzt der türkiſchen Herrſchaft unterthänigen ſlaviſchen Racen Fürſorge zu 
tre 


en. 
Beſchloſſen wurde ferner, der Königin eine Adreſſe zu überreichen, 
worin die ſtattgefundenen Ausſchreitungen beklagt werden und Ihre 
Majeſtät erſucht wird, der türkiſchen Regierung aus Rückſichten politi⸗ 
ſcher Zweckmäßigkeit die bisher gewährte Unterſtützung zu entziehen. 
Alruch gelangte ein Antrag zu Gunſten einer unverzüglichen Einberu⸗ 
fung des Parlaments zur einſtimmigen Annahme, und es wurde be 


geoſſenes Blut vergebens zum Himmel empor um Rache geſchrien, der 
Verluſt der Sympathien der gebildeten Welt iſt erſt das Vorſpiel des 
Racheacts, welchen die Gerechtigkeit der Geſchichte in Scene ſetzen 
wird, — ſchon jetzt ſpüren die Türken, daß die verlorene Sympathie 
CEeuropa's, wie der „Carl of Beaconsfield“ prophezeiht hat, ſchwerer gegen 
die Türken in die Wegſchale fällt, als eine verlorene Schlacht. 


Ein naturgemäßer Racheact des gerechten Schickſals vollzieht ſich 
bereits ſeit einigen Quartalen gegen unſere Häuſerpaſchas. Anfänglich 
regte ſich die reine unverfälſchte Schadenfreude gegen die Hauswirthe, 
letzt fangen fie bereits an, das Mitleid des Publikums zu erregen. Die 
Bevöͤlkerungsziffer Berlins hat ſich nicht verringert, aber es dürfte 
nicht übertrieben ſein, wenn man behauptet, daß faſt alle Welt ſich 
gegenwärtig mit einer halb ſo großen Wohnung begnügt, wie früher. 
Ich wohne in der inneren Stadt, in verkehrsreichſter Gegend, und in 
drei Häuſern, vis-à-vis, ſtehen ſechs große Wohnungen leer, die auch 
allem Anſchein nach kaum vermiethet werden, da die wenigen Miether, 
welche fie überhaupt einer Beſichtigung würdigen, 150 —200 Thaler 
weniger für die Wohnungen bieten, als bisher gezahlt wurde. Ganze 
Häuſerviertel ſtehen leer, ja es ſoll oft ſchwer halten, ohne 
ziemliche Beſoldung in dieſen mit Paläſten bebauten Oeden für ein 
Haus einen Vicewirth aufzutreiben. Alle vollendete Liebenswürdigkeit 
der Wirthe, die früher gegen Kanarienvögel und Papageien eiferten, 
während fie jetzt den Pudel eines Miethers ſtreicheln und ihm, dem 
Miether, zu ſeiner ſo artigen Kinderſchaar Glück wünſchen, iſt über⸗ 
flüſſig, den Preis zegulivt auch hier Angebot und Nachfrage, und wir 
leben in einer Zeit, in welcher pro anno hundert Thaler mehr oder 
weniger auf einmal wieder eine große Rolle ſpielen. Die Anſprüche 
der Miether ſteigern ſich natürlich gegenwärtig ſehr bedeutend und 
geben zu den ſcherzhafteſten Uebertreibungen Anlaß. Die überaus 
reiche Coupletliteratur der alten Zeit iſt antiquirt, der Miether iſt zum 
Paſcha emporgeſtiegen, der Wirth macht ſein Compliment dazu, und 
Alles in Allem genommen, iſt das neue Verhältniß ein natürlicheres, 
als das frühere. Sehr unzufrieden iſt man darüber, daß große Actien⸗ 
Inſtitute lieber koloſſale Räumlichkeiten leer ſtehen laſſen, als billig 
vermiethen. So z. B. die bekannte „City“, deren coloſſales Paſſage⸗ 
gebäude ſeit einem Jahr faſt unbewohnt ſteht; ein Mißſtand, der die 
Gewerbtreibenden der Umgegend empfindlich in Mitleidenſchaft zieht, 
zumal früher zwei beſuchte Hotels an der Stelle des Gebäudecomplexes 
ſtanden. 
Strousberg's excluſive Betrachtungen über die Gründerperiode und 
unſere wirthſchaftlichen Zuſtänden berhaupt, die fortwährend „in einigen 
Tagen“ erſcheinen, während bisher nur einige Druckbogen an einzelne 
Correſpondenten gelangt find, find offenbar etne literariſche Erſcheinung 
erſten Ranges. Dieſe Frucht der unfreiwilligen Muße des Eiſenbahn⸗ 


des Publikums war ſo groß, daß außerhalb der Halle zu gleicher Zeit 5 engliſchen Arbeiterklaſſen 


‘2 


politik 


— — — 


Nachdem noch die Parlamentsmitglieder P. A. Taylor und Whalley, 
ſowie Alderman Sir John Bennett in ähnlichem Sinne geſprochen, 
gelangten Reſolutionen zur Annahme, welche in die Regierung dringen, 
die Gewährung einer Autonomie an die chriſtlichen Provinzen der 
Türkei zu unterſtützen, Entrüſtung über die Serbien von der Pforte 
auferlegten Friedensbedingungen ausdrücken und die Königin auffor⸗ 
dern, das Parlament einzuberufen, um dem Volke eine Gelegenheit zu 
geben, ſich eine Politik in Uebereinſtimmung mit ſeinen Ueberzeugungen 
zu ſichern. Auf einem auf dem Trafalgar⸗Square abgehaltenen 
Ergänzungs-Meeting wurden ähnliche Beſchlüſſe gefaßt. 

[Die türkiſchen Grauſamkeiten.] Das Auswärtige Amt hat 
von Sir Henry Elliot in Konſtantinopel folgendes vom 17. d. datirte 
Telegramm erhalten: 

„In Erwiderung a meine Anfragen betreffs der angeblichen Aus⸗ 

ſchreitungen Seitens türkiſcher Truppen in Serbien telegraphirt Sir Arnold 
Kemball, daß an den Gerüchten von gegen Frauen und Kinder verübten 
Exceſſen kein wahres Wort ſein könne, weil die Dörfer unfehlbar ganz ver⸗ 
laſſen vorgefunden würden. Einige hilfloſe Männer und ee die im 
Stich dcs worden, würden gütig behandelt und nach Niſch geſandt. Ob: 
wohl er nicht für die Thaten der Tſcherkeſſen, die Angeſichts des Feindes 
Vieh aufheben, einſtehen könne, habe er keine Urſache für die Annahme, 
ab Ausſchreitungen der erwähnten Natur von ihnen begangen worden 
eien. 
Den vielen öſſentlichen Auslaſſungen über die Situation wird ſich 
in Kurzem auch eine Rede des Cabinetschefs hinzugeſellen. Lord 
Beaconsſield hat nämlich eine Einladung angenommen, am nächſten 
Mittwoch mit den Landwirthen von Buckinghamſhire in Ailesbury 
zu ſpeiſen. 

[Die Königin Victoria] hätte geſtern in Balmoral durch 
einen Wagenunfall beinahe ihr Leben eingebüßt. Während einer 
langen Spazierfahrt nach dem etwa 40 Meilen entfernten Schloſſe 
Kildrummy gingen die Pferde der Equipage, in welcher Ihre Majeſtät 
ſaß, plötzlich durch, aber einem herbeieilenden Poliziſten gelang es, 
dieſelben aufzuhalten, ehe irgend ein Schaden angerichtet werden konnte. 
Die Königin, heißt es, trug große Kaltblütigkeit zur Schau, während 
ze Gefolge in großer Furcht ſchwebte. Aber es wurde Niemand 
verletzt. 

[Die britiſchen Gewerkvereine.] In Newceaſtle o. Tyne wurde am 
18. d. der jährliche Herbſt⸗Congreß der nationalen Gewerkvereine (Trades 
Unions) in Gegenwart von 119 Delegirten aus allen Theilen des Ver. 
Königreiches unter dem Vorſitz des Herrn J. C. Laird eröffnet. Das Pro: 
e des Congreſſes umfaßt u. A. eine Bill zur Ergänzung des Geſetzes 

etreffs Entſchädigungen für Unfälle, ſo daß Arbeiter Entſchädigungsgelder 
erhalten können, eine Bill zur Re der Arbeitsſtunden fur Frauen 
und Kinder, die Ausdehnung der 


elun 

Kinde t Fabri geſetze auf Bleichwerke und Fär⸗ 
bereien, eine Reform der Polizeigerichte mit beſonderer Rückſichtsnahme auf 
die ſummariſche Jurisdiction Ler Polizei ter, die Reform der Geſchworenen⸗ 
Geſetze, damit Arbeiter als Geſchworene herangezogen n e die 
Ausdehnung des Arbeitgeber⸗ und Arbeiter⸗Geſetzes auf Seeleute, Reform 
der Patentgeſetze, Einſchränkung der Perſonalhaft für kleine Schulden u. ſ. w. 
Der Cxecutiv⸗Ausſchuß drückt in feinem Rückblick auf die gedrückte Lage der 
Induſtrie die Hoffnung aus, daß die Arbeiter jedweden Verſuch zur Ver⸗ 
1 Arbeitsſtunden durch alle legitimen Mittel, die ihnen zu Gebot 
ſtehen, Widerſtand entgegenſetzen werden. 


Osmaniſches Neid. 

P. C. Belgrad, 18. Sept. [Ruſſiſche Brigade. — Sym⸗ 
pathiebezeugungen. — Die Waffenruhe.] Da die Zahl der 
Ruſſen bereits auf mehrere Tauſend geſtiegen iſt, ſo beſchloß der Kriegs⸗ 
miniſter, eine Brigade aus ruſſiſchen Soldaten zu errichten. Selbſt⸗ 


vates Leben. Die bisher publicirten Bruchſtücke erſcheinen geeignet, 
den Verfaſſer im hellſten Licht darzuſtellen; es unkerliegt keinem 
Zweifel, daß ſchon in nächſter Zeit Gegenſchriften darthun werden, daß 
es doch nicht immer ſo reinlich und zweifelsohne in der Strousberg⸗ 
ſchen Verwaltung zugegangen iſt, wie Strousberg jetzt faſt ſelbſt zu 
glauben ſcheint. Er hat in der That eine ziemliche Objectivität be: 
wahrt, er weiſt ſeiner Schrift nicht den Charakter einer ſpeciellen Ver⸗ 
theidigungsſchrift zu, er will angeblich nur aufklären über ſeine aus⸗ 
gedehnte Thätigkeit, er hat Recht, daß ſeinen Ausführungen eine große 
fachwiſſenſchaftliche Bedeutung zuzuſchreiben iſt, daß ſeine reichen Er⸗ 
fahrungen zum Nutzen der Geſammtheit dienen werden, aber ein rich⸗ 
tiges Urtheil wird man ſich erſt bilden können, wenn der andere Theil 
gehört ſein wird. Nicht ſeine Feinde, nicht einzelne von ihm Ge⸗ 
ſchädigte ſind hierzu berufen, ſondern Volkswirthe, die ihm in wirth⸗ 
ſchaftlichen Kenntniſſen überlegen ſind und denen man das bezügliche 
Material zur Dispoſition ſtellen ſollte. Denn es wäre nicht gut, 
wenn ſich nicht die Anſicht verbreitete, daß ein einzelner Menſch nicht 
berufen iſt, einen internationalen gefhäftlihen Rieſenbau aufzuführen, 
der ſtürzen mußte, ſobald nur einer ſeiner Pfeiler in irgend einem 
Lande ſtürzte. Ob Schwindel oder nicht, jede derartige über die 
menſchliche Einſicht und Vorausſicht hinaus angelegte, zu große 
Thätigkeit muß zum Krache führen und hat immer dazu geführt. 
Selbſt die Rothſchild's haben ſich nicht zu gleicher Zeit in ſo viele und 
gewagte Induſtriegeſchäfte eingelaſſen, wie Strousberg, obwohl ſie das 
Capital dazu beſitzen. Ihre Stunde würde bei ſolcher Wirthſchaft 
einſt eben ſo ſchlagen, wie die der Fugger und Paumgartner ſchlug. 
Strousberg lobt beſonders ſeine Ingenieure. Darin iſt ihm das 
Volk ſympathiſch. Der Ingenieur gilt in den verlaſſenſten Gegenden 
für den Boten einer beſſeren Zukunft, er iſt ſo recht eigentlich das 
Kind und der Beherrſcher unſerer gewerbreichen Zeit und die Welt 
huldigt den techniſchen Größen, deren Ingenieuren wir unſere großen 
Culturfortſchritte verdanken. Was daher den ſonſt fo aufmerkſamen 
Berliner Magiſtrat und ſelbſt den Vorſtand der Stadtverordneten ver⸗ 
anlaßt hat, von der hochanſehnlichen Verſammlung der deutſchen In⸗ 
genieure, die ſonſt überall, beſonders auch in Breslau ſympathiſch be⸗ 
grüßt worden iſt, abſolut keine Notiz zu nehmen, bleibt ein Räthſel. 
Vielleicht waren die Herren bereits zu eifrig thätig, um dem in den 
nächſten Tagen hier abzuhaltenden Stadtverordnetentage einen würdigen 
Empfang zu bereiten. Bezeichnend genug für unſere Zuſtände iſt es, 
daß der Bürgerſtand, nachdem ihn Regierung und Parlament verlaſſen 
haben, die größten Hoffnungen auf dieſe private Vereinigung baut. 
Der Gedanke, die Summe der Intelligenz der Bürger ſelbſt zur Jury 
über unſere communale Geſetzgebung zu machen, iſt groß und gut zu⸗ 
gleich. Ob es wahr iſt, daß Herr Oberbürgermeiſter Hobrecht ſich be⸗ 
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kau im Zeughauſe aufbewahrt werden, — Auch aus Spanien kommen 
jetzt zahlreiche Sympathie⸗Kundgebungen nach Serbien. Der Miniſter⸗ 
Präſident Steftſcha Michajlovitd erhielt eine warm geſchriebene Adreſſe 
aus Valencia, vom Deputirten Alberto de Gintana, Baron Curtalon 
und dem Advocaten Lorente unterſchrieben. Dieſe Herren erklären, 
die Spanier verfolgen mit warmer Theilnahme den Freiheitskampf der 
orientaliſchen Slaven, welchem ſie den beſten Erfolg wünſchen. Mi⸗ 
niſter⸗Präſident Michajlovits beeilte ſich, durch ein Schreiben dieſe Kund⸗ 
gebung zu beantworten. — Der Reſt von der in Rußland contrahirten 
Anleihe iſt bereits auch eingefloſſen. Die Regierung verfügt jetzt über 
bedeutende Baarmittel. — Die eingetretene Waffenruhe wird als die 
Einleitung zum Frieden betrachtet. Trotz der Rodomontaden des 
„Iſtok“ iſt es feſtſtehende Thatſache, daß in Serbien Jedermann einen 
ehrenvollen Frieden herbeiſehnt. Die wohlwollende Haltung aller gro⸗ 
ßen Cabinete Serbien gegenüber verbürgt uns auch einen ſolchen Frie⸗ 
den. Es iſt ſelbſtverſtädlich, daß die ruſſiſchen Elemente in der Armee 
dem Frieden abgeneigt ſind, eilten ſie doch von weiter Ferne herbei, 
um Krieg zu führen und ſich durch beſondere Thaten auszuzeichnen! 
Allein dieſe Elemente ſind nicht maßgebend und theilt die Miliz dieſe 
Anſichten und Neigungen der ruſſiſchen Freiwilligen begreiflicherweiſe 
durchaus nicht. — Wie verlautet, beabſichtigt der Kriegsminiſter, ſobald 
die Friedens⸗Präliminarien unterzeichnet find, die Milizen nach Haufe 
zu entlaſſen und nur das kleine ſtehende Heer und zwei Brigaden 
erſter Klaſſe vorläufig noch unter den Fahnen zu behalten. Die Frei⸗ 
willigen werden vor Allem verabſchiedet werden. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 12. September. [Tagesbericht.] 


[Stadtverordneten⸗Verſammlung.] Die heutige Sitzung eröff⸗ 
nete der Vorſitzende, Dr. Lewald, mit geſchaftlichen 9 ien dungen, 

„Der Schuhmachermeiſter Carl Gottlieb Winkler feiert am 22. Sept. c. 
fein 50 jähriges geh Der Vorſitzende ſchlägt vor, den Jubilar 
mittelſt Schreibens der Verſammlung zu beglückwünſchen und zur Uebergabe 
des Schreibens die Herren Riemann und Roſenbaum zu deputiren. — 
Die Verſammlung iſt damit einverſtanden. 

„Der Armen⸗Director Guske, welcher in den Jahren 1848—1854 Mit⸗ 
glied der Verſammlung war, iſt geſtorben. Zu ſeiner Beerdigung werden 
die Herren v. Drabizius, Pohl und Sander deputirt. 

Von Vorlagen der Commiſſionen gelangen zur Verhandlu 

Rechnungsprüfungen. Dieſelden werden nach den 
en erledigt. 2 a 

Zuſchlags⸗Ertheilung. Diefelbe erfolgt für die Ausführung einer 
Zweigwaſſerleitung nach dem Armenhauſe an die Firma J. Thiel. 

Kriegsleiſtungs⸗Entſchadigung. Magiſtrat 9 die Ueber⸗ 
weiſung der auf Grund des Geſetzes dom 23. Februar 1874 der hieſigen 
Stadtgemeinde nachträglich gewährten Bergütigungen für Kriegsleiſtungen 
es der Jahre 1870—1871 in Höhe von 221,170 M. 89 Pf. an den 
Beſtandsgelderfonds der Kämmerei. Die Verſammlung erklärt ſich damit 
einverſtanden, indem ſie nach dem Vorſchlage des — . den Magiſtrat 
um 7 darüber erſucht, wann das Geld in die Stadthauptkaſſe gezahlt 
worden iſt. 

Verpachtungen und Vermiethungen. Die Verſammlung geneb⸗ 
migte die Vermiethung des ehemaligen Armenhauſes im l 
Neudorf⸗Commende an den Gaſtwirth A. Würfel und mehrerer Parzellen 
der ſog. N Vermächtnißäcker an den Inwohner G. Nitſchke⸗ 
in Gräbſchen, ebenſo die eee zur Verpachtung des Reſtaurationsplatzes 
auf der nördlichen Seite des genplatzes am Altſcheitniger Park. 
ener eee Sa debe An, Sei WERE, 
e iscuſſion, an der fh bie kädtverordneten Dr. Aſch, Hainauer 
Dr. Elsner, der Vorſitzende und Oberbürgermeiſter von Forckenbeck 
betheiligten, einverſtanden. 

Interpellation. Von dem Stadtv. Riemann u. G. iſt folgende 
Interpellation eingegangen: N 

an den Magiſtrat die Anfrage zu richten, in welchen Räumlichkeiten in 

Breslau die Petroleum⸗Vorräthe lagern. 

Stadw. Riemann motivirt dieſe Interpellation und bemerkt: Nach den 
Handelskammerberichten der Vorjahre iſt mit Beſtimmtheit anzunehmen, daß 
am erſten September c. in Breslau mindeſtens 3 ab Petroleum 
lagerten. Der Beſtand am 1. September cr. in dem einzigen officiellen, 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


ng: 
Anträgen der 


königs umfaßt bekanntlich fein ganzes bisheriges öffentliches und pri- reits mit dem Nebenproject eines Bürgermeiſtertages beſchäftigt, habe 


ich nicht erfahren können. 

Nachdem ich die liebenswürdige Leſerin genug mit Politik, National⸗ 
Oeconomie und Communalwirthſchaft gelangweilt habe, will ich mit 
der kleinen Chronik des Tages ſchließen. Wie oft treten im Geſpräch 
die ernſteſten Dinge beſcheiden zurück, wenn ein Thomas — der 
Maſſenbelebende, wie ihn Stettenheim im Gegenſatz zu ſeinem maſſen⸗ 
mörderiſchen Namensvetter getauft hat — ſich mit einer Gallmeyer zankt. 
Die feſche Pepi hat ihre zahlreichen Anhänger hierſelbſt, aber Thomas, 
der ſich ein Herz für die wahre Kunſt bewahrt hat, fühlte ganz richtig heraus, 
daß es ihm der beſſere Theil des Publikums nicht verargen würde, wenn er 
„unter ſothanen Umſtänden“ der anſpruchvollſten, wenn auch „feſcheſten“ 
Poſſenreißerin den Laufpaß gab. Und ſchließlich — meinte ſchon 
Cobden — iſt der Geldbeutel die empfindlichſte Stelle des menſchlichen 
Körpers. — Das Wallnertheater ſcheint endlich mit der Moſer⸗Jacob⸗ 
ſon'ſchen Poſſe: „Drei Monate a dato“ das Zugmittel für die Saiſon 
gefunden zu haben. Iſt auch die Handlung nicht groß, das Beiwerk 
iſt köſtlich und zwerchfellerſchütternd. Helmerding in ſeiner Rolle als 
neugebackener Rentier, der aus der Kleinſtadt zugezogen, iſt wahrhaft 
groß; er hat eine Figur geſchaffen, deren Schlagwörter uns noch oft 
genug im Salon und im kleinen Leben verfolgen werden. — Eine 
neue, keineswegs beſonders geiſtreiche Zugabe in vielen kleineren Thea⸗ 
tern, ſelbſt im Thalia⸗Theater, ſind polniſch⸗jüdiſche Quartetts. Aber 
über den Geſchmack iſt nicht zu rechten, und der Erfolg ſpricht für 
dieſe Einlagen, die faſt überall nach rauſchendem Beifall mehrmals 
wiederholt werden müſſen. Während der Feſttage treten ſelbſtverſtänd⸗ 
lich die (jüdiſchen) heiteren Sänger nicht auf. — Die Direction des 
Belle⸗Alliance⸗Theaters hat das Schauſpiel: „Der Redacteur“ von 
Bjornſtjörne Bjoͤrnſon erworben; am Freitag findet ein Beneſiz von 
Fräulein Stral mit Görners „Erziehung macht den Menſchen“ ſtatt. 
— Bilſe iſt wieder zurück, aber vergeblich harrt man im Concerthauſe 
am Eroͤffnungstage auf Richard Wagners berühmten Philadelphia⸗ 
Feſtmarſch. — Für Fremde, die eine nächtliche reſidenzliche Excurſton 
nicht ſcheuen, iſt der Beſuch des Ballhauſes zu empfehlen, in welchem 
ein mit glanzvollen Coſtümen ausgeſtattetes „Feſt der Töchter des 
Orients“ große Anziehungskraft ausübt. — In Flor ſind ferner die 
verſchiedenen Skating⸗Rinks, die natürlich auch ſchon ihren Weg auf 
die Bühne gefunden haben, von welcher ſie eigentlich aus dem „Pro⸗ 
pheten“ herabgeſtiegen ſind. Bendix iſt der Attentäter, denn ſein 
monotones Couplet im Amerikantheater iſt in das Volk gedrungen und 
mit Energie ſummt es überall: „Skating Rink — Du nettes Ding — 
man muß es ſehn — es lauft ſich ſchön!“ — Im Uebrigen regnet 
es munter, der Gorilla lebt noch und — es wird weiter cri⸗ crit. 


Mit zwei Beilagen. 


au Speituiger art an den bier 
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poligetlih vorgeſchriebenen Petroleum-Epeicher der Oberſchſeſ. Cifembabn er: 
gab nach officiellen Mittheilungen nur die kleine Summe von 1 Fall 
Ober⸗Bürgermeiſter v. er erklärt, Magiſtrat werde von der 
Interpellation Kenntniß nehmen und dieſelbe in ernſteſte Erwägung ziehen, 
um eine Abhilfe herbeiführen zu können. Sollte das Reſultat der anzu⸗ 
ſtellenden Unterſuchungen es ertorberlich machen, werde Magiſtrat mit dem 
königlichen Polizei⸗Präſidium die erforderlichen Unterhandlungen anknüpfen. 
Redner erinnert daran, daß berets im Jahre 1874 ähnliche Recherchen 
Seitens des Polizei⸗Präſidii vorgenommen worden, dieſelben aber reſultatlos 
eblieben ſeien. 0 ; ’ 
g Die ue Lage des Petroleumſpeichers der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahn habe zu Klagen in den betheiligten Kreiſen bezüglich ſeiner e großen 
Entfernung und zu der Erwägung eranlaſſung gegeben, ob derſelbe nicht 
mit einem anderen, näher ge ich zu pertauſchen ſei. Redner verſichert 
nochmals, daß Magiſtrat die Angelegenheit in ernſteſte 1 ziehen 
und der Berſaneeln ſeiner Zeit Mittheilung von dem Reſultate der 
nterſuchung machen werde. } h 
5 Ee Biden ſchließt ſich an die Interpellation nicht an. 
Anſtellung eines Chemikers in der Communal⸗Verwal⸗ 
tung. Bei der Berathung des Etats für die Verwaltung der polizeilichen 
Angelegenheiten gab die Stadtverordneten⸗Verſammlung dem Magiſtrat zur 
Erwägung anheim, ob nicht die Anſtellung eines Chemikers zur Erledigung 
von Communalfragen über Gas: und Wa ſer⸗Angelegenheiten und Geſund⸗ 
heitspflege ꝛc. geboten ſei. Magiſtrat erwidert hierauf, daß er von der An: 
ſtellung eines beſonderen Chemikers in ber Communalverwaltung mit Rückſicht 
auf die allgemeinen financiellen Verhältniſſe der Stadt und die anderweiti⸗ 
gen dringenderen Bedürfniſſe vorlaufig habe Abſtand nehmen müſſen. Für 
die dringendſten Bedürfniſſe, die die Anſtellung eines Chemikers geboten 
erſcheinen laſſen, ſei zunächſt in anderer Weiſe geſorgt. Die Verſammlung 
nimmt von dieſer Mittheilung Kenntniß und erklärt ſich durch dieſelbe be⸗ 
friedigt. Schluß der öffentlichen Sitzung vor 6 Ubr 


Die Verſammlung ſetzt in geheimer Sitzung ihre Berathungen fort. 


— [Der Landeshauptmann von Schleſien] Herr Graf 
von Puͤckler auf Ober-Weiſtritz wird zum 1. October er. fein Amt 
als Landeshauptmann niederlegen, um das ehrenvolle Amt eines General⸗ 
Landſchafts⸗Directors von Schleſien zu übernehmen, zu welchem er 
durch die Wahl der landſchaftlichen creditverbundenen Ritterſchaft der 
Provinz Schleſien und durch Allerhoͤchſte Beſtätigung berufen iſt. — 
Herr Graf von Pückler war der erſte Landeshauptmann von Schleſien, 
ſeitdem durch das Regulativ vom 1. November 1869 der Provinz das 


Recht der Selbſtverwaltung ihrer provinziellen Inftitute und Fonds 


verliehen worden iſt, und iſt ſeitdem wiederholt zu dieſem Amte wieder⸗ 
gewählt worden. Der Provinzial-Ausſchuß wird nach der Provinzial⸗ 
Ordnung einen Stellvertreter zu beſtellen haben, bis zu dem Zeit⸗ 
punkte, wo der nächſte Provinzial⸗Landtag eine Neuwahl vorgenommen 


haben wird. 

L. [Zur Uebernahme der Staatschauſſeen Seitens der Pro⸗ 
vinz. — Chauſſeebauprämien.] Bezüglich der Seitens derſelben er⸗ 
örterten Frage wegen der Uebernahme der Staatschauſſeen und Fürſorge 
für den Neubau von Chauſſeen nahm der Provinzialausſchuß der Provinz 
Schleſien als Grundſatz an: daß auch Chauſſeebauprämien, welche die Staats⸗ 
regierung nicht förmlich zugeſagt, aber definitiv in Ausſicht geſtellt hat, vor⸗ 

ugsweiſe zu berückſichtigen, ſoweit die etatirten Mittel ausreichen und die 

nträge ſelbſt begründet find. Mit Rückſicht hierauf wurden von dem Pro⸗ 
vinzialausſchuß bis jetzt theils unbedingt theils unter gewiſſem Vorbehalten 
folgende Summen zu Chauſſeebaupramien in der Provinz Schleſien bewil⸗ 
ligt: Für die C auſſee von Wartenberg nach Medzibor 33,420 Mark, für 
die Chauſſee von r r über Mangſchütz bis zur Schildberger 
Kreisgrenze 34,599 Mark, für die Chauſſee von Trebnitz nach Obernigk 
9,000 Mark, für die Chauſſee Habelſchwerdt⸗Alk⸗Lomniz⸗ Meuwilmsdorf⸗ 
Glatzer Kreisgrenze 15,814 Mark, für die Chauſſee Landeck bis zur öſter⸗ 
reichiſchen Landesgrenze (Krautenwalde) 10,652 Mark, für die Auspflaſterung 
der Chauſſee der Stadt Mittelwalde 1800 Mark, für die Nimptſch⸗Strehlener 

Em ee 29,121 Mark, für die Chauſſee Kunzendorf⸗Hausdorf⸗Steinkun⸗ 
zendorf 114,000 Mark, für die Chauſſee von Silbitz bis zur Strehlener 
Kreisgrenze 22,830 Mark, für die Chauſſee von der Schönau⸗Goldberger 
Kreisgrenze bis Goldberg mit Abzweigung auf Hermsdorf und von Schönau 
bis zur Schönau⸗Goldberger Kreisgrenze 49,410 Mark, für die Chauſſee von 

ank nach Hartmannsdorf . für den Neubau der Chauſſee 
von Loslau⸗Jaſtrzemb nach Pawlowitz 88,900 Mark, für den Ausbau der 
Staatschauſſee e len 12 152 Der r 177,588 Mark, 
für die Chauſſee Annaberg⸗Loslau 124,152 Mark, für die Chauſſee von Pleß 
nach Neuberun 6570 Mark, für die Chauſſee Sudoll⸗Czopken 15,000 Mark, 
für die Chauſſee von Ujeſt bis zur 5 387 Mark, für die Chauſſee 
von Zabrze bis Schloß Chudow 35,130 Mark, zum chauſſeemäßigen Ausbau 
der Löwenberg⸗Spiller chen Chauſſee im Dorfe Ullersdorf 18,690 Mark, zur 
Verlegung einer Strecke der Liegnitz ⸗Goldberg⸗Greiffenherg⸗Friedländer Chauſſee 
im Baukreiſe Löwenberg 15,300 Mark, für die Chauſſee von Stadt nach 
Bahnhof Mittelwalde 20,000 Mark, für zwei Wegeſtrecken in den Kreiſen 
Strehlen und Wohlau 1920 und reſp. 3000 Mark, für die Chauſſeeſtrecke 
1012 d 7632 Mark, für die Strecke Beuthen OS.⸗Lagiewnik 
10,127 Mark, für die Strecke Leſchnitz⸗Dzieſchowitz 19,188 Mart, fen die Strecke 
7000 e 25,290. Mark, für die Schlackenſtraße Sau 3 
7000 Mark, der Stadt Oels zur Umpflaſterung einer Wegſtrecke 12,000 Mark, 
der Gemeinde Dziersno zur Herſtellung einer Brücke über deu die Dorfſtraße 
durchſchneidenden Graben eine Beihilfe von 400 Mark. Der Stadt Seiden⸗ 
berg zur Ausführung der Wegechauſſirung, des Weges nach dem Bahnhof, 
8000 Mark. Dem Kreiſe und der Stadt Militſch zur e. einer ge⸗ 
pflaſterten Straße von dem Bahnhof der Dels⸗Gneſener Bahn Militſch nach 
Stadt Militſch 6000 Mark. Der Gemeinde Laubnitz Kreis Frankenſtein) 
um Umbau des Weges von Camenz nach Bahnhof Camenz 4800 Mark. 

orbehaltlich der Genehmigung des Landtages und theils unter gewiſſen 
Reformen wurden Seitens des Provinzial⸗ elle in Ausſicht ge 
ſtellt folgende Chauſſeebauprämien:; dem Kreiſe Freiſtadt zum Bau der 
drei Chauſſeeſtrecken Großenbo . Contopp⸗Neuſalz, Tſchiefer⸗ 
Carolath 36,000 Mark. Dem Kreiſe Bolkenhain eine Prämie von 4000 
Mark pro Kilometer zum Bau einer Chauſſee von Falkenberg über Töppich⸗ 
ofen nach Bolkenhain. Dem Kreiſe Glatz für den Chauſſeebau Alt⸗Heide⸗ 
Rückers 6584 Meter lang eine Prämie von 4 Mark pro Meter. Für den 
Bau Nüders-Neinerz von 4000 laufenden Metern eine Prämie von 4 Mark 
pro Meter und eine Superprämie von 45,000 Mark. Dem Kreiſe Trebnitz 
eine Neubau⸗Prämie für die Strecke Trebnitz⸗Loſſen von 4 Mark pro Meter. 
Dem Kreiſe Polniſch⸗Wartenberg für den Bau der Chauſſee von Warten⸗ 
berg in der Richtung nach Bernſtadt bis an die Oelſer Kreisgrenze bei Reeſe⸗ 
witz 24,000 Mark pro Meter⸗Meile; ferner wurde der Gemeinde Gallenau 
Kreis Frankenſtein für die dauerhafte Fortſetzung des Weges von Camenz 
bis zum Bahnhof Camenz eine angemeſſene Beihilfe in Ausſicht geſtellt; 
bene dem Kreiſe Be für den Chauſſeebau von der Nimptſcher Kreis⸗ 
ene bei Stachau über Dankwitz nach dem Bahnhof Steinkirch im Kreiſe 

trehlen als der Fortſetzung der Chauſſee von Silbitz. 

In der vertraulichen Sitzung, ] welche der heutigen 
ordentlichen Sitzung der Stadtverordneten folgte, erklärte ſich die Ver⸗ 
ſammlung damit einverſtanden, daß folgende 4 Herren ſich zum Con⸗ 
greß preußiſcher Stadtverordneter begeben, der zu Berlin am 23., 
24. und 25. Sept. ſtattfindet, nämlich die Herren: Rechtsanwalt 


Freund, Kaufmann Levy, Aſſeſſor a. D. und Bankdirector Milch A 


und Kaufmann Storch. 

x ae alan en Commiſſariſch ernannt: Der Bürgermeifter 
Wende zu Wohlau zum Polizei⸗Anwalt für den Stadt: und Landbezirk des 
dortigen Königlichen Kreis⸗Gerichts. Eee 

Ernannt; hierarzt Seiffert zu Trachenberg zum commiſſariſchen 
e des Kreiſes Much unter Anweiſung des Wohnſitzes in 
Sad 500 285 bisherige Realſchullehrer Dr. Vogt zu Militſch zum Kreis: 

ulen⸗Inſpector. 

Uebertragen: Dem Königlichen Kreis⸗Schulen⸗Inſpector Dr. Schandau 

u Frankenſtein die Local⸗Inſpection über die katholiſche Schule in Krelkau, 
reis Münſterberg. 5 k 
Beſtätigt die Vocationen: 1) für den Lehrer Hoppe zum Lehrer einer 

dritten 9 einer ſtädtiſchen katholiſchen Elementarſchule in Breslau; 
ür den Lehrer Volkmer zum Lehrer an der ſtädtiſchen katholiſchen Ele⸗ 
mentarſchule in Glatz; 3) für den bisherigen Hilfslehrer Grond zum kathol. 

Lehrer in Jauernig, Kreis Glatz: 4) für den bisherigen Hilfslehrer Hannig 

zum latholiſchen Lehrer in Urnitz, Kreis Habelſchwerdt; 5) für den Lehrer 


ern.] nau, Kreis Oels: 


Seewald zum katholiſchen Lehrer, Organiſten und Küſter zu Puſchwitz, K 
Neumarkt; 6) für den Lehrer Bukethal zum en eher in Schöͤ⸗ 
els; 7) für den Lehrer Klette zum katholiſchen Lehrer in Kath. 
Hammer, Kreis Fred 8) für den Lehrer Glatz zum evangeliſchen 15 
in Fellhammer, Kreis Waldenburg. — Widerruflich beitätigt: Die Vo⸗ 
cation für den bisherigen Schulamts⸗Candidaten Danke zum evangeliſchen 
Lehrer in Mittel⸗Dammer, Kreis Steinau a. O. 1 

3 Die Vocation für den bisherigen Pfarr⸗Vicar Schiller zum 
a: iſchen Pfarrer in Militſch, Diöceſe Steinau II. { 

rnannt: 1) Die Rechts⸗Candidaten Joſeph Müller, Paul Levyſohn, 

Max Preuß, Heinrich Dudek, Fabian Graf Pfeil und Max Willimek zu 
Breslau, Richard Mätzke zu Göppersdorf bei Strehlen, Hermann Rother zu 
Roſchwitz bei Glatz, ‚Bruno Hampel zu Biadki bei Krotoſchin, Mar v. Uth⸗ 
mann zu Ober⸗Maliau bei Perſchütz und Franz Cibis zu Groß⸗Nimsdorf, 
Kreis Koſel, zu Referendarien. 2) Der Hilfsgefangenenwärter Anton Mader 
zu Glatz zum interimiſtiſchen Gefangenenwärter zu Strehlen. — Verſetzt: 
1) Der Kreisgerichts⸗Rath Beyer zu Namslau an das Kreisgericht zu Neiſſe. 
2) Der Gerichts⸗Aſſeſſor Max Zülzer aus Breslau als Kreisrichter an das 
Kreisgericht zu Beuthen OS. 3) Der Gerichts⸗Aſſeſſor Richard Geisler aus 


Referendarius Johannes Gloger zu Ober⸗Glogau in das Departement des 
Appellationsgerichts zu Breslau. 5) Der Gefangenenwärter Ernſt Parpert 
zu Strehlen an das Kreisgericht zu Frankenſtein. — Ausgeſch 
eigenen Antrag: 1) Der Kreisrichter Alexander Kaß zu Namslau. 
9 Der Referendarius Dr. Albrecht Stein zu Hirſchberg. — Ernannt: Der 
reisrichter Dr. Mantell zu Grottkau zum Staatsanwaltsgehilfen bei der 
Staatsanwaltſchaft des Kreisgerichts zu Schweidnitz. 
Ernannt: 1) Der Telegraphen⸗Directions⸗Rath v. Brabender in Breslau 
um Poſtrath. 2) Der Telegraphen⸗Inſpector Hentſchel in Breslau zum 
elegraphen⸗Director. 3) Der Telegraphen⸗Directions⸗Secretär Köch in Bres⸗ 
lau zum Telegraphen⸗Inſpector. 4) Die Ober⸗Telegraphiſten Barabas in 
Wüſtewaltersdorf und Walter in Medzibor zu Poſt⸗Verwaltern. 5) Der 
penſionirte Gendarm ge in Kynau, der penſionirte Steuer⸗Aufſeher 
Senftleben in Loſſen, der Gerich 1 55 Dittmann in Urſchkau eh Poſt⸗ 
Agenten. — Verſetzt: Die Poſt⸗Aſſiſtenten Lindner von Freiſtadt Schl. nach 
Reichenbach Bhf. und Kittner von Militſch nach Waldenburg Schl. — Frei⸗ 
willig ausgeſchieden: Der Poſt⸗Aſſiſtent Dieterich in Breslau und der 
Poſtagent Marens in Kynau. 

[Landes herrlich genehmigt:] Die Zuwendungen, welche der ber: 
ſtorbene Rittergutsbeſitzer Eduard von Kramſta, beziehungsweiſe deſſen 
Erben, der Stadt⸗Gemeinde Freiburg durch Erbauung eines Krankenhauſes 
und eines Hoſpitals auf ſtädtiſchen Grundſtücken, ſowie durch ſchenkungs⸗ 
weiſe Uebereignung zweier Summen von je 30,000 Mark gemacht haben. 


* [Vom Stadttheater] Am näͤchſten Montag, den 25. d. 
M., wird alſo das Stadttheater wieder eröffnet werden — und zwar 
durch den bekannten Phyſiker, Herrn Hofmann aus Brieg, der dort 
feine phyſikaliſchen Experimente, Nebelbilder u. ſ. w. produciren wird. 


(Theater im Concext⸗Haus.] Das heut ſtattfindende letzte Gaſtſpiel 
des Herrn Carl Karutz iſt zugleich 0 für dieſen ausgezeichneten 
Künſtler. Es bedarf wohl nur dieſer kleinen Notiz, um Herrn Ka rutz ein 
volles Haus zu ſichern, denn wohl ſelten hat es Jemand perſtanden, ſich 
ſo ſchnell zum Liebling des Publikums zu machen, wie dieſer Künſtler. — 
Daß der Abend ein in jeder Beziehung genußreicher wird, dafür wird wohl 
unſer Beneficiant beſtens geſorgt haben. 

e [Ausſtellung.] Nächſten Sonntag, den 24. September, Vormittags 
von 10 bis 1 Uhr und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr findet in dem Ge⸗ 
bäude der Kunſtſchule (Auguftaplas) eine Ausſtellung von Zeichnungen der 
Schüler der hieſigen Gewerbeſchule ſtatt, wozu der Hr. Director Dr. Fiedler 
ffn einladet. „ 

„lMittheilungen aus dem ſtatiſtiſchen Bureau. Woche vom 
10.—16. September.] Die Temperatur der Erdrinde iſt um etwas niedriger 

eworden, nur in der Tiefe iſt ſie um ein Geringes geſtiegen; die Oberfläche 
atte 9,93 Grad Wärme (in vor. W. 11,67°), 25 Centimeter tief: 10,51 (in 
v. W. 11,53), 50 Gentim. tief: 11,25 (gegen 11,60 in v. W.), 125 Centim. 
tief: 11,00 (gegen 11,19 in v. W.) und 225 Centim. tief: 9,36 (gegen 9,34 
in v. W.) — Das Oderwaſſer hatte 11,8, das Grundwaſſer 11,4 Grad 
Wärme. Der Ozongehalt der Luft iſt von 2 auf 3 geſtiegen. — In den 
Standesämtern wurden verzeichnet: 33 Eheſchließungen (9 weniger als in 
vorangegangener Woche). — Ferner 209 Geburten (25 weniger als in der 
vor. Woche), und zwar 103 männliche, 106 weibliche. Todtgeboren waren 
8. Endlich wurden verzeichnet 127 Sterbefälle (1 mehr als in vorangegan⸗ 
gener Woche) und zwar 62 männliche, 65 weibliche. Das Verhältniß zwiſchen 
der Zahl der Geburten und der Sterbefälle iſt ein Jehr günſtiges, denn die 
5 5 der erſteren überſteigt die der letzteren um 82. Die Sterblichkeit iſt 
verhältnißmäßig gering. Auch die Zahl der Kinder, die unter einem Jahre 
geſtorben ſind, iſt von 58 (in vor. W.) auf 46 herabgeſunken. Es ſtarben 
. 5 Kinder, an Darmkatarrh 11 und an Magendarmkatarrh 
3 Kinder. 

＋[Beſitzveränderungen.] Vincenzſtraße Nr. 13. Verkäufer: frü⸗ 
herer Herr Reſtaurateur Carl Scholz: Rule: Herr Subdirector der Lebens: 
verſicherungsgeſellſchaft „Kosmos“ Auguſt Müller. — Poſenerſtr. Nr. 11. 
Verkäufer: Herr Kaufmann Oscar Primker; Käufer: Herr Bildhauer und 
Stuckateur Joſeph Demy. — Sedanſtraße Nr. 17. Verkäufer: Herr Guts⸗ 
beſitzer Lindemann; Käufer: Herr Lieutenant a. D. Albrecht Scholtz. — 
Friedrich⸗Wilhelmſtraße Nr. 11. Verkäufer: Herr Klemptnermeiſter Auguſt 
Klof e und Frau Clara n Käufer: verw. Frau Pauline Engel. — 
Altbüßerſtraße Nr. 31. Verkäufer: Frau Particuliere Henriette Stelſe aus 
Stettin; Käufer: Herr Schneidermeiſter Friedrich Müller. — Palmſtraße 
Nr. 28. Verkäufer: Offene Handelsgeſellſchaft Johann M. Schay; Käufer: 
Herr Kaufmann David Muskat. 8 

=AB= Abſch ieds⸗Concert.] Kurz vor feiner Abreiſe nach Lübeck 
hat unſer beliebter DOpernfänger Rieger in einem kleinen aber ausgewählten 
Kreiſe in der Loge ein Concert zum Abſchiede von ſeinen Gönnern und 
e e veranſtaltet, bei dem Künſtler und Dilettanten in liebenswürdiger 
Weiſe mitwirkten. Auch Herr Coneertmeiſter Se hatte in bereit⸗ 
willigſter Weiſe die Mitwirkung übernommen. Herr Rieger ſelbſt nahm in 
dem von ihm vorgetragenen Liede „Wer weiß, ob wir uns wieder ſehen“ 
durch eigene Worte von den Zuhörern Abſchied, welche das Auditorium tief 
rührten. Tief erſchüttert bei dem Gedanken an die Trennung bon] feiner 
Heimath verließ er das Podium. Schmerzlich iſt es] wenn man wie Rieger 
nach 3Sjähriger Thätigkeit an hieſiger Stadtbühne den Wanderſtab ergreifen 
muß 


uß! 
2. [Vergnügungsfahrt nach Dyhernfurth.] Die von den Herren 
Schierſe und Schmidt mit dem Dampfer „Breslau“ gemachte Fahrt nach 
genanntem Orte wurde von ca. 250 Perſonen benützt. Unter den heiteren 
Klängen der Muſikkapelle wurde 8 Uhr 10 Minuten die Fahrt aufgenommen 
und in 2% Stunde Dyhernfurth, obgleich zur Aufnahme von Paſſagieren 
in Poͤpelwitz, Oswitz, Maſſelwitz und Auras gehalten, erreicht. Nach ein: 
8 Mittagsmahl in Liebenow's Hotel wurde ein gene ec e 
Marſch in Begleitung der Muſik durch den Park gemacht. Den Schluß 
bildete in Liebenow's Hotel ein Tänzchen. Bei der Rückfahrt wurde, als 
der Dampfer das Schloß paſſirte, der Gräfin Lazareff ein donnerndes Hoch 
gebracht, was durch Winken mit Taſchentüchern vom Schloſſe aus erwidert 
wurde. Wie wir hören, beabſichtigen die Herren Schierſe und Schmidt noch 
eine Fahrt nach seie zu machen. . 9 SAL 
„.Die „Schleſiſche Kirhenzeitung“) hat im erſten Vierteljahr 
ber Beſtehens bei ihrem bereits ſehr ausgedehnten Leſerkreis lebhaften 
eifall gefunden. Außer von den Herausgebern, Paſtor Lorenz in Brieg 
und Diaconus Decke in Breslau, und den namentlich aufgeführten, beſtbe⸗ 
kannten Mitarbeitern, 8 die bisberigen Nummern eine betrachtliche 
nzahl von Aufſätzen, deren Verfaſſer, Geiſtliche und Nichtgeiftliche, dure 
das Blatt ſelbſt angezogen, ihm ihre Kräfte widmen. Die Folge davon iſt 
eine außerordentliche Mannigfaltigkeit der behandelten Gegenſtände; die 
Aufſätze, im Verein mit den vielen kurzen Bemerkungen in der „Umſchau“ 
bewegen ſich auf allen Gebieten des kirchlichen und ſittlichen Lebens; die 
freitigen Fragen treten in wohlthuender Weiſe hinter die praftifch-religiöfen 
lngelegenheiten und Aufgaben zurück, fo daß das Blatt keineswegs nur 
ein Parteiblatt iſt, ſondern mit Recht den Namen der „Schleſiſchen 
Kirchenzeitung“ führt. Kein kirchlich intereſſirtes Gemeindeglied, vor 
allen kein Mitglied kirchlicher Körperſchaften ſollte die volksthümlich, ohne 
15 8 Vorausſetzung theologiſcher Kenntniſſe n Wochenſchrift unge⸗ 
leſen laſſen. Sie erſcheink bei Trewendt u. Granier in Breslau und iſt bei 
jeder Buchhandlung und Poſtanſtalt für den überaus billigen Heere von 
vierteljährlich 75 Pf. zu beziehen. Möchte ihr das kommende Vierteljahr 
zahlreiche neue Freunde zuführen. 
+ [Unglü Ställe! Auf einem Neubau der Berlinerſtraße verun⸗ 
glückte geſtern ein daſelbſt beſchäftigter 5 pie d von der Roſenſtraße, 
indem derſelbe beim Aufbau eines Pfeilers plötzlich von Krämpfen befallen 


— en 
reis] wurde. Der Bedauern 


Breslau als Kreisrichter an die Gerichts⸗Commiſſion zu Carolath. 4) Der A 


ieden auf 0 


N 6 swerthe ftürzw aus einer Höhe von 3½ Meter bis 
in den Keller hinab und ſchlug noch way.end des Falles mil dem Kopfe 
auf eine Mauer auf, wodurch fc der . ſehr ſchwere Verletzungen 
am Kopfe zuzog und nach dem Allerheiligen Hofpita! geſchafft werden mußte. 
u rieſelbe Krankenanstalt wurde geſtern Abend em Wagenſchieber von 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn gebracht, dem eine ſchwere eiserne Kette don 
einem beladenen Brettwagen im genannten Bahnhoſe auf die Beine gefallen 
war, in Folge deſſen der Genannte eine ſchwere Verletzung am rechten Ober⸗ 
ſchenkel erlitten hatte. 

I. [Polizeiliches.] In der verfloſſenen Nacht wurden einem Lehrer 
in Polanowitz, Kreis Breslau, aus verſchloſſenem Stalle 8 Stück fette Gänſe 
geſtohlen. — Aus dem Gartengrundſtück des Hauſes Kleinburgerſtr. Nr. 16 
5 in vergangener Nacht ein großer viereckiger Tiſch entwendet worden. — 


wei Fleiſcherlehrlinge haben im ſtädtiſchen Schlachthofe von den daſelbſt 
agernden Schafhäuten zwei Stück entwendet und das geſtohlene Gut an 
einen Handelsmann für 4 Mark verkauft. Die jugendlichen Diebe gaben 
an, von ihrem Meiſter mit dem Verkauf der Felle beauftragt worden zu ſein. 


ch. Görlitz, 20. Sept. [Oberlehrer Heinze +.] Heute Nach⸗ 
mittag verſchied nach kurzem Unwohlſein der Oberlehrer an der Realſchule, 
d. Heinze, im 68. Lebensjahre. Derſelbe hat ſeit Ende der dreißiger 
Jahre der hieſigen Realſchule, früher höhere Bürgerſchule, feine Thätigkeit 
ewidmet und bei ſeiner bedeutenden 5 nicht wenig zu dem Flor der 
Schule beigetragen. In der politiſchen Vewegung am Ende der vierziger 
Jahre war er Einer der Führer der conſtitutionellen Partei und Abgeordneter 
des hieſigen Wahlkreiſes. In der hieſigen Bürgerſchaft beſaß er ein großes 
Anſehen und war der erſte Lehrer einer ſtädtiſchen Anſtalt, der in die Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung gewählt worden iſt. Als Schriftſteller hat er ſich 
durch Herausgabe eines vielverbreiteten Werkes über die Dispoſitionslehre 
bekannt gemacht. 


D Hirſchberg. 20. Sept. [(Zum Manöver der 9. Diviſion.] Das 
Manöver der 9. Diviſon ſand heut in unmittelbarer Nähe unſerer Stadt 
ſeinen Abſchluß. Das intereſſanteſte Bild bot unſtreitig die Erſtürmung des 
Cavalier⸗Berges, auf welchem ebenſo, wie auf den benachbarten Höhen 
Tauſende von Zuſchauern dem bier ſeltenen militäriſchen Schauſpiel bei⸗ 
wohnten. Die Parade unterblieb der vorgerückten Zeit wegen. 


X. Neumarkt, 20. Sept. [Vorſchußverein.] Der bei der General⸗ 
Verſammlung des hieſigen[Vorſchuß⸗ und Spar⸗Vereins vorgetragene Rechen⸗ 
ſchalts Bericht ergab, daß ult. Juni die Mitgliederzahl 595 betrug. Auf 
neue Vorſchüſſe incl. discontirte Wechſel waren 211,240 Mark 71 Pf. ge⸗ 
geben und 286,533 Mark prolongirt worden. Das Mitglieder⸗Guthaben betrug 
83,482 Mark, die Spareinlagen 111,540 Mark, dabei waren 16,185 Mark 
neue Einlagen. Der Reſerve⸗Fonds hat die Höhe von 6300 Mark erreicht. 
Verluſte hat der Verein nicht gehabt. 


O Trebnitz, 20. Sept. [Zur Tageschronik.] Die munteren Söhne 
des Mars, welche in der Umgegend von Trebnitz ihren Diviſions⸗Uebungen 
oblagen, haben uns mit dem heutigen Tage verlaſſen und iſt die gewöhn⸗ 
liche Stille, welche einem regen Leben und Treiben auf mehrere Tage Platz 

emacht, wieder eingekehrt. Das militairiſche Schauſpiel der letzten Tage, 
0 wie die Bivouaks bei Krakowahne und Domatſchine ı. hatten ſtets 
eine ſchauluſtige Menge aus der Stadt und Umgegend herangezogen. Ins⸗ 
beſondere war der Andrang des Publikums zu der vorgeſtern zwiſchen 
Scarſine und Ober⸗Glauche abgehaltenen Diviſions⸗Parade, welcher der 
General von Tümpling anwohnte, ein ganz ungeheurer. — Geſtern fand im 
feſtlich decorirten Saale des Herrn Feige zu Ehren des Offiziers⸗Corps ein 
Manöver⸗Ball ſtatt, der einen alle Theilnehmenden ſehr befriedigenden 
Abſchluß gehabt, zumal das ganze Arrangement ein vortreffliches geweſen 
ſein ſoll. — Erſt vor Kurzem wurde auf dem Dominium Zedlitz ein der 
Tollwuth verdächtiger Hund getödtet und ſchon wieder hat ſich in Konrads⸗ 
waldau ein kleiner, ſchwarzer, der Tollwuth verdächtiger Hund gezeigt. Der⸗ 
ſelbe hat ſich, nachdem er dort zwei Hunde gebiſſen, in der Richtung nach 
Schönbrunn, Kreis Wohlau, zu entfernt. — Mit dem 1. künftigen Monats 
wird Herr Schauſpiel⸗Director Thomas im Feige ſchen Saale einen Cyclus 
theatraliſcher Vorſtellungen eröffnen und wird das Repertoire aus den beſten 
und neueſten Producten der dramatiſchen Literatur beſtehen. — Der bon 
der Königlichen Regierung bereits beſtätigte neue Bürgermeiſter, Herr 
Kunzendorf aus Conſtadt, gedenkt ſein Amt Anfang kommenden Monats 
anzutreten. 3 


© Beuthen O.⸗O., 20. Sept. [Zur Tageschronik.] Nach längerem 


Pa werden hier wieder die Demhbungen aufgenommen, welche 


die angung einer Reichsbank⸗Agentur 336 tadt Beuthen bezwecken. 
Seitens der Stadt hatte bereits im vorigen Jahre Hr. Bürgermeiſter Küper 
dieſerhalb Schritte bei der leitenden Stelle in Berlin perſönlich gethan, 
während neuerdings in einer von hieſigen Bankiers⸗Firmen und anderen 
Intereſſenten der Stadt Beuthen unterzeichneten Eingabe an das Reichs⸗ 
Haupt⸗Bank⸗Directorium die Nothwendigkeit der Agentur am hieſigen Platze 
nachgewieſen und zugleich die zum Bank⸗Agenten geeignete Perſönlichkeit 
namhaft gemacht werden ſoll. Die uns nächſte Reichsbankſtelle iſt bekannt⸗ 
lich Gleiwitz. — Am 17. d. fand die von dem Beuthener landwirthſchaft⸗ 
lichen Verein veranſtaltete Rinderſchau auf dem ſtädtiſchen Viehmarktplatze 
ſtatt. Von den bäuerlichen Ackerwirthen, für welche die Ausſtellung vor⸗ 
zugsweiſe zu gelten hatte, waren an 120 Stück Kühe, Kalben und Zucht⸗ 
ochſen aufgetrieben, die in der Qualität nach dem Urtheile Sachverſtändiger 
immerhin Fortſchritte gegen früher erkennen ließen. An Staatsprämien 
ſtanden 710 Mark zur Verfügung. 


8 Lublinitz, 21. Sept. [Rechtsanwalts⸗Poſten. — Scharlach⸗ 
Epidemie. — Vergiftung. — Special⸗Conferenz.] Seit einer Reihe 
von Jahren iſt der hieſige Kreis, obgleich derſelbe über 43,000 Einwohner 
zählt, nur durch einen Rechtsanwalt in gerichtlicher Hinſicht dertreten, ob⸗ 
f bier früher ſtets 3 bis 4 Rechtsanwälte practicirten. Zum allgemeinen 
Bedauern der Kreiseingeſeſſenen — da die eine Partei ſtets erſt von aus⸗ 
wärts eine Vertretung ſuchen muß — iſt leider noch immer keine Ausſicht 
auf Beſetzung der jahrelang vaganten Rechtsanwaltſtellen hierſelbſt vorhan⸗ 
den. — In Groß⸗Droniowitz, hieſigen Kreiſes, it unter den Schulkindern 
mit ſolcher Stärke die Scharlachkrankheit ausgebrochen, daß ca. 50 Kinder 
davon befallen ſind. — Im Dorfe 55 im hieſigen Kreiſe haben dieſer 
Tage 2 Kinder durch den Genuß der Beeren des ſchwarzen Nachtſchattens 
den Tod gefunden; ein drittes Kind, das ebenfalls dieſe Beeren genoß, iſt 
in Folge heftigen Erbrechens noch glücklicherweiſe gerettet worden. — Der 
hieſige Conferenzbezirk hat geſtern um 10 Uhr Vormittag in der 2. Mädchen⸗ 
klaſſe der hieſigen Simultanſchule ſeine letzte diesjährige Nebenconferenz 
unter Vorſitz des Herrn Rector Rendſchmidt abgehalten. Den praltiſchen 
Theil deſſelben, „Veranſchaulichung des Bruchrechnens“, hatte Herr Rector 
Wuntſch zur vollſten Zufriedenheit aller Anweſenden brap executirt, während 
den theoretiſchen Theil, „Ueber das Bruchrechnen“, Herr Lehrer Ruske von 
hier in einer ſorgfältig zuſammengetragenen und durchdachten Arbeit er⸗ 
ledigte. Die vorletzte 1 über die wir an dieſem Orte nichts regi⸗ 
det fand hier am 26. v. M. Vormittags 10 Uhr, in der 2. Knabenklaſſe 
tatt. Den praktiſchen Theil, „über ein naturgeſchichtliches Thema“, erledigte 
damals Herr Lehrer Löwy, indem er „das Pferd“ behandelte, zur allgemei⸗ 
nen Zufriedenheit, während die ſchriftliche, durch Herrn Lehrer Machill zu 
Kochanowitz zum Vortrag zu bringende Arbeit wegen Abweſenheit deſſelben 
gänzlich ausfiel. Schließlich ſei noch rühmend erwähnt, daß bei beiden 


letzten 1 auch der hieſige koͤnigl. Kreisſchulinſpector Herr dal e Se f 
e= 


nicht nur anweſend war, ſondern ſich auch lebhaft bei den einzelnen 
batten betheiligte und in ſtreitigen und reſultatloſen Fällen einen alle Par⸗ 
teien befriedigenden Ausſchlag gab. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


24 Breslau, 21. Sept. [Von der Börſe.] Nach ziemlich ſchwachem 


Anfang befeſtigte ſich die Börſe auf höhere Wiener und Berliner Anfangs 


courſe. Der Verkehr war in öſterreichiſchen Creditactien ziemlich lebhaft, 
ſonſt blieb das Geſchäft beſchränkt. Creditactien ſchwankten zwiſchen 252 
und 254, zu welch' letzterem Courſe ſie ſchließen. Franzoſen waren matt, 
Lombarden dagegen 3 M. höher als geſtern. — Von einheimiſchen Werthen 
waren Laurahütte feſt; Eiſenbahnen wenig verändert; Schleſ. Bankverein 
% pCt. höher. — Ruſſiſche Valuta 17 M. beſſer, öſterreichiſche eine Klei⸗ 
nigkeit billiger. 
au, 21. S 2 mtlicher Broducten » Börfen = Bericht. 
Baer 1000 Fenz gel. 1000 Etr, pr. 5 {154,5 
Mark bezahlt und Gd., September⸗October 154,50 Mark bezahlt und Gd., 
Oeiober⸗Revember 154 Mark bezahlt, November⸗December 153 Mark Gd., 
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8 mltürten 4 Millionen Thaler 5 procentiger 
5 Debatte und einftim- 
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eſter, gel. — — C 
September 7) Mark Gd., September⸗October 70 Mark Br., October⸗November 
; 8 3 Br., November⸗December 70 Mark bezahlt und Gd., April⸗Mai 
2 Mark Br. 
Spiritus matter, get. — Liter, loco pr. 100 Liter à 100 52,60 Marl 
Br., 51,60 Mark Gd., pr. September 51,30—50—30 Mark bezahlt, September: 
October 50,50—50,00 Mark bezahlt, 50,30 Mark Gd., October⸗November 
40 Mark Br., November⸗December 48,50 Mark Br., December⸗Januar —, 
April⸗Mai 40,50 —49,80 Mark bezahlt und Br. 
Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80%) 48,20 Mark Br. 47,28 Gd. 
} Zink ruhig, aber feſt. Die Boͤrſen⸗Commiſſion. 


e 


5 Breslau, 21. Sept. [Hypotheken- und Grundſtück⸗Bericht von \ 
Carl Friedlander.] Das Hppotbeten-Gejhäft war in letzter Woche durch 
die jüuͤdiſchen Feſttage beſchränkt. Das Angebot von erſten Hypotheken, na⸗ 


2 


mentlich von kleineren Stücken, blieb immer noch ſpärlich, dagegen wurden 
ſichere zweite Eintra Bee in großen und kleinen Abſchnitten mehrſeitig 
offerirt. Die lebwwöchen ichen Grundſtück⸗Verkäufe ſind von geringem Inter⸗ 
eſſe, trotzdem ſich Käufer für preiswerthe Grundſtücke zahlreich einſtellen, 
en get nur Verkäufe von Grundſtücken im Preiſe bis 100,000 Mark 
zu Stande. . 


4 1000 M., Kartoffeln 3,20 M., Hen 8 M., Stroh 5,80 M., Butter % Kilogr. 
1 M., Eier das Schock 2,40 M. Der Weizen iſt ſeit 8 Tagen 50 Pf. ge⸗ 
fallen, Roggen 5 Pf., Gerſte 10 Pf., Hafer 40 Pf. im Werthe geſtiegen. 


Müruberg, 18. Sept. 1 opfen bericht] Aus den . 
1 Rene Prelsrichtung bei lebhaftem Begehr für trockene Waare, aber feine 
fleece oder ſichere Tendenz zu melden. Sgaz obenan ging am Schluſſe der 

Vorwoche wieder auf 350—356 fl. = 585595 M., darauf geſtützt, weigert 
ſich Spalt, unter 500 M., welche in den Erſtlingskäufen erlöſt wurden, ab⸗ 
zugeben. In Baden und der Hallertau ſtehen die Preiſe für dieſelben Sor⸗ 
ten, die heute am Markte — freilich nur in 1 Zuſtande — 
zu 360—375 M. ausgeboten wurden, auf 400 M. und darüber. Geſtern 
And vorgeſtern waren größere Sendungen aus nahen und fernen Hopfen⸗ 
diſtricten aviſirt. Der größte Theil dieſer Ankünfte Lens an die Hopfen⸗ 
bhandlungen, und am Markt waren blos 150—160 Ballen Landhopfen aus: 
geboten, welche bei regem Bedarf in Qualität und Quantität nicht ent⸗ 
ſprachen. Die Haltung der zahlreichen Käufer war deshalb eine reſervirte, FE 
man kaufte nur den dringendſten Bedarf, dennoch wurde die vorhandene e Bahn.] Wir leſen in Prager 
Marktwaare zu 290—320 M. nahezu geräumt. In feineren Sorten find Blättern: „Unſere Eiſen⸗Induſtrie hat über die deutſche abermals einen 
Wiuürtemberger und Hallertauer zu 350370 M. zum Abſchluß gekommen, kleinen Sieg errungen. Bei der Offertverhandlung der „Breslau⸗Schweidnitz⸗ 
flür Ausſtichprima derſelben ſtehen die Forderungen auf 375—385 M., heut i 

waren gute Originalhopfen don 1875 e es ſind aber vorerſt 
fur ſolche 160 M. für Siegelhofen 170—190 M. begehrt, während gepackte 
von 90 M. an nicht oder nur ſelten über 110 M. gehen. 


9 Nedenhütte, Actien⸗Geſellſchaft für Bergbau, Eiſenhüttenbetrieb 
und Coaks⸗Fabrikation.] Berliner Blätter ſchreiben: „Der Abſchluß für 
das Geſchäftsjabr 1875—76 iſt nunmehr ir babe und der Bericht ſelbſt 
Dürfte bereits in einiger 155 erſcheinen. Wir haben zu erwähnen, daß in 
der erſten Hälfte vieles eſchäftsjahres die Hütte allerdings mit Verluſt 
gearbeitet hat, der indeß durch günſtigere Reſultate des zweiten Semeſters 
auf 70,000 Mark herabgemindert iſt. Abſchreibungen find in dieſer Ziffer 
natürlich nicht mit inbegriffen, doch iſt zu erwähnen, das durch Heranziehung 
der Reſerve ſich jenes Betriebsdeficit auf 29,000 M. herabmindert. Außer⸗ 
dem beſteht bekanntlich die Unterbilanz des Vorjahres weiter fort. Die 


Neſerve blieb im vorigen Geſchäftsſahre tro der Unterbilanz weiter fort: Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


beſtehen.“ A 

4 jf . Geſetz, betreffend die Geſchäftsſprache der Behörden, Beamten und 
Idie Communalbeſteuerung der Commanditgeſellſchaften auf Actien. politiſchen Körperſchaften des Staates. 

Die wichtige Frage wegen Heranziehung der Commanditgeſellſchaften au . Vom 28. Auguſt 1876. 
Aetien zu den Communallaſten harrt ſchon ſeit Jahren der Löſun im Wege Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen ꝛc. verordnen, 
der Geſetzgebung. In den Städteordnungen der ſechs öſtlichen Provinzen, | unter Zuſtimmung der beiden Häuſer des Landtages für den ganzen Umfang 

der Rheinprovinz, Weſtfalens und Schleswig ⸗Holſteins, ſowie in dem Ge⸗ der Monarchie, was folgt: RN 8 . 
meindeverfaſſungsgeſetz für Frankfurt a. M. iſt bezüglich der Beitragspflicht $ 1. Die deutſche Sprache iſt die ausſchließliche Geſchäſtsſprache aller 
zu den Communalabgaben die gleichlautende Beſtimmung enthalten, daß Behörden, Beamten und politiſchen Körperſchaften des Staates. Der ſchrift⸗ 

außer den phyſiſchen Perſonen auch die juriſtiſchen Perſonen, welche in dem liche Verkehr mit denſelben findet in deutſcher Sprache ſtatt. 

Stadtbezirke Grundeigenthum beſitzen oder ein ſtehendes Gewerbe betreiben, 

verpflichtet ſind, an denjenigen Communallaſten Theil zu nehmen, welche 5 

auf den Grundbeſitz oder das Gewerbe, oder auf das aus jenen Quellen ſichtigt werden. Im 555 der Nichtberückſichtigung ſind ſie mit dem Anheim⸗ 
fließende Einkommen gelegt find. Hieraufßgeſtützt, wurden alle Geenen ſtellen zurückzugeben, ſie in deutſcher Sprache wieder einzureichen. 

rſonen § 3.) Für die Dauer von höchſtens zwanzig Jahren, von dem Inkraft⸗ 
treten dieſes Geſetzes ab, kann im Wege Königlicher Verordnung für 1 


3000 Centner Eiſen⸗Conſtructionen für Waſſerleitungen ꝛc. handelte, fand 
das Angebot des Eiſenwerkes zu Klabawa (Eigenthum der Stadtgemeinde 
Rokycan) und der hieſigen Gießerei, der Firma L. G. Beudy Söhne, An⸗ 
nahme, weil es unter den eingelaufenen Maſſen⸗Offerten das niedrigſte 
Bar Sn ‚beiden Etabliſſements wird nun für die genannte Bahn fleißig 
gearbeitet.“ 


[Halle⸗Sorau⸗Guben.] Die Kündigung der Sproc. Prioritäts⸗Obli⸗ 

ationen der Geſellſchaft zum Zweck der Umwandlung derſelben in 4 proc. 
teht unmittelbar bevor. Die Kündigung wird auf Veranlaſſung der Re⸗ 
l durch die zur Zeit noch functionirende Direction der Geſellſchaft 
erfolgen. 


§ 2. In dringlichen Fällen können ſchriftliche von Privatperſonen aus⸗ 
ehende Eingaben, welche in einer anderen Sprache abgefaßt ſind, berück⸗ 


Kreiſe oder Kreistheile der Monarchie der Gebrauch einer fremden Sprache 
neben der deutſchen für die mündlichen Verhandlungen und die protokollä⸗ 
riſchen Aufzeichnungen der Schulvorſtände, ſowie der Gemeinde⸗ und Kreis⸗ 
2 ch ft vertretungen, der Gemeinde⸗Verſammlungen und Vertretungen der ſonſtigen 
. Communal⸗Verbände geſtattet werden. ; 
Während des gleichen Zeitraumes kann durch wean der Bezirks⸗ 
repierung den der deutſchen Sprache nicht mächtigen Beamten ländlicher 
[Gemeinden, durch Verfügung des Appellationsgerichts den der deutſchen 
75 Sprache nicht mächtigen Gerichtsvögten und Vormündern geſtattet werden, 
in höͤchſter Inſtanz zu Gunſten der ha a he entſchieden worden. Derlihre amtlichen Berichte und Erklärungen in der ihnen geläufigen Sprache 
auf Grund eingehender Inſtructionen der Miniſter des Innern, des Han⸗ einzureichen. 
dels und der Finanzen ausgearbeitete Communalſteuer⸗Geſetzentwurf ſprichtf 8 4. Iſt vor Gericht unter Betheiligung von Perſonen zu verhandeln, 
1 zwar für die Beſteuerung der Commandit⸗Geſellſchaften auf Actien aus, welche der deutſchen Sprache nicht mächtig ſind, ſo muß ein beeidigter Dol⸗ 
Doch iſt nach Mittheilungen der „V. Z.“ die Frage damit noch nicht als] metſcher zugezogen werden. k 5 - . 
principiell entſchieden zu betrachten, pielmehr wird dieſe Entſcheidung erſtf. Perſonen, welche der deutſchen Sprache nicht mächtig find, leiſten Eide 
nach Eingang der eingeforderten Gutachten der Bezirksregierungen ꝛc., in der ihnen geläufigen Sprache. - 
Ber: der Magiſtrate größerer Städte erfolgen. Der Miniſter ſoll ſich für Das Protokoll iſt in dieſen Fallen in deutſcher Sprache aufzunehmen, 
Steuerfreiheit der genannten Geſellſchaften intereſſiren, während der Mi- und falls es einer Genehmigung Seitens einer der deutſchen 725 nicht 
niſter des Innern ihre Heranziehung befürwortet. mächtigen Perſon bedarf, derſelben durch den Dolmetſcher in der fremden 


. = F555 4 f % Sprache vorzutragen. 

IProceß Dr. Stroußberg in Moskau.] Wie aus Moskau mitgetheilt Die % g ; 8 } 
N f f 8 f 8 Führung eines Nebenprotokolls in der fremden Sprache findet nicht 
el ar 1 N Dr. Stroußberg, wie nunmehr feſte statt, jedoch können Ausſagen und Erklärungen, in fremder Sprache, wenn 
9 a F und ſoweit der Richter dies mit Ruückſicht auf die in da n der Sache für 

Coneurs⸗Eröffnungen. erforderlich erachtet, auch in der fremden Sprache in das Protokoll oder eine 


n des Kaufmanns Herrmann Scholz in Schweidnitz.] Anlage niedergeſchrieben werden. In dazu Eugene Ae dem 
e eige⸗ 


U 


Uueber das Vermöge \ 
2 Bd : 17. September. Einſtweiliger Verwalter: Kanfmann | Protokolle eine durch den Dolmetſcher zu beg 
F. A. Schmidt. Erſter Termin: 29. September. — Ueber das Vermögen des fügt werden. 15 igt ei 
Kaufmanns Scheimann Schneller zu Warmbrunn. Hablungseinftellung : $ 5. Die Beeidigung des Dolmetſchers rigen ein für alle Mal oder 
16. September. Einſtweiliger Verwalter: Hoflieferant Louis Schultz. Erſter] vor Ausübung feiner Verrichtung im einzelnen Falle dahin: 
Termin: 4. October. daß er treu und gewiſſenhaft übertragen werde. 12 
unsre Wird ein Beamter als Dolmetſcher angeſtellt, jo erſetzt der Dienſteid den 
Ausweiſe Dolmetſchereid. Kir A . j 
3 N 3.515.000 § 6. Bei Handlungen der freiwilligen Gerichtsbarkeit können die Be⸗ 
Seen e 201 00 Ge: theiligten dem Dolmetſcher die Ableiſtung des Eides erlaſſen. 


* 


merkt werden. 5 a 5 
Bei denjenigen Handlungen der freiwilligen Gerichtsbarkeit, bei denen 
die Zuziehung eines Prolokollführers geſetzlich nicht erfordert wird, bedarf es 
au = 10 10 f. eines Dolmetſchers nicht, wenn der Richter der fremden 
prache mächtig ift.- 7 
§ 7. Die Ne eines Dolmetſchers kann unterbleiben, wenn die 
betheiligten Perſonen ſämmtlich der fremden Sprache maͤchtig find. Ga. 
dieſem Falle kann das Protokoll, ſofern es Handlungen der freiwilligen Ge⸗ 
richtsbarkeit betrifft, in der fremden Sprache aufgenommen, es muß jedoch 
N d die A da ke ch ah 1 bewirkt Peutcten rer 
f Fa as in deutſcher Sprache aufgenommene Protokoll der Genehmigun 
. Eiſen ahnen un Telegraphen. Seitens einer der deutſchen Sprache nicht mächtigen Perſon bedarf, iſt . 
2 Breslau, 21. Septbr. [Generalverſammlung der Rechte-derſelben durch eine der amtlich mitwirkenden Perſonen in der fremden 
eee e e e Der Vorſitzende des Verwal: Sprache vorzutragen. 
tungsraths, Kaufmann Otto Beck, eröffnet die auf heute in den großen § 8. Der 5 des Dolmetſchers kann von dem Gerichtsſchreiber oder 
aal der neuen Börſe berufene, ſehr zahlreich beſuchte, außerordentliche] Protokollführer wahrgenommen werden, ſofern der Gerichtsſchreiber oder 
meral ⸗Verſammlung der Rechte⸗Over⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft gegen] Protokollführer gleichzeitig als Dolmetſcher angeftellt iſt. 
4% Uhr, indem er auf die gedruckte, in den Händen der Actionäre befind⸗ § 9. Die in den SS 4 bis 8 für die Verhandlungen vor den Gerühten 
lich Vorlage verweiſt, von deren Verleſung Abſtand genommen wird. Der gegebenen Vorſchriften finden auf die Verhandlungen vor den Verwaltungs⸗ 
erſte Gegenſtand der Tagesordnung betrifft die Aufnahme einer Anleihe] behörden in denjenigen Angelegenheiten, für welche ein contradictoriſches 
ttelſt Ausgabe von 10 Millionen Mark 4 procentiger Prioritäts⸗Obli⸗ Verfahren 1 en iſt, ſowie auf die Verhandlungen vor den Ausein⸗ 
ionen zum Zweck der Ergänzung und Erweiterung des Bahnunterneh⸗ anderſetzungs⸗ ehörden und den Commiſſarien derſelben und auf die münd⸗ 
18, eventuell Ausdehnung der Anleihe bis zu einem Nominalbetrage der [lichen Verhandlungen vor den Standesbeamten entſprechende Anwendung. 


. 5 S 1 0. Alle d 
Krafe, insbeſondere au Fee ih 
1) die Vorſchriften der Allgemeinen Gerichtsordnung Theil I. Titel 10 
8 213—215, Theil II. Titel 2 8 37—39, die SS 75, 87 und 422 des An⸗ 
e 


| 


zu beobachtenden Formen vom II. 


Freiburger Bahn“, wo es ſich um die Vergebung einer Lieferung von circa | 


Dieſer Perzicht muß in der Sprache der Betheiligten im Protokolle ver⸗“ 


( 8 n . 7 
9 u Zu ver un - 
em deſeze en Vo föriften treten außer 


ch: 


un zu derſelben, ſowie das Geſetz vom 26. Januar 1857 (Geſ.⸗Samml. 


2) die 88 58—64 und 329 der Criminalordnung vom 11. December 1805, 


der zweite Abſatz des Artikels 27 des Geſetzes vom 3. Mai 1852 Efbe 
Samml. S. 209), der § 24 der Straſprozeß⸗Ordnung vom 25. Juni 1867 
Geſetz⸗Samml. S. 933), ſoweit er ſich auf die Fähigkeit des Feier 
bezieht, als Gerichtsſchreiber mitzuwirken, ſowie der zweite Abſatz des 

und der § 148 derſelben Straſprozeß⸗Ordnung; 


144 
3) alle Vorſchriften über den Gebrauch der polniſchen Sprache in ver 


Provinz Poſen, einſchließlich des Erlaſſes wegen Ueberſetzung der Geſetze in 
die polniſche Sprache 92 0 Juli 1816 (Geſetz⸗Samml. S. 204); 


4) die Verorduung über die bei 1 1823 erhandlungen mit Wenden 
ai 1843 GGeſetz⸗Samml. S. 183); 
5) alle Vorſchriften über den Gebrauch der däniſchen Geſchäfts⸗ und 


Gerichtsſprache in der Provinz Schleswig⸗Holſtein, einſchließlich des Aller⸗ 


höchſten Erlaſſes, betreffend das Erſcheinen einer däniſchen Ueberſetzung der 
Geſetz⸗Sammlung, vom 13. April 1867 (Geſetz⸗Samml. für 1868 S. 267). 
Die Vorſchriften dieſes Geſetzes treten an die Stelle der im Allgemeinen 


Landrecht Theil J. Titel 5 §§ 180—183 und Titel 12 SS 125—130 und 


132, ſowie in den SS 31 und 32 des Anhangs zu demſelben enthaltenen 
Beſtimmungen. : 5 

Die Beobachtung der Vorſchriften in dem erſten und dritten Abſatze des 
§ 4 dieſes Geſetzes iſt, ſofern die Ausnahmefälle der §§ 6, 7 und 8 nicht 
vorliegen, als nothwendig im Sinne des § 139 des angezogenen Titels 12 
Tbeil I. des Allgemeinen Landrechts anzuſehen. 0 
Ingleichen treten die genannten Vorſchriften des § 4 an die Stelle der 
im erſten Abſatz des Artikels 332 der Rheiniſchen Strafprozeßordnung unter 
r geſtellten Anordnung. 

$ 11. Unberührt von dieſem Geſez bleiben: 

1) die Vorſchriften, nach welchen den der deutſchen Sprache nicht kundigen 


Soldaten die Kriegsartikel in ihrer Mutterſprache vorzuleſen ſind; 


2) die Vorſchriften über die Anſtellung der Dolmetſcher, über ihre Ab⸗ 
lehnung und ihre Fähigkeit zur Mitwirkung in einer beſtimmten Sache, vor⸗ 
behaltlich der Beſtimmung des § 8; ; 

3) die Vorſchriften über das Verfahren bei Ueberſetzung von Urkunden; 

„% die Vorſchriften über das Verfahren der Notare. — Jedoch tritt der 
§ 34 des Geſetzes über das Verfahren bei Aufnahme von Notariats⸗Inſtru⸗ 
menten vom 11. Juli 1845 ee S. 487) außer Kraft; 

5) die Vorſchriften über das Verfahren vor den Schiedsmannern. 

Soweit die zu Nr. 3 und 4 erwähnten Vorſchriften die Beeidigung der 
Dolmetſcher erfordern, erfolgt dieſe nach § 5 dieſes Geſetzes. 

$ 12. Einer nochmaligen Beeidigung der nach den bisherigen Vor⸗ 
ſchriften ein für allemal beeidigten Dolmetſcher bedarf es nicht. 

Urkundlich unter — 772 Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. 2 

Gegeben Berlin, den 28. Auguſt 1876. 

5 L. S. Wilhelm. 
Fürſt von Bismarck. Leonhardt. Falk. von Kameke. 
Achenbach. von Bülow. j 
Verordnung, betreffend die Geſtattung des Gebrauchs einer fremden 
Sprache neben der deutſchen als Geſchäftsſprache. 
i Vom 28. Auguſt 1876. 

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen ꝛc. verordnen 
auf Grund des § 3 des — vom heutigen Tage, betreffend die Ge⸗ 
ſchäftsſprache der Behörden, Beamten und politiſchen Körperſchaften des 
Staats, was folgt: 2 . en: 

Es wird hierdurch zunächſt auf die Dauer von fünf Jahren neben der 
deutſchen Sprache der Gebrauch 

I. der polniſchen Sprache: a 
A. Für die mündlichen Verhandlungen und die protokollariſchen Aufzeich⸗ 
nungen der Schulvorſtände, deren Gemeindevertretungen und Gemeinde⸗ 
Berfammlungen in den Landgemeinden der Kreiſe Wongrowitz, Mogilno, 
Gneſen; der Polizeidiſtricte Inowraclaw, Kruſchwitz, Markowitz und 
Strelno des Kreiſes Inowraclaw; des Polizeidiſtricts Budſin des Krei⸗ 
ſes Chodſcheſen; ferner der Kreiſe Adelnau, Buk, Koſten, Schrimm, 
Wreſchen, Pleſchen, Schildberg, Krotoſchin, Kröben, Poſen, Schroda, 


e 3 eee Storchneſt des Kreiſes Frauſtadt der 
und des uf dem Unten Baripeiiter et des Kreiſes 


Obornik, 
iin der Provinz Poſen; 2 

B. für die mündlichen Verhandlungen der Schulvorſtände und Gemeinde⸗ 
Vertretungen in den Stadtgemeinden 0 Dua Mieltſchin, Grabow, 
Mixſtadt, Dubin, Kröben, Scharfenort und Opalenica, 

in der Provinz Poſen; 

C. für die mündlichen Verhandlungen der Schulvorſtände der Gemeinde⸗ 
Vertretungen und Gemeindeverſammlungen der Ortſchaften Klaszezoreck 
und Gumowo (im Amtsbezirke Leibitſch Nr. 6) Elgiszewo (im Amtsbezirke 
Chelmonie Nr. 10), Borowna (im Amtsbezirke Pr.⸗Lauke Nr. 1, Plywaszewo 
(im Amtsbezirke Neu⸗Schönſee Nr. 12), Mlewo und Silbersdorf (im Amts⸗ 
bezirke Richnau Nr. 16), Biſchöflich⸗Pavowo, Folgowo, Staw und Chra⸗ 
pitz (im Amtsbezirke Paulsbof Nr. 18), Papau (im Amtsbezirke Papau 
Nr. 20), Oſtaszewo (im Amtsbezirke Lulkau Nr. 21), Bruchnowo und 
Grzywno (im Amtsbezirke Sternberg Nr. 22) Konczewitz (im Amts⸗ 
bezirke Kunzendorf Nr. 23), Lonczun und Birglau (im Amtsbezirke 
Birglau Nr. 25), Siemon (im Amtsbezirke Tannhagen Nr. 26), Renczkau 
(im Amtsbezirke Renezkau Nr. 27), Koryt und Swiesczyn (im Amts⸗ 
bezirke Roſenberg Nr. 28) des Kreiſes Thorn, 

in der ie Preußen; 
5 II. der litthauiſchen Sprache: 

D. für die mündlichen Verhandlungen der Schulvorſtände, der Gemeinde⸗ 
vertretungen und Gemeindeverſammlungen in dem zur Provinz 17 5 
gehörigen Kreiſe n mit Ausnahme der Amtsbezirke Karkeln, 
Spucken, Schakuhnen und Ruß; 

f „III. der däniſchen Sprache: 

E. für die mündlichen Verhandlungen der Kreisvertretung des Kreiſes 
Hadersleben; 

F. für die mündlichen Verhandlungen und protokollariſchen Aufzeichnungen 
der Hardes vertretungen der Kreiſe Sonderburg und Apenrade, und der 
Hardesvogteibezirke Lygumkloſter und Wisbye des Kreiſes Tondern; 

G. für die mündlichen Verhandlungen und protokollariſchen Aufzeichnungen 
der Schulvorſtände, der Vertretungen und Verſammlungen der Land⸗ 
gemeinden und der ſonſtigen kleineren Communalverbände der Land⸗ 
diſtricte der Kreiſe Hadersleben, Sonderburg, Apenrade, der Hardes⸗ 
vogteibezirke Lygumkloſter und Wisbye mit Ausſchluß des Kirchſpiels 
Überg im Kreiſe Tondern, des Kirchſpiels Bau und des Landgemeinde⸗ 
bezirks Hönſchnap im Kreiſe Flensburg, 

in der Perm Schleswig⸗Holſtein; 
IV. der franzöſiſchen Sprache: 

H. für die mündlichen Verhandlungen der Schulvoritände, der Gemeinde⸗ 
vertretungen und Gemeindeverſammlungen in den Landgemeinden der 
Bürgermeiftereien Bellevaur und Weismes, ſowie der Landgemeinden 
Faymonville und Sourbrodt der Bürgermeiſterei Büttgenbach, ; 

in der Rheinprovinz 871 
als Geſchäftsſprache geſtattet - 121. : 
Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 

tem Königlichen Inſiegel. N 

Gegeben Berlin, den 28. Auguſt 1876. 


(L. 8.) Wilhelm. 
Für den Miniſter des Innern: 
Falk. Leonhardt. 


Sprechſaal. 


Wer muß beim Abſchluß der Handelsverträge gehört werden? 

Der herannahende Ablauf des deutſch⸗öſterreichiſchen Handelsver⸗ 
trages vom Jahre 1868 hat dem preußiſchen Handelsminiſter Veran⸗ 
laſſung gegeben, von den Handelskammern und kaufmänniſchen Cor⸗ 
porationen Gutachten einzufordern, welche bei den bevorſtehenden Ver⸗ 
handlungen zur Erneuerung des Handelsvertrages verwendet werden 
ſollen. Ob es der richtige Weg iſt, nur die Handelskammern über 
dieſen in die Intereſſen der Induſtrie ſo tief eingreifenden Handels⸗ 
vertrag zu hören, mochten wir ſehr bezweifeln. In der preußiſchen 
Handelskammer iſt im Allgemeinen nur der Großhandel vertreten, 
welcher vielfach ganz andere Intereſſen hat, als die die induſtrielle 


8 P nn ER 


a FM 8 > r SER TO re 
Arbeit repräſentirende große Anzahl von Handwerkern und Arbeitern. 
Wir brauchen nur daran zu erinnern, daß lange Jahre hindurch faſt 
zwei Drittel der preußiſchen Handelskammern ſich gegen die Emanirung 
eines Patentgeſetzes ausſprachen, während die Nothwendigkeit des 
Patentſchutzes von den Fabrikanten immer betont wurde. Hier wider⸗ 
ſprach das Intereſſe des Handels dem der Induſtrie, und ähnliche 
widerſtrebende Intereſſen werden bei den Handelsverträgen nicht aus⸗ 
bleiben. In den Handelskammern werden vielfach die die Induſtrie 
berührenden Fragen von den Parteimännern oberflächlich behandelt, 
und das allzu eifrige Streben nach Freihandel läßt oft nicht einmal 
eine gründliche Unterſuchung beſtehender Verhältniſſe zu. 

Um einen wirklich guten, nach Möglichkeit allen Intereſſen ge⸗ 
nügenden Handelsvertrag mit Oeſterreich zu erlangen, iſt es deshalb 
unumgänglich nothwendig, daß auch der eigentliche Gewerbeſtand ge- 
hört werde. 

Darauf hin zielt der ſehr zu empfehlende Aufruf von Dr. Mar 
Hirſch an die Orts: und Gewerk-Vereine, eine gründliche Discuſſion 
des deutſch⸗öſterreichiſchen Handelsvertrages zu veranlaſſen. Hier iſt 
die eigentliche Vertretung des Handwerker- und Arbeiterſtandes, und 
es iſt nicht zu zweifeln, daß dieſe Vereine, welche beim Hilfskaſſengeſetz 
fo weſentliche Dienſte geleiſtet haben, auch hier wieder ein ſehr brauch⸗ 
bares Material zuſammentragen werden. Gewiß wäre es äußerſt 
praktiſch und den Bedürfniſſen entſprechend geweſen, wenn der Han⸗ 
delsminiſter auch die Gewerk⸗Vereine zu Aeußerungen über den öfter: 
reichiſchen Handelsvertrag aufgefordert hätte. Es iſt ſehr zu be⸗ 
dauern, daß dieſen Vereinen noch immer die officielle Anerkennung zu 
fehlen ſcheint. 

Was handelspolitiſche Enqueten angeht, jo können wir uns in 
dieſer Beziehung an Frankreich ein Muſter nehmen. Dort werden 
ſolche Fragen, wie es allein richtig, ſtaatsmänniſch behandelt, daher die 
große Maſſe gediegenen Materials, welches die induſtriellen Kreiſe bei 
allen Gelegenheiten zuſammentragen. Solche äußerſt wichtige Enqusten 
laſſen ſich auch nicht in der kurzen Zeit von fünf Wochen endgiltig 
veranſtalten, wie ſie der Handelsminiſter in ſeinem Erlaß vom 24ſten 
Auguſt d. J. feſtſetzt. 0 

Beſonders wichtig ſind die Meinungen der Orts- und Gewerk⸗ 
Vereine in Beziehung auf den deutſch⸗öſterreichiſchen Handelsvertrag 
in Oberſchleſten, wo eine Handelskammer nicht exiſtirt, denn hier find 
ſie es allein, in Verbindung mit induſtriellen Vereinen, welche brauch⸗ 
bare Gutachten abgeben können. Es iſt um ſo mehr zu wünſchen, 
daß die Regierung ſich dieſen Wünſchen nicht verſchließt, als gerade 
Schleſien vermöge ſeiner geographiſchen Lage ganz beſonderes Intereſſe 
an einem guten Handelsvertrage mit Oeſterreich hat. 

Hätte man im Jahre 1866, ſtatt die 20 Millionen Gulden Kriegs⸗ 
entſchädigung zu beanſpruchen, uns, wie es wohl möglich war, die 
öſterreichiſche Grenze geöffnet, dann brauchte die Induſtrie nicht mit 
ſolcher Aengſtlichkeit den Verhandlungen bezüglich der Handelsverträge 
zu folgen, und wir würden der Durchführung des Freihandelsprincips 
gewiß näher ſein als heute. Jetzt gilt es, wie Präſident Delbrück 
ſagte, „unſer Intereſſe zu wahren“ und nach allen Kräften bei der 
öſterreichiſchen Regierung für die Reciprocität der Zollverhältniſſe ein⸗ 
zutreten. Alle induſtriellen Corporationen, beſonders noch der Hand⸗ 
werker⸗ und Arbeiterſtand, feien deshalb dringend aufgefordert, ſchleunigſt 
ihre Meinungen und Wünſche betreffs des deutſch⸗öſterreichiſchen Han⸗ 
delsvertrages zu äußern, damit der Gewerbeſtand ſpäter ſich nicht ſelbſt 
Vorwürfe zu machen braucht. 

Kattowitz, 19. Sept. 1876. 


— 


Dr. Julius Kollmann. 


x, [Beben und Weben der Natur. Volksausgabe des „Kos⸗ 
mos“ für gebildete Familien von Dr. Auguſt Nathanael Böhner. 
Hannover. Carl Rümpler.] Ein Volksbuch zu ſchreiben zur Förderung 
des geſunden Naturwiſſens und der edlen Freude an der Natur, — ein 
Buch, welches geeignet iſt, auch den bedrängten Geſchäftsmann in ſeinen 
Erholungsſtunden zu erfreuen und ihm die Gedanken des Ewigen ins Be⸗ 
wußtſein zu rufen, — fo bezeichnet der Verfaſſer des vorliegenden Werkes 
in ſeinem Vorworte die Aufgabe, die er ſich geſtellt hat. Daß er dieſelbe 
aber auch in der würdigſten Weiſe zur Ausführung gebracht hat, davon 
überzeugt ſich ein Jeder, der auch nur die uns gegenwärtig vorliegende erſte 
Lieferung der zweiten vervollſtändigten Auflage einer eingehenderen Prüfung 
für werth hielt. Wir geſtehen, daß die in dieſem erſten Hefte enthaltenen 
neuen Aufſätze, die uns beſonders das Leben der niederen Thierwelt, den 
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Pflanzenwelt, die ewige Harmonie im zeitlichen Wechſel der Formen vor 

ugen führen, uns nur mit dem Wanſche, dieſes Buch in recht Vieler, 
Hände u 1 erfüllt hat. Iſt die Sprache in demſelben durchweg mit 
Meiſterſchaft gehandhabt, ſo zeichnet ſich die Darſtellung überhaupt durch 
ihre in jeder Hinſicht edle Popularität aus, durch eine Popularität, welche 
ſich ebenſowohl von eiche Schöngeiſterei als von Alles ver⸗ 
wäſſernder Trivialität fern hält. Die Ausgabe dieſer neuen Auflage erfolgt 
in 6 Heften, deren jedes z—4 Druckbogen und 2—3 lithographirte Tafeln 
enthält. Das ganze Werk, deſſen Preis auf 6 Mark berechnet iſt, ſoll im 
October d. J. vollſtändig erſchienen ſein. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 


Poſen, 21. Sept. Die „Poſener Zeitung“ veröffentlicht ein .d 


Schreiben Hebanowski's, worin derſelbe beſtreitet, Dronskowski in das 
Luttomer Kirchenpatronat eingeführt zu haben. Dronskowski erhielt 
allerdings die kirchliche Berufung als Pfarrer Luttoms, und er (Heba⸗ 
nowski) erſchien in der Luttomer Kirche, um dies durch feine An⸗ 
weſenheit beim Gottesdienſte vor der Gemeinde zu bezeugen, er nahm 
aber keine Amtshandlung als Vorgeſetzter Dronskowski's vor. 

Caſſel, 21. Sept. Der Kaiſer iſt mit Gefolge früh 6 Uhr ein⸗ 
getroffen und auf dem Bahnhofe von den kronprinzlichen Söhnen 
Friedrich Wilhelm und Heinrich, dem Oberpräſidenten und dem comman⸗ 
direnden General begrüßt worden. 5 

Frankfurt, 21. Sept. Der Kaifer traf 9% Uhr auf dem Bahn: 
hofe ein und wurde von den Spitzen der Militär- und Givilbehörden 

empfangen; ein zahlreiches Publikum begrüßte den Kaiſer bei der Fahrt 

nach dem Frankfurter Hof; die Straßen waren feſtlich beflaggt. 

Wien, 20. Sept. Einer Mittheilung der „Pol. Correſp.“ 

der Kaiſer anläßlich der ſtattgehabten Manöver folgenden Kab en Or 

verliehen: Dem ruſſiſchen General Lieutenant Baron Meller⸗Zakomelsly 

das Großkreuz des Leopoldordens, dem preußiſchen Oberſt en, v. Heintze 
das Commandeurkreuz deſſelben Ordens, dem ruſſiſchen Oberſt Bruggeneg 
den Orden der eiſernen Krone zweiter Klaſſe, dem ruſſiſchen Generalmajor 
Brevern und dem preußiſchen Generalmaſor v. Verdi du Vernois das Groß⸗ 
kreuz des Franz⸗Joſefsordens, dem ruſſiſchen Generalmajor Nicolaus Pawlo⸗ 
witſch das Comthurkreuz deſſelben Ordens mit dem Stern, dem preußiſchen 
Major v. d. Planitz das Comthurkreuz deſſelben Ordens, dem preußiſchen 
Premier⸗Lieutenant Grafen zu Stolberg⸗Wernigerode das Ritterkreuz des 


Franz⸗Joſefsordens. 

Wien, 21. Sept. Die „Politiſche Correſpondenz“ meldet officiel: 
Der Fürſt von Serbien habe der Deputation, welche heute deſſen 
Königs⸗Proclamation in Belgrad überbringen ſollte, verboten, abzu⸗ 
reiſen, überhaupt angeordnet, der weiteren Entwickelung des betreffen⸗ 

en Zwiſchenfalles energiſch entgegenzuwirken. 

Paris, 21. Sept. Geſtern früh fand eine längere Unterredung 
des Duc Decazes mit dem türkiſchen Botſchafter ſtatt. Dem „Temps“ 
zufolge wären nach dieſer Conferenz die Chancen des baldigen Friedens⸗ 
ſchluſſes ſehr erheblich. 

London, 21. Septbr. Bei dem Bankete in Aylesbury erwiderte 

eaconsfield auf den Toaſt: Es würde von Voreingenommenheit 
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zeigen, wenn man behaupten wollte, die Regierung habe gegenwärtig 
die gewohnte Unterſtützung des ganzen Landes hinter ſich. Die Ge⸗ 
danken einer großen Partei ſeien vielmehr von anderen Dingen als der 
Aufrechterhaltung eines permanenten Intereſſes für den Landesfrieden in 
Anſpruch genommen. Dieſe Angelegenheiten fänden Seitens der Regie⸗ 
rung fortdauernd eine ernſte Erwägung. Leider gelangte aber ein 
großer Theil des engliſchen Volkes zu Schlüſſen, welche nach der Mei: 
nung der Regierung Verderben bringend für die engliſchen Intereſſen, 
ſchädlich für die Aufrechterhaltung des Friedens wären. Beaconsfield 
tadelt Diejenigen, welche die gegenwärtige Situation zu Parteizwecken 
mißbrauchen. Er theilte mit: Derby hielt nach der Ablehnung des 
Berliner Memorandums an den Principien feſt, welche die größte Aus⸗ 
ſicht auf die Wiederherſtellung der Ruhe im Orient gegeben. Indeß 
brach damals der ſerbiſche Krieg aus. Nie cireulirte eine abſcheulichere 
Verleumdung, als daß England allen von Rußland ausgehenden Vor⸗ 
ſchlägen widerſpreche. Sämmtliche Mächte Europas ſtünden in den 
freundſchaftlichſten Beziehungen zu England, doch bei keiner Macht 
finde England eine herzlichere und vollſtändigere Unterſtützung als bei 
Rußland. Indeß habe man ſeit dem Kriegsbeginn auf geheime Geſell⸗ 
ſchaften Rückſicht nehmen müſſen. Gegenwärtig könnte Seitens Eng⸗ 
lands nichts weiter geſchehen, als ſich dem von den Großmächten ein⸗ 
ſtimmig getroffenen Uebereinkommen anzuſchließen. Der ſerbiſche Krieg 
wäre ein ſehr ſchlimmes, durchaus nicht zu rechtfertigendes Unternehmen. 
Doch geſchah Seitens Englands das Möglichſte für Serbien. Derby 
vollendete das Mediationswerk; es reuſſirte nicht allein, die Mächte zu 
einem gemeinſamen Zuſammengehen zu veranlaſſen, ſondern auch Ver⸗ 
ſicherungen für den Waffenſtillſtand zu erhalten, welche ſehr ſchwierig zu 
erlangen waren. Die Pforte erklärte dem Vertreter Englands gegen⸗ 
über, daß ſie zu einem liberalen großmüthigen Frieden bereit ſei, für 
welchen die Mächte Bedingungen feſtſetzen könnten. Alles, was die 
Pforte verlange, ſei, daß gleichzeitig vor dem Waffenſtillſtande auch die 
Bedingungen und die Dauer deſſelben feſtgeſetzt würden. Schließlich 
willigte die Pforte allein ein, die Einſtellung der Feindſeligkeiten ohne 
Feſtſetzung eines beſtimmten Datums zu gewähren. Den ſechs Mäch⸗ 
ten wurde überlaſſen, die Friedensbedingungen feſtzuſtellen. (Beifall.) 
Der nächſte Schritt Derby's würde ſein, genau wieder auf die Stellung 
Englands vor dem ſerbiſchen Kriege zurückzukommen, nämlich ein Ein⸗ 
vernehmen der Mächte bezüglich der künftigen Verhältniſſe der chriſt⸗ 
lichen Bevölkerung zur Pforte herbeizuführen. Bei einigen engliſchen 
Demonſtrationen wurde erklärt, daß man die gänzliche Vertreibung 
der Türken aus Europa und die Errichtung eines ſlaviſchen Reiches 
oder die Republik verlangen ſolle; ſolche Pläne veranlaſſen unzweifel⸗ 
haft einen europäiſchen Krieg; fie ſeien unausführbar, vielmehr müſſe 
England im Verein mit den übrigen Mächten ſtreben, die Grundlage 
für die befriedigenden Beziehungen zwiſchen der Pforte und den chriſt⸗ 
lichen Unterthanen herzuſtellen. Die Großmächte wünſchten eine allge⸗ 
meine Löſung. Der Redner ſei der Anſicht, daß die Vorſchläge 
Derby's für eine definitive Löſung geeignet ſeien. 

Belgrad, 21. Sept. Milan mißbilligt das Pronunciamento 
Tſchernaſeffs, erklärt ſelbes für null und nichtig und tadelt die Haltung 
des Commandanten. 

Newyork, 21. Sept. Das gelbe Fieber in Savannah nimmt zu; 
gegenwärtig ſind 8000 Perſonen erkrankt, geſtern 30 geſtorben. Der 
größte Theil der Einwohner verließ Savannah. 

In Georgien iſt ein ernſtlicher Conflict zwiſchen Weißen und 
Negern ausgebrochen, mehrere wurden getödtet. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
tember, 12 Uhr 25 Min. bergie Credit⸗ 
1 r Looſe 103, 40. Staatsbahn 471, —. mbarden 
De Disconto-Commandit 119, —. Laurahütte 
68, 50. Ruhig. 


b 

Weizen (gelber) Septbr.⸗Oetbr. 200, —, re 208, 50. Roggen 

Septbr.⸗Octbr. 150, —, April⸗Mai 158, —. üböl Septbr.⸗Octbr. 72, 10, 

April: Mai 74, 50. Spiritus September 52, 80, April⸗Mai 53, —. 
Berlin, 21. September. [Schluß⸗Courſe.] Still. 

Sr ee 2 Uhr 25 Min. 


V u 


Berlin, 21. 
Actien 254, —. 
131 Rumänen 15, 75. 


Cours vom Cours vom 21. 20. 
Oeſterr. Credit⸗Act. 254, 50) 254, —| Wien kurz 167, 75 167, 60 
Oeſt. Staatsbahn 471, 500 470, 50] Wien 2 Monat 166, 35 166, 50 

ombarden . 130, — 131, —J Warſchau 8 Tage. 267, 75 267, — 
Schleſ. Bankverein. 88, 60] 88, —| Oeſterr. Noten ... 167, 80, 168, 20 
Breßl.Discontobank 68, 10, 68, 25 Ruſſ. Noten . 267, 95, 267, 60 
Fa Vereinsbank 90, 25] 90, 25 14% preuß. Anl. 104, 75, 104, 75 
Bresl.Wechslerbank 74, a 74, —3½ % Staatsſchuld 94, 20 94, 20 
Laurahütte 68, 60| 68, 751 1860er Looſe.. . 103, — 103, — 
,.. Zweite Depeſche, 3 Uhr 10 Min. 
oſener Pfandbriefe 95, —| 95, 101 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. 111, 20) 111, 20 
Delterr. Silberrente 58, 40| 58, 40 Rheiniſche. -. 116, 25| 116, 25 
Deit. Papierrente 55, 50 55, 50 Bergiſch⸗Märkiſche. 81, 60) 81, 70 
Türk. 5 5 18651 Anl. 12, 30 12, 70 Köln⸗Mindener .. 104, 30 104, 40 
oln. Lig.⸗Pfandbr. 68, —| 67, 50] Galizier 87, 20 87, 40 
um. Eiſenb.⸗Obl.. 15, 75] 15, 90 London lang 20, 40 —, — 
Oberſchl. Litt. A. . 136, 600 137, — Aare kurz ZEN 81, 05 —, — 
Breslau⸗Freiburg. 75, 30 75, —] Reichsbank 158, 50 158, — 
„D.-U.St-⸗Act. 109, 750 109, 75 Sächſiſche Rente. — — —. — 
Nachbörſe: Credit⸗Actien 253, 50. Franzoſen 470, 50. Lombarden 
Laura 68, 20 


129, 50. Disconto⸗Commandit 117, 70. Dortmund 10, —. 
Sachſ. Anleihe 71. —. 
Ruhig. Credit und Franzoſen durch Deckungskäufe gehalten, Lombarden 
niedriger. Bahnen ſtagnirend, Banken und Induſtriewerthe eher nach⸗ 
Br ee theilweiſe höher. Inländiſche Anlagen feſt. — 
isc. 3 pCt. 

„Frankfurt a. M., 21. Septbr. [ñAnfangs⸗Courſe.] Creditactien 125, 75, 
Staatsbahn 235, —. Lombarden —. Ruhig. 


Frankfurt a. M., 21. September, 2 Uhr 30 Min. (Schluß⸗Courſe.] 
Credit⸗Actien 126, 37, Staatsbahn 235, 50, Lombarden 64%. — Feſt. 


Wien, 20. September. [Schluß⸗Courſe.] Günſtig. 
21. | 20. | 


5 8 

Eayierrente 8 66, 60; 66, 60 Staats⸗Eiſenbahn⸗ | 
ilberrente 9 69, 70 69, 75 Actien⸗Certificate 5 280, 50 281, 50 
1860er Looſe 112, — 112, — Lomb. Eiſenbahn . 77, 25 71, 25 
1864er Looſe «+ 131, — 131, . Londoen 121, 25121, 10 
Creditactien 151, 20,150, 50] Galizien 207, — 207, 20 
Nordweſtbahn 132, 25 132, — Unionsbank . 58, 25 58, 25 
Nordbahnn 80, 30 189, 501 Deutſche Reichsbank. 59, 45 59, 45 
5 N 11 25 m u Napoleonsd or 9, 689, 66% 

Tre 11, 5 

Paris, 21. September. fangs⸗Courſe.] 3% Rente 1 07. 
om⸗ 


An 
Neueſte Anleihe 1872 106, 52. Vel 73, 75. Staatsbahn 585, —. 
barden 167, 50. Türken 13, 45. Felt. MEER v 
„London, 21. Septbr. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 95, 15. Italiener 
73. Lombarden 6%. Türken 13, 07. Prachtwetter 
lasgow, 21. Seplember, Nachmittags. Robeiſen 56, 3. 

8 20. Septbr, Abends 6 Uhr. [Schluß ⸗Courſe.] Wechſel auf 
London 4, 83%. Gold⸗Agio 10. ¼ Bonds de 1885 112%, dito 5% fun: 
dirte Anleihe 115. ½ Bonds de 1887 117%. Erie⸗Bahn 10. Baum⸗ 
wolle in Newvork, neue Ernte, 11%. do. in New⸗Orleans, neue Ernte, 
10%. Raff. Petroleum in Newyork 26. Raff. Petroleum in Philadelphia 
26. Mehl 5,15. Mais (old mixed) 60. Rother Frühjahrsweizen 1, 24. 
Caffee Rio 17%. Havanna⸗Zucker 8%. Getreidefracht 6. Schmalz (Marke 
Wilcox) 11%. Speck (ſhort clear) 9. f 

Stettin, 21. Septbr., — Uhr — Min. Weizen feſt. Sept.⸗October 
202, —, October⸗November 202, —, Frühjahr 209, —. Roggen unverändert, 
Septbr.⸗October 144, 50, October⸗November 145, —, Frühjahr 154, —. 
Rüböl matt, Septbr.⸗Oetober 72, 75, April⸗Mai 74, 25. Spiritus loco 
51, —, September⸗October 50, 50, October⸗November 49, 10, Frühjahr 
51, 60. Petroleum September⸗October 19, —, October⸗November 19, —. 


r a 


* 8 * 
5 Berlin, 21. September. 
tember⸗Octoder 200, 
= enen ſtill, September⸗October 150, —, October⸗November 151 
April⸗Mai 158, —. Rüböl matter, September⸗October 71, 80, 
Mai 74, 20. Spiritus flau, loco 52, 50, September 52, 30, September⸗ 
Fey 52, 30, April⸗Mai 52, 70. Hafer Sept.⸗Oct. 151, 50, April⸗Mai 


Köln, 22. Septbr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen —. 
per November 17, 90, per März 20, 75. 
per März 15, 50. Rüböl —, loco 39, —, per October 38, —. 
16, 50, per November 16, 20, März 16, 25. 

Amſterdam, 21. September. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
November —, März 292. Roggen October 178, März 191. Oel Mai —, 
Raps Herbſt —. — Wetter: f 

Hamburg, 21. September. F Weizen 
feſter, Septbr.⸗October 198, Nopbr.⸗Decbr. 204. Roggen feſt, September⸗ 
October 143, Nobbr.:Dechr. 148. Rübböl ftill, loco 73%, Mai 1877 73. 
Spiritus ruhig, September 3814, Octbr.⸗November 38 ½, Nov.⸗Decbr. 33%, 
April⸗Mai 39%. Wetter: Wolklig. 

Paris, 21. September. 1 Mehl weichend, Septem⸗ 
ber 58, —, October 58, 75, Nopbr.⸗December 60, 25, Nov.⸗Febr. 60, 75. 
— Weizen weichend, September 27, 50, October 27, 50, November⸗December 
28, —, November⸗ Februar 28, 50. — Spiritus ruhig, September 53, 25, 
Januar⸗April 54, 50. Wetter: - j 


[Schluß⸗Bericht. 
50, October⸗Nodember 204 —, April⸗Mai „50 


J. 


0 50, 


Hafer: 


e ee der Breslauer Ztg.) Credit⸗Actien 125, 50. 


Türken de 1865 13, 57, do. de 1869 72, 
Sehr feſt, belebt. 

London, 21. Septbr., Nachm. 4 Uhr. (Orig.⸗Dep. der Bresl. Zeitung.) 
Conſols 96%. Italieniſche öpCt. Rente 73%. Lombarden 6. Sproc. 
Ruſſen de 1871 91. dio. de 1872 93%. Silber 51%. Türkiſche An⸗ 


leihe de 1865 13%. 6 proc. Türken de 1869 13%. 6)proc. Vereinigte 
Staaten per 1882 105%. Silberrente —. Papierrente —. Berlin —, — 
Hamburg 3 Monat —, —. Frankfurt a. M. i 


— — len ne 
d. Sie 1 pCt. Bankauszahlung 
> . Sterl. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 2 


Petersburg —, —. Platzdiscont 


2 2 2 8 Be 

= ＋ f S * 

2 Ort. süss Wind. Wetter. 58 merkungen; 
323 E 

7˙8J Thurſo 765,3 Se. ſchwach. Regen. 11,1 See ruhig 

7-8] Valencia 761,0 SO. ſteif. bedeckt. 1200 Ser ruhig 

7˙8 zum 768,1 SSW. ftill. wolkig. 13,9 Seegang leicht 

7-8] St. Mattbieuſ 765,5 S. ſchwach. klar. 15,0 Seeg. mäßig. 

7-8| Paris 770, NND. ſchwach. Nebel. | 9,1 

7•8 Helder 769,1 W. ſtill. halb bedeckt. 13,5 

7-8] Kopenhagen 760,9 N. ſtürmiſch. heiter. 10,2) 

7-8 Ehriſtten fand 760% SW. bedeckt. 8,6 See faſt ruh. 

7-8] Haparanda | 771,6 N. mäßig. bedeckt. 7,8 

7-8| Stockholm 756,6 N. leicht. bedeckt. 84 

7-8| Petersburg | 757,1 O. ſtill. Nebel. 10,6 

7-8| Moskau 759,1 S. ſtill. halb bedeckt. 90 

7-8| Wien 768,3 W. ſchwach. klar. 10,1 

7-8] Memel 756,9 NW. mäßig. bedeckt. 12,8 Seegang leicht 

7-8 | Neufahrwaſſerſ 758,9 NW. ſchwach. klar. 11,0 Nachts Regen. 

7-8| Swinemünde] 762,5 NW. friſch. halb bedeckt. 10,6 See fait unr. 

7-8] Hamburg 766,4 W. ſchwach. bedeckt. 10, b. Nm. Regſch. 

7-8] Sylt 765,8 NW. mäßig. Dunſt. 11,6 

7-81 Crefeld — S. ſchwach. wolkig. 0 

7-8] Kaſſel 769,9 W. mäßig. bedeckt. 9,7 Horizont nebl. 

7-8 Carlsruhe 760,3 SSW. ſtill. bedeckt. 9,0) 

7-8| Berlin 765,7 W. leicht bedeckt. 11,3 Nchm. Regen. 

7-8] Leipzig 769,2 W. ſchwach. bedeckt. 8,0 

7-81 Breslau 768,8 W. ſtark. bedeckt. 9,80 


Ueberſicht der Witterung: Im Weſten und Nordweſten Europas iſt das 
Barometer gefallen, in den Umgebungen der Nordſee geſtiegen; der hohe 
Luftdruck bat ſich auf das Rheingebiet und Nord⸗Frankreich beſchränkt. — 
Die Unterſchiede im Luftdruck haben abgenommen, nur auf der weſtlichen 
Oſtſee ſind die Gradienten ſteif und herrſchen ſtürmiſche Winde aus Weſten 
und Norden; ee eee und ſteifer Südoſt in Valencia 
laſſen auch für das übrige Nord-Deutſchland nach kurzer Unterbrechung. 
wieder unruhiges Wetter erwarten. 


Bekanntmachung. 


Die Aufnahme von Schülern für die Königliche Kunt: und Kunſtgewerbe⸗ 
Schule geſchieht durch den Unterzeichneten vom 1. October e. a. im Gebäude 
der Kunſtſchule am Auguſta⸗Platz jedesmal Dinstags, Mittwochs und Don⸗ 
a von 12 bis 1 Uhr. Der Unterricht ſelbſt beginnt mit Montag, 
den 16. October. Das in beſonderer Bekanntmachung wiederholt in den 


17 


Wei fl 0 Br. 
] 1 ‚ti, 4 


Roggen per November 14, 55, 


Zeitungen mitgetheilte Schulprogramm iſt gratis bei dem Diener der Kunſt⸗ 


ſchule zu entnehmen. K 
Breslau, den 21. September 1876. 


Der Director 


[4212] 


üdecke, Baurath. 


Landwirthſchafts⸗ Beamte, 


ältere unverheirathete, ſowie auch namentlich verheirathete, durch die Vereinz⸗ 
Vorſtände in den Kreiſen als zuverläſſig empfehlen, werden unentgeltlich nach⸗ 
aneh durch das Bureau des Sale, Vereins zur Unterſtützung von Lands 


der Königl. Kunſt und Kunſtgewerbe⸗Schule. u 


wirthſch.⸗Beamten bierf., Tauenzienſtr. 56 b, 2. Et. (Rendant Glöckner.) (1326 ; = 


Hiermit zur Nachricht, daß mein bisher von mir geführtes 


Reſtaurations⸗Geſchäft 


an die Herren Gebr. Przyluski käuflich übergegangen iſt. Ich 
erlaube mir daher das geehrte Publikum zu bitten, daſſelbe Vertrauen, 
welches in mich geſetzt war, noch in größerem Maße auf die Herren 


j 
Przyluskä übertragen zu wollen. Achtungsvoll 
Franz Kuhlmann. 


Bezugnehmend auf obige Annonce erlauben wir uns einem ge⸗ 
ehrten Publikum mitzutheilen, daß wir Alles aufbieten werden, um 


allen Anſprüchen auf's Prompteſte entgegen zu kommen. 4192] 
Br 
L. C. Przyluski, 
Neſtaurateurs, 


Neue Taſchenſtraße Nr. 1a. 
Sonnabend, den 28. September, 


2 = und die darauf folgenden Tage werde ich einen 


großen Transport von den ſchon bekannten 

Netzbrücher Kühen, friſchmelkende mit Kälbern, 

auch hochtragende beſter, ſchwerſter Race, 
Schwertſtraße Nr. 7 

zum Verkauf ausſtellen. [2872] 


W. Hamann, Viehlieferant. 


— 
« 
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* 
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Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Pr.⸗Lt. i. S. Rhein. Inf.⸗ 
Reg. Nr. 70 Hr. Frhr. v. Rheinbaben 
m. Frl. Jenny Ganneron i. Bensberg. 
Geboren: Ein Sohn: Dem Nitt- 
meiſter u. Esc.⸗Chef i. Weſtf. Drag.: 
Rgt. Nr. 7 Hrn. Reichs⸗Frhrn. v. Brei⸗ 
denbach zu Breidenſtein i. Berlin; d. 
Hrn. Paſtor Friedemann i. Woldiſch⸗ 
Tychow, d. Hrn. Prof. Rüdorff i. Berlin. 
Geſtorben: Hr. Reg.⸗ u. Schulrath 
a. D. Prof. Bogen i. Potsdam. Hr. 
Pfarrer Gebhard in Meſſow. Stud. 
theol. Hr. Köhring i. Gr.⸗Wechſungen. 
Hr. Kammerherr, Rittergutbeſ. v. Bar: 
pardt⸗Wibſch i. Wibſch. Verw. Frau 
Geh. Reg.⸗Rath Schröder i. Berlin. 


Die Verlobung ihrer Tochter 
Helene mit dem Königlichen Feuer⸗ 
werks⸗Lieutenant Herrn G. Schlosky 
beehren ſich ergebenſt anzuzeigen 

2883] J. Langer und Frau. 

Breslau, den 21. September 1876. 


Die Verlobung meiner Tochter 
Olga mit dem Kaufmann Herrn C. 
Weiß von hier beehrt ſich ergebenſt 
anzuzeigen 

verw. Marie Stolartzyk. 
Beuthen OS., im September 1876. 


Olga Stolartzyk, 
Clemens Weiß, 
Verlobte. 1231] 
Durch die Geburt eines munteren 
Töchterchens wurden hoch erfreut 
. Bork und Frau, 
[2882] geb. Schottländer. 


Heute Vormittag 10’, Uhr 
wurde meine liebe Frau Emma, 
geb. Sossna, von einem Kna⸗ 
2 glücklich entbunden. 

Tarnowitz, [1232] 
den 20. September 1876. 
Hermann Bansen. 


Durch die Geburt eines munteren 
Mädchens wurden hoch erfreut 
1233] B. Kamm und Frau. 
ber⸗Heyduck per Schwientochlowitz, 
den 19. September 1876. 


Durch die Geburt eines munteren 
Mädchens wurden erfreut [2871] 
Adolph Wiener. 

Anna Wiener, geb. Philippsthal. 


Danlſagung. 

Die vielen Beweiſe liebevoller 
Theilnahme von nah und fern 
bei der Beerdigung unſeres ge⸗ 

liebten Gatten, Sohnes und 
Bruders, des Brennereibeſitzers 
Fritz Müller, 
haben unſeren betrübten Herzen 
wohlgethan. [23886] 
Der Allmächtige beſchütze Jeden 
vor ähnlichem Unglück kr 
Die ſchwer geprüften 
Hinterbliebenen. 


Lobe- Theater. 
Freitag. Z. 31. M.: „Großſtädtiſch.“ 
Schwank in 4 Acten von Dr. J. B. 


; 9. September 1876. v. Schweitzer. 4191] 
Berlin, den 3 ll Sonnabend. Fünftes Gaſtſpiel des 
Durch den am 19. d. M. erfolgten] Frl. Clara Ziegler. „Die Ge 

Tod des Herrn Particulier [4185] fangenen der Czarin.“ Luſtſpiel 


Anton Guske 


hat die hieſige Armen⸗Verwaltung 
einen ſchweren Verluſt erlitten. 

Seit dem Jahre 1848 Vorſteher⸗ 
Stellvertreter, ſeit 1857 Vorſteher im 
2. Dreilinden⸗Bezirk und ſeit 1868 
Mitglied der Armen⸗Direction, hat 
der Verſtorbene durch ſeine treue 


Czarewna, Fräul. Clara Ziegler.) 
Hierauf: „Frauenkampf.“ Luſt⸗ 
ſpiel in 3 Acten nach Seribe von 
Olfers. (Gräfin Autreval, Fräul. 
Clara Ziegler.) 


Thalia - Theater. 


flichterfüllung und fein freundliches, Freitag, den 22. September. Zum 
liebenswürdiges Weſen die Herzen 2. Male: „Am andern Tage.“ 
Aller gewonnen, welche mit ihm in] Luſtſpiel in Acten von Otto Girndt, 
amtliche Berührung kamen. Wir] Hierauf: „Tanz Divertiſſement. 
werden ihm eine freundliche Erinne⸗] Zum, Schluß: „Ein Berliner in 
rung bewahren. in Wien.“ Poſſe mit Geſang in 
Breslau, den 21. Septbr. 1876. 1 Act von A. Langer u. D. Kaliſch. 
Die Armen-Direction. „Muſik von A. Conradi. [4187] 
ur ee Sonnabend, den 23. September. „Die 
Nach 4 Leiden ging am 20.] Jäger.“ Ländliches Sittengemälve 
d. M., 10% Uhr Vorm., unsere von] in 5 Acten von W. N. Iffland. 
uns innig geliebte NN Gross- A 
und ‘Schwiegermutter, die verw. ® 
Frau Partikulier Christiane Seifert Theater 
in Nimptsch, zu einem besseren Im Breslauer Concerthause. 
Freitag: [4183] 


Leben ein. Wir bitten um stille 
Beneſiz 


Theilnahme. 2885] 
Die Hinterbliebenen. 
und ſechstes Gaftipiel 
des Herrn Carl Karutz 
vom Victoriatheater in Berlin. 


Nach schweren, vierzehntägigen 
Leiden ist unser heissgeliebter, ein- 


ziger Sohn 12884) 
Tadeusz v. Sczaniecki. 


Obersecundaner in der Realschule 
zum Zwinger in Breslau, am 18. d. 
Mts, uns durch den Tod entrissen 
worden. 

Um stille Theilnahme bitten die 
tiefbetrübten Eltern 

Stanislaus von Sczaniecki, 
Marie von Sczaniecka, 


„Aus Liebe zur Kunſt“. 
„Anfang der Vorſtellung 7% Uhr. 


Vaudeville-Theater. 

Täglich Vorſtellung. 

59 24. IX. 11½ U. R. VIII. 
m. Br. Mhl. 


den 20. September 1876. 


geborne Gräfin Szembek. K... ATIIE STE TE 
Schloss Boguszyn, | Aufruf um Hilfe für 
| 


Meine Braut, Fräulein 
Marie Berger, 
älteſte Tochter des Gafthofbeipers 


Herrn Aug. er in Walden⸗ 5 \ 

. — ſtarb Monz früh 7 Uhr Gaben, dem großen Unglück, welches 

nach kurzem Krankenlager im (über ſie hereingebrochen, zu ſteuern. 

Alter von achtzehn Jahren. Gern iſt der Unterzeichnete bereit, 
ee gütige Beiträge für die gänzlich Ver⸗ 


Familie 


Nachricht Freunden 22 armten und wahrhaft Bedürftigen 
Weißſtein Reg.⸗Bez. Breslau entgegenzune den. al 
Weißſtein, Reg.⸗Bez. A „ Weingärtner, 


den 19. September 1876. Paſtor zu Elftauſend⸗Jungfrauen. 


Ernſt Seydel, 
Zimmermeiſter. 


1 
} 
| 


e e SE m 
odes = Anzeige. uß⸗Schießen. 

Heut Morgen 10% Uhr entſchlief [4189] Der Schiefwart. 
In nach ſchweren Leiden in Hohen⸗ r 


riedeberg mein innigſt geliebter Vater, dert 
Mutter und Kind. 


der Rentier 5 8 
Gottlieb Kluft 
Gründliche Belehrung und 
Rathſchläge während der 


e Alter ax < Jahren, e 
iermit allen Freunden und Der: { 
wandten, um ſtille Theilnahme bit- Schwangerſchaft, im Wochen⸗ 
tend, anzeige. bette und über die phyſiſche 
Sagan, den 21. Septbr. 1876. Erziehung des Kindes. 
N. Kluſt. Eine Gabe für junge 
Mütter 
von Dr. Carl Hennig. 
Preis fein gebdn. m. Goldſch. 
Mark 4. [4182] 
Priebatsch’s Buchhandl. 
Ring 58 (Naſchmarktſeite). 


Heut Mittag 12 Uhr verſchied nach 
langen Leiden unſer geliebter hoff⸗ 
nungsvoller Sohn, Enkelſohn, Bruder 
und Neffe 1 [1234] 

Heinrich Ellguther, 
im noch nicht vollendeten 16. Lebens⸗ 
jahre. u — 

Dies zeigen im tiefſten Schmerze 
tatt jeder beſonderen Meldung an: 

ie tiefbetrübten Hinterbliebenen. 

Krappitz, den 20. September 1876. 


Ein kleiner Seiden⸗ 


Für Frauen⸗ 


und Kinderkrankheiten: 


Dr. Tschörtner, 
ſpitz, weiß und braun 


| N Sadowaſtraße Nr. 2, 
| x 


Sec wa 1 5 8 5 3 Ede Loheſtraße. N 

2 Scheck hörend, iſt abhan⸗] Für Unbemittelte unentgeltlich. 

den gekommen. 12890 u - seit 
Der geſammten Heilkunde 


Es wird gebeten, denſelben Schüh⸗ 
D T. D. ö n i g 


brücke Nr. 48, zwei Treppen, abzu⸗ 
38871 aus Wien, 


geben. 
Breslau, Junkernſtraße 33 
Zugelaufen Sprechſt. von 8—11 und 2 — U. für 
ein ſchwarzer großer Windhund 
Hündin) Brüderſtr. 48 bei Hübner. 


Liebich's Etablissement. 
[4190] 75 


Anfang 7% Uhr. 


Paul Scholtz s tesite 


des Concertmeiſters Herrn Th. Axt 


des kleinen Operetten -Trios 


„Rheiniſchen Nachtigallen“. 


des Pianiſten Herrn Max Kahl und 


In Paul Scholtzs Etabliſſement 


in der Woche zu vergeben. 


Heute Freitag: 


Sinfonie-Concert 


der Breslauer Concert⸗Capelle. 
Director Guſtav Dreßler. 

1. Sinfonie C-dur von Beethoven. 

Entree 25 Pf. 


© Billigste zweimal täglich erscheinende Jeitung Berlins. 
Berliner 


Börsen-Gourier, 


12 Mal wöchentlich, täglich 2 Mal erscheinend. 


Morgen-Ausgabe, Abend- Ausgabe, 
welche den Börsenangelegenheiten 


welche ein ‚vollständiges Bild der 
politischen Vorgänge gewährt und und den gesammten wirthschaft- 
lichen Interessen gewidmet ist. 


Heute: [4121] 


Concert 


unter Leitung 


und Auftreten 


Geschwister Gärtner, 


genannt die 


Ahonnemenis- 
Preis 


6 Mark 
(2 Thlr.) 


Anfang 7 Uhr. 


Entree 30 Pf. Kinder 10 Pf. daneben 


das reichhaltigste und pikanteste 


Feuilleton 


der Hauptstadt unter dem Titel 


„Der Reporter“ 


enthält. 


Die schnellsten Nachrichten über 
das gesammte Gebiet des Han- 
dels, der Börse, der Aetien-Gesell- 
schaften etc. zu bringen, ist eine 
Aufgabe, welche der 

„Berliner Börsen-Courier“ 
stets erfüllt hat. 


Morgen Sonnabend: 


Letztes Concert 


der Theater⸗Capelle 
unter gefälliger Mitwirkun 


des Muſikdirectors 
Herrn Heinrich Lichner. — 

Unparteiische und offene Be- 
sprechung aller financiellen Vor- 
gänge, Marktberichte, Verloosungs- 


Dieses Feuilleton hat die Mor- 
gen-Ausgabe des „Berliner Bör- 


iſt die Kegelbahn noch einige Tage ; 5 j 3 
N sen-Courier“ zu einer journalisti- 


[4209 


schen Speeialität gemacht, die sich listen. Ausser täglichen Börsen- 


Zelt⸗Garten. in ganz pro Quartal. berichten auch ausführlicher 
in ange! Deutschland Börsen wochenbericht. 
CONGE T A. Kuſchel. gleicher Beliebtheit erfreut. Vollständiger Couszettel. | 
Anfang 7 Uhr. Entree 10 Pf. 3 9 1 ! 


in 2 Acten von W. Friedrich. (Die, 


Schiesswerder - Garten. 


Sonnabend, den 23. September, 


von den 4 Negiment3:Capellen 
zum Bellen d. Invalidendanks 


Verein zur Förderung der Erwerbs⸗ 


haben bei Dittmer & Weiß, Schweid⸗ 
nißerſtraße, Schwartze & Müller, 
Ohlauerſtraße, Neichel, 
Graupenſtraßen⸗Ecke, und im Bureau 
der Kgl. Commandantur, Carlsſtr. 
Nr. 33. — An der Kaſſe koſtet das 
Billet 75 Pf. 


Neben der financiellen Bedeutung seiner Abend-Ausgabe empfiehlt sich der „Berliner 
Börsen-Courier“ durch seine Morgen-Ausgabe als ausserordentlich interessante 
Leetüre vor allen anderen Blättern zum Abonnement. Abgesehen von dem kaufmäünni- 
schen Interesse, welches seine Abend-Nummer besitzt, macht die Morgen-Ausgabe auch jede 
andere politische Zeitung völlig entbehrlich. 11240] 


Gratis und franco erhalten neu hinzutretende Abonnenten den 


„Börsen-Courier“ bis 1. October geliefert, sobald sie die Abonnements-Quittung pro IV. 
| Quartal er. nach geschehenem Abonnement an die Expedition einsenden. 
Abonnements in Berlin bei allen Spediteuren, auswärts bei allen Postanstalten. 


Expedition des Berliner Börsen-Courier, Mohrenstrasse 24, W. 


Bei ungünftiger Witterung 
im Saale. 


Nachmittags 4 Uhr: 
Militär- 
Monstre-Concert 


hieſiger Garniſon 


in Berlin, m eee. m Tua 

8 1 x * * 
e ee ee Abonnementspreis nur 6 Mar nel Tha er). 
Billets à Perſon 50 Pf. find zu 


Ball⸗ und 


Evangeliſche Kirchenverfaſſung. 
In unſerem Verlage iſt erſchienen: 


Die Geſetze und Inſtructionen 


Ossigs 
4153] Pr 1 at-Schule [4177 


Walentin Henschel. 
‚Die Mönche“, Luſtſpiel in 3 Abth. me — 


eine in Krankheit und Noth 
ſich befindende Familie. 


Eine durch lange Krankheit verarmte 
und in größter Noth ſich befindende 
ittet alle guten und edlen 
Menſchen, wenn auch nur durch kleine 


bei belangreichen Ordres das 


3. Breslauer Turn⸗Verein. 


[Gebet mit Predigt (Draſcha). 


Höhere Töchterſchule u. Penſionat, Teichſtr. 20. 


12 und 3 Uhr. 


jährig⸗Freiwilligen⸗, Fähnrich⸗ und See⸗C 


ſtraße Nr. 1 


Zur 


und einigen Paaren echt franz. Kaninchen. 
su” 


Bruſt⸗ u. Hautkranke.] 0 


über die 

.. * 

Evangeliſche Kirchenverfaſſung 
in den acht älteren Provinzen der Mon e. 
55 Mit Anmerkungen 

zur nnn der ae Beziehungen der Geſetze. 

Nach den amtlichen Quellen. 

Mit Sachregiſter. 
10 Bogen kl. 8“ cartonnirt 1,75. M. 

Königl. Geheime Ober⸗Hofbuchdruckerei (R. v. Decker) in Berlin. 


N » 
In Breslau vorräthig bei E. Morgenstern, . 


Oberſchleſiſche Eiſen bahn. 


Am 1. October c. tritt zum Sächſiſch⸗Ruſſiſch⸗Polniſchen Verband⸗Tarife 
vom 1. October 1870 ein fünfter Nachtrag in Kraft, enthaltend Special⸗ 
Beſtimmungen zum Betriebs⸗Reglement für die Eiſenbahnen Deutſchlands, 
ſowie Beſtimmungen über die Verzollung der Güter an der Grenze. 

Druck⸗Exemplare find bei den Stationskaſſen Breslau und Kattowitz zu 
haben. 1 [4211] 

Breslau, den 15. September 1876. 


Königliche Direetion. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Vom 1. November c. ab gelangen die directen Billets von den dies⸗ 
ſeitigen Stationen Reppen und Rothenburg nach den Stationen Tamſel 
und Döllens⸗Radung der königlichen Oſtbahn nicht mehr zur Veraus⸗ 
gabung. * [4207] 

Breslau, den 18. September 1876. 


Directorium. 
Bekanntmachun 


— 
Vom 10. d. Mis. ab werden von den Stationen e 
Freiburger Eiſenbahn Breslau, Freiburg, Frankenſtein, Gnadenfrei, Reichen⸗ 
bach, Schweidnitz, Striegau und Jauer nach den Stationen Halle und 
Leipzig der Halle⸗Sorau⸗Gubener Eiſenbahn directe Perſonenzug⸗Billets mit 
directer Gepäck⸗Abfertigung für die erſten drei Wagenklaſſen via Rothen⸗ 
burg⸗Guben⸗Cottbus⸗Ei enburg ausgegeben. 

Die Abfahrt erfolgt in Breslau auf dem Freiburger Bahnhofe um 8 Uhr 
30 Min. Vorm., in Frankenſtein um 5 Uhr 35 Min. Vorm., in Freiburg 
um 6 Uhr 49 Min. Vormittags. * 

Ankunft in Leipzig um 7 Uhr 5 Min. Nachm., in Halle um 7 Uhr 26 
Min. Nachmittags. t [4208] 

Guben und Breslau im September 1876. 


Direction der Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Directorium d. Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburg. Eiſ.⸗Geſ. 


Ich wohne ſeßzt [2874] 


Freiburgerftraße 16. für Knaben, 


Ohlauerſtr. 19, reſp. 
Chriſtophoriplatz 8, 
I. Etage. 


Anmeldungen neuer Zög⸗ 
linge für das Winterſemeſter 
werden täglich von 12 bis 
1 Uhr erbeten. 4202] 


W. Ossig. 


Herrmann Mieder 


Neues Restaurant, 
Königsſtr. 11 (Paſſage), 


empfiehlt ſeine elegant eingerichteten 
Reſtaurations⸗Localitäten, gute Küche, 
vorzügliches Culmbacher und Grüne⸗ 
berger Bier einer geneigten Beachtung. 
Mittagstiſch von 12 Uhr ab. 
Gleichzeitig empfehle ich 12 Fl. 
Culmbacher für 3 Mk., 12 Fl. Grüne⸗ 
berger Bier für 1 Mk. 80 Pf. frei 
ins Haus. [2897] 
ar käufliche 3 ue, Ile Ir ati 
ür künſtliche Zähne, Plomben ꝛc. 
f Breslau, Junkernſtr. 8, 1 Et. 


Gemeinde⸗Synagoge im Storch. 


Sonnabend, den 23. d. M., Nachmittags 3 Uhr, 1 
4184] 


Annoncen 


für die [3888] 


Breslauer 
Zeitung, 


ſowie für ſämmtliche Blätter 

Deutſchlands befördert unter! 

gewiſſenhafteſter reellſter Be⸗ 
dienung und Gewährung 


höchſter Rabatte 


Annoncen Bureau | 
Bernh. Grüter, 
Breslau, 


Niemerzeile Nr. 24, 
Schweidnitz (Paul Grätz). 


Die Synagogen⸗Commiſſion. 


Anmeldungen erbeten zwiſchen 
Ida Kunitz. 


Der Unterricht in der bisher. Dr. za Anftalt = > Ein: 
adetten⸗Examen wird in der ge⸗ 


Anfang der neee e * October. 
268: 


wohnten en 5 6 5 1 . en 
Der neue Curſus für das Freiwilligen-Gramen beginnt den 2. October, 2 pr 
far das Fähnrich⸗Examen dagegen den 5. October. Bischofs Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſch aft. 


1 15 — entgegen, Nachmittags von 3—5 Uhr, 
„ 3. 


tage, 
Rob. Hoppe, Lehrer. 


Von meiner Einkaufsreiſe lehre ich Ende dieſer Woche zurück mit 
Hunderten von ausländiſchen Thieren: een grünen und 

rauen Papageien, darunter zahme und ſprechende von 75—600 
Mit. das Stück, allen hier haltbaren Perekitten, Kakadu's, Affen, 
Hunderten von allen Gattungen kleiner ausl. Vogel, darunter 
die ſeltenſten, ſowie einer kleinen Partie bereits gut im Geſang, 


beſter St. Andreasberger Kanarienvögel“) 


Die Sonntags⸗Abend⸗Extrazüge zwiſchen Breslau und Oels fallen bis 
auf Weiteres aus. Breslau, den 21. September 1876. [4203] Direction. 


Strumpfwaaren 


in allen Neuheiten für Herren, Damen und Kinder billigſt bei [4178] 


Heinrich A An, Schweihnlberſtraße, 


Nr. 9, Königsſtraße Nr. 9, vis-a-vis dem Springbrunnen. 


A. Dowerg, Gleiwitz (prämürt), 
Fabrik für ſchmiedeeiſ. Gitter und Gartenmöbel. 


(Gitter aller Art, ſchmiedeeiſ. Futterraufen ꝛc.) 
Specialität: Garten- und Grabgitter 
in geſchmackvollſter Ausführung zu billigſten Preiſen. 


II. Forchner, bereid. gerichtl. Sachverſtändiger u. Tarator, WE 
Schuhbrücke 77. 


Vorſtehende Adreſſe iſt uns direct aus St. Andreasberg zugegangen. 


Die Exped. d. Ztg. [1239] 


abus 

Der am 29. December 182 he 
Friedrich Guſtav Heinke, Sohn des 
bürgerlichen Erbſaß Johann Adam 

einke in Siebenhuben und deſſen 
Ehefrau Johanna Eleonora, gebo⸗ 
renen Deut chländer, welcher in der 
Mitte der fünfziger Jahre nach Amerika 
ausgewandert iſt und zuletzt zu Bres⸗ 
lau, Gräbſchnerſtraße Nr. 6 gewohnt 
hat, iſt ſeit dem Juni 1866, in welchem 
Monat die letzte Nachricht von ihm 
aus St. Louis eingegangen iſt, ver⸗ 
ſchollen. Der genannte Friedrich 
Guſtav Heinke nebſt feinen ie 
kannten Erben und Erbnehmern wird 
hierdurch aufgefordert, ſich bei dem 
unterzeichneten Gerichte ſofort oder 
ſpäteſtens in dem 


auf den 13. Juli 1877, 


Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Stadt⸗ Gerichts Rath Dr. 
1 im Parteien⸗Zimmer Nr. 47 

2. Stock des Stadt: Gerichts-Ge⸗ 
bäudes angeſetzten Termine zu mel: 
den, widrigenfalls derſelbe für todt 
erklärt werden, auch ſein Nachlaß den 
ſich meldenden und ausweiſenden 
Erben, in deren „Ermangelung aber 
dem Königlichen Fiscus Fe 
werden wird. 

Breslau, den 14. Auguſt 181. 

Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Samuel Herrmann ge 
hörige, im Grundbuche von Breslau 
und zwar der Odervorſtadt Band XIV. 
Blatt 451 verzeichnete Grundſtück 
Nr. 27b. Matthiasſtraße, deſſen der 
Grundſteuer unterliegende Flächen⸗ 
ig 11 Ar 30 Quadratmeter beträgt, 

ur nothwendigen Subhaſtation 
ion BEE: geſtellt. 

Es beträgt der Gundſteuer⸗Reiner⸗ 
trag davon 13 Mark 29 Pf., der für 
daß Steuerjahr 1877 veranlagte jäbr- 
liche Gebäudeſteuer-Nutzungswerth 
4350 Mark. 

reien toe ſteht 
am 12. October 1876, 


Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Sa Nr. 21 im 1. Stock des 
— erichts⸗Gebäudes an. 
8 Sufchlagsurtel wird 
a 14. October 1876, 


2 5 5 12 Uhr, 
in DEREN Geſchäftszimmer verkündet 
werden. 

Der gauge g aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere ]! 
ED. können in unſerem 
Bureau XIIb. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
. der Eintragung in das Grund⸗ 

ch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
en Realrechte geltend zu machen 
Gaben. werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 97 
Breslau, den 15. Juli 1876. 


Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaftations-Richter. 
5 gez. Dr. George. 


mere r Verkauf. 
Das Grundſtück Adalbertſtraße Nr. 13 
zu Breslau, Band XV. Blatt 37¹ des 
Grundbuches vom Sande, Dome, 
Hinterdome und a deſſen 
der Grundſteuer unterliegende Flächen. 
raum 4 Ar 43 Quadratmeter beträgt, 
* zur nothwendigen Subhaſtation 
eftell 

1 Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 5 Mark 19 Pf., der Ge⸗ 
. 5000 Mark 


Bf. 
e nr ftebt 
October 1876, 
ormitte s 11 uhr, 
vor dem anten wein Richter im 
immer Nr. 21 im I. Stock des 
ee an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 28. October 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
im gedachten Geſchäfts⸗Zimmer ver⸗ 
kündet werden. 
Der una, 


aus der Steuerrolle, 
beglaubigte A 


chrift des Grundbuch⸗ 
blattes, De Mn ipäbungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau b. 1 werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 


oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 0,9 


Dritte der Eintragung in das Grund: 
buch bedürfende, aber nicht 8 
babe Realrechte geltend zu 5 
ab 3 werden anlegen dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſton, ſpa 
teſtens im Verſteigerungs⸗Termine 


anzumelden. 
resſau, den 25. Auguſt 1876. 
Königl. Stadt Gericht. 
Der Subhaſtations⸗RNichter. 
(gez.) Engländer. [204] 
Bekanntmachung. 
Bei 5 125 or des Geſell⸗ 
afts⸗Regiſters eingetragenen Firma 
aft F. i 
iſt heute eingetragen worden, daß die 
Sicherung zu Steinau 4 O. 
aufgehoben worden iſt. 15 22] 
triegau, den 15. en 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


r e e 
o 


Nothwendi iger Verkauf. 

Das Grundſtück Adalbertſtraße Nr. 
10 zu Breslau, eingetragen im Grund⸗ 
buch vom Sande, Dome, Hinterdome 
und von Neuſcheitnig Band XV. Blatt 
351, deſſen der Grundſt 1 95 unterlie⸗ 
gende Flächenraum 4 Meter 

eträgt, iſt zur nulhwernigen Sub⸗ 
haſtation geſtellt. 

Es beträgt der er r 
ertrag davon 5 Mark 79 Pf. Zur G 
bäudeſteuer iſt das Grundſtück 150 
nicht veranlagt. 

ie von dem Bieter zu leiſtende 
Beben wird auf 8,500 Mark feit- 
geſetzt. 

73 Ag ſteht 

1 ovember 1876, 


an er mittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im J. Stock des Stadt⸗ 
gerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 2. December 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
im 1 Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 
Der 101 A8 


aus der Steuerrolle, 
beglaubigte A 


chrift des Grundbuch⸗ 


blattes, etwaige Abſchätzungen und G 


andere das Grundſtück betreffende 
Raabe ſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau. XII b. eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
peut der Eintragung in das Grund: 
buch bedürfende, aber nicht eingetra- 
babe Realrechte geltend zu machen 
aben, werden pig rden dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Ver teigerungstermine an⸗ 
zumelden. 241] 
Breslau, den 26. Auguſt 1876. 
5 Stadt-Gericht, 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) gez) Engländer. 


„ Rorpwendiger Berkouß Verkauf. 
Das Grundſtüt Nr. 23 der Aecker 
in der Oder⸗ 1 Band I. Blatt 
177 des Grundbuches der Aecker in 
der Oder⸗Vorſtadt von Breslau, ge⸗ 
bor aber dem Asphalteur Bern⸗ 
hard Nicke zu Breslau, jetzt dem 
Töpfermeiſter Auguſt Walke ebenda, 
deſſen der Grundſteuer unterliegende 
lächenraum 64 Ar 10 Quadratmeter 
eträgt, iſt zur nothwendigen Sub⸗ 
haſtation ſchuldenhalber geſtellt. 
8 beträgt der r ⸗Rein⸗ 
de davon 30 Mar 
Da das Graw 1 ice zur 
ne veranlagt iſt, wird Ser 
ee Caution auf 28,000 M 


feſgeg etzt. 
erſteigerungstermin ſteht 
am 14. December 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 


vor dem et. © Bidter im 
immer des 
r 

Das eren wird 


am 16. December 1876, 
Mittags 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 
Der dure dg 
beglaubigte Abf 


aus der Steuerrolle, 
chrift des Grundbuch⸗ 
lattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Srunditüd betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XII b. ane werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der 8 ng in das 
rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte . — zu machen 
bade werden aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
ge im Verſteigerungstermine ans 
zumelden. 266 
Bee n den 8. September 1876. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
(gez.) Dr. George. 


Bekanntmachung. 
Die in unſerem Firmen⸗Regiſter 
unter Nr. 159 eingetragene Firma 
94 C. Frankenſtein zu Landeshut 
t erloſchen und heut gelöſcht worden. 

Landeshut, [4195] 
den 12. Septbr. 1876. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 

I. Abtheilung. 


Steinſetzarbeiten. 


Im herr oi Park zu Miecho⸗ 
witz ſind 3760 Ifde. Meter Mun e 
9 Meter breit 2880 Qu.⸗Meter) zu 
pflaſtern, welche Arbeiten an einen 
tüchtigen Steinſetzmeiſter zu vergeben 
ſind. Das Nähere durch die 85 
von Tiele-Winckler’fche 
Garten⸗Verwaltun 
Michowig Oberſchleſien. 


B. Becker. 


Eine Waſſermühle 


mit 2 Mahlgängen und 1 Spitzgange, 


nebſt Schneidemühle, mit einer Grund⸗ 
ſtücksfläche von ca. 180 Mrg., iſt — 
te au 


5 und vollſtändiger 
reier Hand zu verkaufen. Die Be⸗ 
ſitzung, deren Gebäude größtentheils 


reſp. 


90. Alk die 2 Kreisſtädte, 14 
eflecti⸗ 


2% Ml. entfernt, verbintel 
rende wollen ſich unter „ 
Trebnitz“ melden. 


maſſid find, liegt sam nahe an einer 


B. poſtlagernd 
; 11 75 


Concurs⸗ Erd 
Königl. Kreis ⸗ 
zu Groß ⸗Strehlitz, I 
den 16. September 1876, Nach⸗ 
mittags 5 Uhr. 

Ueber den Nachlaß des am 24. Juli 
1876 zu Groß ⸗Strehlitz berfterbenen 
Kaufmanns 24] 

Louis Herzfeld 
iſt der gemeine 2 
worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der] a 
mail, iſt der Rechtsanwalt Feuerſtack 


sn "Gläubiger des Nachlaſſes wer⸗ 
den aufgefordert, in dem 

auf den 3. October 1876, 

Vormittags 11 Uhr, 

in unſerem Gerichts⸗Local, Termins⸗ 
Zimmer Nr. 6, vor dem Commiſſar 
Kreis⸗ Gerichts Rath Dultz anbe 
raumten Termine ihre Erklärungen 
und Vorſchla age über die Wie 
tung dieſes Verwalters oder die 
ſtellung eines anderen einſtweiligen 
Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
und anderen Sachen in Beſitz oder 
ewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, N von dem 


eröffnet 


Beſitz der Gegenſtänd 
bis zum 24. Oetober 1876 
einſchließlich 


dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit herbe alt ihrer etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. 8 und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 

ugleich werden alle diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗ Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
1 — Vorrechte 

s zum 24, October 1876 


einſchließlich 

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächit zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde. 19} 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ B 
—.— des definitiven Verwaltungs 
erſonals 

auf den 14. e 1876, 

Vormittags 11 Uhr, 

in unſerem Gere el, Termins⸗ 
Zimmer Nr. 6, vor dem genannten 
Commiſſar Kreis⸗Gerichts⸗Rath Dultz 
zu erſcheinen. 

Gleichzeitig wird noch eine zweite 


eee 
zum 31. December 1876, 
einſchließlich 
feſtgeſetzt und für die erſt nach dem 
erſten Prüfungstermine angemeldeten 
n ein zweiter Prüfungs⸗ 
ermin 
auf den 23. Januar 1877, 
Vormittags 11 Uhr, 


vor dem genannten 8 in 


unſerem Terminszimmer Nr. 6 hier⸗ 
mit anberaumt. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 


und ihrer Anlagen beizufügen. 
eder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
at, muß bei der Anmeldung ſeiner 
orderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten an⸗ 
zeigen. Denjenigen, welchen es hier 
an Bekanntſchaft fehlt, werden die 


Rechts⸗ Anwälte Stockmann und 
Sufligrath Seiffert zu Sachwaltern 
Fürſtücer Beſitz 1 
in Oeſterr. a. Chauſſ., Bahn u 
ac, 6. Ve Gren. 1b. A, 
95 0 zen⸗ u. Roggenbod., ? 
32 Thlr. per Re 
90 4 ie Se ig ee 1 
5 a. 8 Zinshaus 1.3 ‚aa 5 
in Schlesien, 
bestcultivirte Aecker und 
Wiesen, ca. 900 Morgen 
guter Baustand, brillantes 
gut rentirenden industriel- 
len Anlagen ist 
zu verkaufen. 
Preis 110,000 Thlr., An- 
Selbstkäufer erfahren Nä- 
heres unter Chiffre H.22251 
durch die Annoncen-Expe- 
dition von Haasenstein & 


borgeichl vorgeſchlagen. 

m. Inv. u. Ernte 
Ein «u 1 
Inventar und Ernte, mit 
zahlung 35 ‚000 Thlr. 
Vogler in Breslau. [4205] 


1111111 


Concurs-Eröffnun 


ffnun g. 
Gert Kgl. Kreisgerichts⸗Deputation 
2 8 u M f 


zu Myslowitz, 
den 18. Sang 1876, Mittags 


Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns [523] 
Anton Merkel 
u Myslowis iſt der kaufmänniſche 
oncurs eröffnet und der Tag der 

auf den 15. S. 
den 15. September 1876 
felt Fe worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Max Eis⸗ 
ner hierſelbſt beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 
auf den 25. September 1876, 

Vormittags 10 Uhr, 

in unſerem Sr tslocale, Termins⸗ 

immer Nr. I., vor dem Commiſſar 
Herrn Kreis ⸗ Gerichts Rath Franz 
anberaumten Termine Wei Erklärung 
und Vorſchläge über die Beibehaltung 
dieſes Verwalters oder die Beſtellung 
eines anderen einſtweiligen Verwal⸗ 
ters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder andern Sachen in Beſitz oder Ge⸗ 
wahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 20. October 1876 

einſchließlich 

dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 
ebendabin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitze befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗ Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder icht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte, bei uns ſchriftlich 
oder zu Protokoll anzumelden, und 
demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
ae innerhalb ver 8 Friſt 

ngemeldeten Forderungen, ſowie nach 

efinden zur 3 . des definitiven 
Vet. ⸗Perſonals 
October 1876, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Geri tslocal, Termins⸗ 
immer Nr. I., vor dem genannten 

2 5 5 be erſcheinen. 

Nach Abhaltung dieſes Termins 
wird geeigneten Falls mit der Ver⸗ 
handlung über den Accord verfahren 
werden. 

Be feine ane Aesch ſchriftlich 


u eine Ab alone 
nlagen . — un 11 5 


unſerem Amtsbezirke ſeinen Waßnſtg 
hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am bieſigen Orte 
wohnbaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten an⸗ 
zeigen. Denjenigen, welchen es hier 
an Bekanntſchaft fehlt, werden die 
Rechts⸗Anwälte Fendler und Dr. 
Norden bierjelbit zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. 


Nothwendiger Verkauf. 
Die dem Müllermeiſter Johann 
Felkel und deſſen Ehefrau Anna, 
geb. Menzel, gehörigen Grundſtücke, 
die Waſſermühle Nr. 33, die Stelle 
Nr. 36 und die Parzelle Nr. 146 
Follmersdorf ſollen im Wege der noih⸗ 
W Subbaſtation 
4, November 1876, 
m Bormitlags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten e 
Richter an a und Stelle in der 
Mühle Nr. 33 zu Follmersdorf ver⸗ 
tauft werden. 

= diefen Grundſtücken gehören 
8 Hektar 20 Ar der Grundſteuer unter: 
liegende Ländereien und iſt daſſelbe bei 
der Grundſteuer nach einem Reinertrag 
von 109 Mark 80 Pf., bei der Ge⸗ 
dae nach einem Nutzungswerth 

von 159 Mark veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
der neueſte 5 a die be: 
ſonders ge ten Kaufsbedingungen, 
etwaige pid beef und andere 
das Grundſtück betreffende Nachwei⸗ 
ſungen können in unſerem Bureau 
wahrend der Amtsſtunden eingeſehen 
werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit 
gegen Dritte der Eintragung in das 
Hypothekenbuch bedürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden biermit auf⸗ 
gefordert, dieselben zur Vermeidung 
der Präcluſion ſpäteſtens im Ver⸗ 
ſtei 7 8 termine anzumelden. 

rtheil über Gripeiling. n 
guſchlages wird 
am 16. November 1 6, 


Mittags 12 Uhr, 


— lin unſerem Gert wpe ban von dem 


unterzeichneten Subhaſtations⸗Richter 
. werden. 
Reichenſtein, den 9. Sepkbr. 1876. 
Königl. Kreis⸗ r 


Commiſſion 
Der eue Richter. 
(gez.) Wahle. 


Fttitag, 1 


6 2 
+ 


22. d. M 
die beliebte 


wieder zu haben iſt; 
erkannter vorzüglicher G 


Italieuiſchen Fleiſchtäſe, gefüllten Auerhahn 
und Schweinskopf, Schömberger, Jauerſche 
und Polniſche Bratwürſte un 


junge Rauchfleiſch. 


Herrmann Guschel, . . 


Schleſt 


empfiehlt i 


„Nothwendiger Verkauf. 

Die der verehelichten Müllermeiſter 
Louiſe Hampel, geb. Dierſchke, ge⸗ 
börige Mühlenbeſitzung Blatt Nr. 35a 
Laſſoth ſoll im Wege der nothwendi⸗ 
gen Subhaſtation 

am 4. November 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter auf dem Grundſtück ſelbſt ver⸗ 
kauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 7 Hec⸗ 
tare 43 Are — Quadratmeter der 
Grundſteuer unterliegende Ländereien 
und iſt daſſelbe bei der Grundſteuer 
nach einem Reinertrage von 64,24 Thlr., 
bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 420 Mark ver⸗ 
anlegt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die beglaubigte Abſchrift des Grund: 
buchblattes, die beſonders geſtellten 
Kaufs ⸗ Bedingungen, etwaige Ab: 
ſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen können 
in unſerem Bureau II. während der 
Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum] ı 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit egen 
Dritte der Eintragung in das Syn: 
thekenbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
getragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
cluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
termine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilun 
Auſctae, wird 

am 6. November 1876, 

l 11 Uhr, 

in en Gerichtsgebäude, Zimmer 

Nr. 15, vor dem unterzeichneten Sub⸗ 
haſtations⸗ Richter verkündet werden. 

Neiſſe, den 1. September 1876. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 


Der Subhaſtationsrichter. 
Eberhard. 


Bekanntmachung. 

Die in unſerem Geſellſchaftsregiſter 
unter Nr. 42 eingetragene Geſellſchaft 
S. Zucker und Badelt 
zu Patſchkau iſt erloſchen. [521] 

Neiſſe, den 14. Septbr. 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Eine in der a theoretiſch und 
praktiſch j. Dame wünſcht 
noch einige C * 
Off. unt. W. 4 Brief. d. Bresl. 


Ga 


Reelles 
Heirathsgeſuch. 


Ein Beamter in einer größeren 
Stadt Oberſchleſiens, 29 Jahre 
alt, evangeliſch und mit einem 
Eintommen von Ml. 2700 pro 
anno, wünſcht ſich zu verhei⸗ 
rathen; Damen im Alter von 

18—23 Jahren, gebildet, evan⸗ 
ac und mit einem dispo⸗ 
niblen Vermögen von 6000 Tha⸗ 
lern, wollen vertrauungsvoll 
ihre ‚Aorefie 1 Sun 1 
bis 
Mo fe N ln u Chiffre 
V. 3821 einſenden. Ano⸗ 
nyme Briefe verbeten, Discretion 
Ehrenſache. [4197] 
Für Breslau u die Provin 

Schleſien 13774) 
wird bon einer renommirten, 1efunge- 
fähigen Nadelfabrik Weſtfalens ein 
thätiger, mit der Branche durchaus 
vertrauter und bei der erſten Kund⸗ 
ſchaft möglichſt eingeführter 


ertreter 


für den Verkauf von Strick, Näh⸗, 
Stopf⸗ Pack⸗ 01 Nadeln gegen hohe 
Sonn 8 175 

Franco⸗ erten sub W. 62475 be⸗ 
ordert die Aalen. „Expedition von 
feet a. Vogler in Frank · 


Für Bandwurmkranke. A 


Sprechſt. Morg. 11—1, Nachm. 3—4. 
Oschatz, ſorwerksſtraße 18, part. 


des 
520 


u er 
tg · erb. 


* geehrten Publikum erlaube ich mir ergebenſt 
‚ fowie jeden folgenden Freitag während 


friſche Blut⸗ und Leberwurſt 


. geſtatte ich mir beſonders zu empfehlen in an⸗ 


ſche Choͤnwaaren⸗ Fabrik 


re Fabrikate von Zimmeröfen, Be. 
Thonröhren, Bau- Ornamenten, Vasen, 
Figuren, Chamottewaaren, 2 
Closeteinrichtungen, ’ 
Schornstein- Aufsätze ete. etc. 


zu Tſchauſchwitz bei Neiſſe. ö 


Eliten. u. Geſchäftstreibende. 


ptem 12 1876. e 


anzuzeigen, daß am 
der PR is 


4 


das ſchöne 


tun 


[3227] 


chweizerſtr. 1 (Marmorhaus) für 
jedes Geſchäft N end, wird am 22. 
September c., 11 Uhr, im — 1 15 W 


hier ſubhaſtirt. 


Agenten⸗Geſuch. 


Zum Abſatz eines leicht und überall 
verkäuflichen Artikels, wozu keine kauf⸗ 
männij 4 5 Kenntniſſe nöthig ſind, 
werden Agenten „gegen hohe Brovifion 
geindt. Franco⸗Offerten u. EF.6 

eſorgt d. Exped. d. Bresl. Ztg. 


deschlechtskrankheiten, 
Hautkrankh., Syphilis, auch die 
FR und veraltetſten Fälle, heile 

brieflich nach der neueſten Heil⸗ 
methode und nach langjährigen . — 
rungen ohne jede Berufsſtöru 
(Neue Fälle in einigen Tagen.) 1 
Onanie und deren Folgen: Schwäche- 
zustände, Pollutionen u. alle Unter⸗ 
leibsleiden. Adr. A. Harmuth, 
Berlin. Prinzenſtraße 62. [985] * 


EEE bahn Posen, 5 

n Rittergut im eiſe Poſen, 
A Meile von der Eiſenbahn, 2200 

agdebur: 1 — Morgen, guter Boden, 2 

elegantes Wohnhaus, maſſive Wirth⸗ 

5 completes Inventar, 

rennerei, für 130,000 Thlr. 45 ver⸗ 
„ 


fe 


5 


ein: Nah. dur ill & 
ag 5 b. durch H 


In Volpersdorf, Kr. Neu⸗ 
rode, iſt ein neu erbautes gro⸗ 
ßes maſſives | 


Wohnhaus 
mit Garten, villenartig gebaut, 
an der Chauſſee belegen, 


zu verkaufen, 


oder auf ein Breslauer 
zu t tauſchen. dee 
Salbe ches ee hesch 
ſowie für jedes Geſchäft. 
Näh. durch Kaufm. A. Nichter 
in Schlegel, Kr. Neurode. 


Zu pachten geſucht 
wird ein Gaſthaus oder gern Re⸗ 
ſtaurant bis 1. October. Adr. unter 
Z. 2 in der Exped. der Dei: 2815 
abzugeben. 


. Die Wagen⸗Fabrik - 


929 


a A. | Feldtau 


in Freiburg in Schleſien 
empf. große Auswahl feinſter Wagen 


neueſter Fagon zu den billigſten Prei en. 8 
Gebrauchte Halb⸗Chaiſen, 1 Brougham 
u. 1 gedeckter Wagen zum M Milch. u. 3 

1 5 — a 


Brottansport geeignet, billig 
kaufen. 


Pianinos und Flügel 


in größter Auswahl, neu u. gebraucht 
empfiehlt unter Garantie zu den ſo⸗ 

lideſten Preiſen. 22237 
eee, * 3 
Brüderſtraße 10. 22 


Pianino und 11 


zu * F. Welz bei 


Neuſcheſtraße elz zel 


C 8 2 
Meubel! Sa} u 


baum, Cryſtall⸗ Sole el, Trüme 
Rollbur., Bettſt. m. Matr., neu i 

auch edunkelt, offerirt reell und ale 
billigſt W. are er eſtr. 2, 
I. Et. Den 19. u. 20. cr. gef loſſen. 7 


An e e Sehe re 
1. Sto ind noch 
Nn feiner Möbel ble Po 
Zu ſehen von 9 Uhr ab. 


# 


4 


Echte Kielei 


Grünberger 2 


und Oppelner Würstel, 
Marinirt. Aal u. Lachs. 
Schles. Delicatess.-Bazar, 


Breslau, Neue Taschenstrasse 32. 


Als Specialität en unter 
Garantie zeitgemäß billigt: 
Standwaagen von Meſſing u. Eiſen 
für Wurſtfabr. u. Fleiſcher, 
Tafelwaagen von 3—25 Kil. Trgkr., 
Necepturwaagen für Apotheker, 
EN von Meſſing u. Eiſen, 
üchenwaagen mit Eieruhr, 
mens: m. Rießgew.⸗Angabe, 
riefwaagen diverſer Art, 
Deeimalwaagen in Holz u. Eiſen, 


lungen, 
Geil 


täglich friſ. 
E. Huhn orf * 
Astrachaner Caviar, 


Elbinger Neunaugen, 
Hamburger Speckbücklinge, 
hochfeine Holländ. Heringe, 

grün marinirte Ostsee- 


Delicatess-Heringe, 


neue Prünellen, 
neue Sultan-Rosinen, 
reife gelbe Citronen, 


Teltower Rübchen 


u. Kirſchmus ꝛc. offerire Preis⸗Verz. — Zur Fortſetzung 
der Cur mache auf den von mir conſerv., ſich jahrelang 


halt. u. ſehr bewährten Traubenſaft, à Flaſche 


1% Mark, iS deli aufmerkſam. Curanl. gratis. 


Eduard Seidel in Grünberg i. Schl. 
Grünberger Weintrauben 


Pverſendet — das Brutto⸗Pfd. 3 Sgr. — gegen Mean 
Einſendun des Betrages 1241] 
2 1 N u Otto Schulz, Weinbergsbeſitzer, 

e Grünberg in Schl. 


Junkernstrasse Nr. 33. 


Rebhühner, 


a Stück 9 Sgr., Hirſchfleiſch u. Hafen 
empf., Ring 60, Oderſtr.⸗Ecke, G. Pelz. 


H. Herrmann, 
Breslau, Neue Weltgaſſe Nr. 36. 


Pferde- und Wagen⸗ 
Verkauf. [2388 


Kur⸗ und Speiſetrauben 


auch in dieſem Jahre in vorzüglicher Qualität 
[4134] 


verſende 
N in Kiſten von 10 Pfd. a Pfd. 30 Pf. 


Inſertionspreis 15 Mkpf. die Zeile. 


Je cherche pour le premier 
Octobre 11219] 


une bonne francaise 


pour une petite fille de cing ans. 
Salaire 390 Mark. Les certificats 
sont demandés. On est prié de 
s’adresser: Madame de Damnitz, 
Schmardt II. pres Creuzburg. 
Eine junge Dame, welche mehrere 


Jahre hindurch in einem flotten 
Geſchäft als erſte Verkäuferin thätig 


Der Bockverkauf 


aus meiner deutſch-franzöſtſchen 
Kammwoll⸗Heerde — Thiere mit 
breiten ſchweren Körpern — be⸗ 
ginnt am 27. September. 
Goſtkowo bei Rawitſch. 
[1222] Bitter. 


H. Meinecke, Albrechtsſtraße 13. 


250 lieferne Bau⸗ und Bretthölzer, ſowie 
200 ſehr ſchöne elſene Nutzſtämme 


Inhalt, ſollen im nächſten Monat eingeſchlagen 


von 0,45 bis 1,75 Cubikmeter 
und loco Forſt oder franeo Bahnhof Jarocin (Sels⸗Gneſener Bahn) ber: 


in 


0 


w. Stell. . 
Ah. be a 3 — 5% ; 


Ä . + | Riesen-Spec — 90 
nun zu empfehlen, à Btto.⸗Pfd. 30, zur Cur 35 Pf. 1 > er „„ ↄ˙ ( Tepe „ 6 mar mmd 
ueber Backobſt, engel. Srnöte, Säfte, Pflaum. e Ein Reiſender! Bucnnandiung, king 


Für ein älteres ſchleſiſches und 
ſächſiſches Manufacturwaaren⸗Engros⸗ 
Geſchäft wird per 1. Januar ein tüch- 
tiger, gewandter Reiſender bei bedeu⸗ 
tendem Salair geſucht, derſelbe muß 
vorzugsweiſe ganz Schleſien, Graf⸗ 
ſchaft und vielleicht auch ſchon Sachſen 
längere Jahre mit Erfolg bereiſt haben. 
Off. unter Angabe des bisherigen Wir⸗ 
kungskreiſes unter Chiffre T. M. G. 
Nr. 3 an die Expedition der Bresl. 
Zeitung. [1245] 
33 Lageriſten finden gute Stel⸗ 
lung. Näheres bei Neſſel, 
Friedrichſtraße 74, II. [2887 


Ein junger Mann 


2 


Schriftl. Offerten an R. Hausfelder, 
Breslau, Schweidnitzerſtr. 28. 


Ein junger Mann 


ſucht veränderungshalber in einem 
Galanterie⸗, Poſamentier⸗ und Weiß⸗ 


Ein junger Mann, mit der Stab⸗ 
Eiſen⸗ und Kurzwaaren⸗Branche 
vertraut und der polniſchen Sprache 
mächtig, ſucht Stellung per bald. 
Gefl. Offerten beliebe man E. A. 
450 poſtlagernd Poln.⸗Liſſa. [2870] 
Ein Mühlen⸗Werkführer, 
tüchtig im Fach und mit guten Zeug⸗ 
niſſen verſehen, cautionsfähig, ſucht 
per 1: October Stellung. Gef. Offer⸗ 
ten an Mehlhändler Ernſt Stein⸗ 
brecher in Liegnitz, Kohlmarkt 5, erb. 


inen Lehrling mit . 


Nr. 58 (Naschmarktseite). 


Zwei Lehrlinge 


aus anſtändiger Familie, gleich 
welcher Confeſſion, mit den Kerr 
gen Schulkenntniſſen, können unter 
Bam Bedingungen in meinem 
Modewaaren⸗Geſchäft ſofort eintreten. 
Kattowitz OS. S. Fiſcher. 


Ich ſuche zum ſofortigen Antritt 


für mein Deſtillations⸗Geſchäft 


einen Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern. 
Kattowitz, den 19. September 1876. 


Viehwaagen jeder Conſtruction, f und echt franz. 4186] 599 ne 
= E bis 1200 Gkr., 5 “ ER : 1 6%, [1223] Heinrich Ludnofsky. 
Grünberger Gewichte von Setting u. Eier Neufchat. Käse geb, ene feine Sehnpit be a 
5 Reparaturen ſtets prompt. [3454] empfiehlt von neuen Sendungen bejeibenen Ainfprüchen Stellun g, in Vermiethungen und 
Weintrauben, Waagenfabrik Oscar Giesser ii. ciethsgeſuche 


Inſertionspreis 15 Mkpf. die Zeile. 


Am Tauenzienplatz 
iſt eine erſte Etage, beſtehend aus 
5 Zimmern, Küche, Entree ꝛc., pro 
J. October c. ſehr preiswerth zu ver⸗ 


er pe ; 2 waaren⸗Geſchäft Stellung. Off. erb.] I. a rei 
. g ge e ee, Jloßnagel, [mi ER. 19 Din DS. ee e e er f 
porn. II. Jacoby, Ötünberg |. Sl . | Eerenrak n 
. a 14, L. . 7 
5 32210 ͤ ͤ Philipp allmann in Stettin. tüchtiger und feiner Verkäufer, mit Carlsplatz A 
= der Band: und Weißwaarenbranche zum 1. October c. der 3. Stock für 
Eine Collecti [4126] 95 Stellen- Anerbieten vollſtändig vertraut, ſucht Engagement. [300 Thlr. zu vermiethen. Näheres 
ine Collection Gef. Adr. unter I. A. 5 in die Erpe⸗] Büttnerſtr. 28 bei Krauſe. [2875] 
engliſcher Gaskronleuchter = und Gele „ [Alm ns a e — | 


Breiteſtraße 42 


eine Wohnung m. Waſſerl., 3 Stuben, 
Küche, Entree, 200, Thlr., zu verm. 


Ein Geſchäftslocal, 


in beſter Lage, in welchem eine 
Räucherwaaren⸗Handlung, Bierhalle, 
Billard und Ausſchank ſeit 3 Jahren 
mit gutem Erfolg beſteht, iſt per 
1. Januar 1877 zu vermiethen. Re: 
flectanten bis zum 26. d. Mts. unter 
M. B. 7 Exped. der Bresl. Ztg. 


kauft werden. , | f * ; 
W der Verkaufsbedingungen, Beſicht der Hölzer und Abgabe von 1 war, ſucht unter geringen Anſprüchen ie von Herrn Director Hörder 
G obot deliebe man ſch zu . — an 9 5 Hol 1127 j eine ähnliche Stellung. 1204] Ein Schachtmeiſter, innegehabte Wohnun 18 ſofort 
f Der Bockverkauf Gütige Offerten unter A. B. poftl. fach = age Hi 1 vermiethen. Näh. Mefjergaffe 1, 
Ratibor erbeten. ucht Stellung. Gefl. Offerten unter | (e Neumarkt. 92 90 


herrſchaftlichen Oberförſter II. Meyer 


leinlubin bei Breitenfeld via Jarocin. 


in der Rambouillet⸗Heerde 
Dzieezyn bei Bahnhof Boja⸗ 
5 nowo beginnt am 1. October. 


i 1235) BR. Goeppner. 
Beſtes Raffinad⸗Kupfer in Blöckchen ; 

. offeriren billigſt ab Jauer 

zaaſeler Bergbau u. Kupferhütten⸗ 
Geſellſchaft in Jauer. 


Landſteintreppen ließen, ſowie jede 
Art Steinmetzar Nen in Sandſtein 


werden ſchnell und billig geliefert aus den Brüchen und , durch 
Dampfſteinſchneiderei von 1242 


Gebrüder Caspar, 


Deutmannsdorf bei Löwenberg i. 
Station Bunzlau. 


in junges Mädchen, der deutſchen 
und polniſchen Sprache mächtig, 
ſucht eine Stellung als Stütze der 
gets oder in einem anſtändigen 
aden als Verkäuferin. Um Briefe 
wird gebeten bis zum 1. October unter 
Adr- L. A. poste restante Trzebinca. 
in junges gebildetes Mädchen, aus 
Ee Site; die in = ſelbſt⸗ 
ſtändigen Wirthſchaftsführung und im 
Schneidern nicht unerfahren iſt, ſucht 
Stellung als Geſellſchafterin oder 
als uk der Hausfrau. — Liebe: 
volle Aufnahme in der Familie er⸗ 
wünſcht. [1205] 


Ken . ü 


Der Bockverkauf 


in der Lincoln⸗ Heerde 
Dzicezym bei Bahnhof Boja⸗ 
nowo beginnt am 1. October. 

1256] R. Goeppner. 


Das Dominium Poln.⸗Würbitz 
bei Conſtadt O.⸗S. wünſcht [1237 


tragende Kalben, 
Oldenburger Nace, 2—3 Jahr alt, 
ſtarker langgeſtreckter Natur zu kaufen 
und erbittet desfallſige Offerten. 


Näheres zu erfragen bei Frau 
Prem.⸗Lieut. Pilegaard in Grätz, 
Provinz Poſen. 


Ein junger Kaufmann, Speeeriſt, 
mit guten Zeugniſſen, ſucht Stel⸗ 
lung per 1. oder 15. October er. in 
Breslau oder in der Provinz. [1198] 

Offerten werden erbeten unter 
F. S. 97 in der Exped. d. Bresl. Zig. 


He. 22252 an Haaſenſtein & Vogler 
in Breslau erbeten. 11290 


Ein unverh. Mann, 29 J., caut.⸗ 
fähig (Soldat geweſ.), mit guter 
Handſchrift, ſucht irgend welche Be⸗ 
ſchäftigung. Gef. Off. K. M. 99 i. d. 
Briefk. der Breslauer Ztg. [2839] 
r meine Colonial⸗, Südfrucht⸗ 
Bi Re fan zum 
baldigen Antritt 1238 


8] 
einen Lehrling. 
PR All Neueſtaße 


Ein Verkaufsgewölbe 
und Remiſe iſt Herrenſtraße Nr. 7 
zu vermiethen. [2878] 

ine Parterre⸗Wohnung, 5 Piecen, 
5 Bol, onen, Keller, ii per ſo⸗ 
ort. X. zu vermiethen. 

n bei ‚Penn * 
Graupenftraße. 12890 


Friedrichſtraße 57, 
d. a. d. Zimmerſtraße, iſt eine halbe 
1. Etage und eine kleinere Wohnung 
im 3. Stock zu vermiethen. [2877 


Far mein Manufactur⸗Waaren⸗Ge⸗ 
ſchäft en gros ſuche ich 2 Lehr⸗ 
linge, Söhne achtbarer Eltern, mit 
den ie Schulkenntniſſen ver⸗ 
ſehen. . Werner, Roßmarkt 14. 


Schleſiſche & 


Böden und getheilte Remiſen 


nd Neue Oderſtraße ſofort 
ntralbank für Landwirthſchaft und Handel in Lig. 


Ein unmöbl. gr. Zimmer, ſep. 
Eing., iſt per 1. Oct. oder ſpäter 
an einen anſt. Herrn zu bermiethen 


Reuſcheſtr. 16, 2 Tr. Morg. von 
enge 12—2 Uhr. 2876 


0 vermiethen. [3313] 


Breslauer Börse vom 21. September 1876. 


Ausländische Elsenbahn-Actlen und Prioritäten. 
Amtlicher Cours. | Nichtamtl. Cours. 


Preise der Cerealien. 


Inländische Eisenbahn-Stammaetien 


Inländische Fonds. | 
und Stamm-Prioritätsactien. 


Amtlicher Cours, 
. 5 Amtlicher Cours. | Carl-Ludw.-B.. 5 87 B = Hungen der städ - 8 
. 40 125 B Br. Schw. Frb. 4 | 75,10 & 15 b Lombarden 4 131 6 ult. 131 0 3 2 ee 
40, Anleihe. 4“ T neue 97,25 B | Obschl. A0DE. 376 137 B Oest-Franz-Stb. 4 — alt. 47,50 daß a. e 5 
huldsch. . 34 94,25 B e e 92 Rumän, st, Aet. 4 15,50 8 2 S JJC 
Präm.-Anl 312 142 B R.-O..U.-Eisenb 4 110 B do. St. Prior. — 25 ‘höchst, niedrigst. höchst. niedrigst. höchst, niedrigst, 
esl. Stdt.-Obl. 4 Fl, do. St.-Prior..|5 111,50 B Warsch.-W.StA | 4 — —ç a. & Me 7 4414 3 4 414 9 
0. do. 47g 101,50 B Br,-Warsch, do. 5 7 do. Prior. 5 — = Weizen, weisser. 18 17 | 70 | 20 | 90] ı9 17130 | 16 
hl, Pfäbr, altl 16 86,25 B do, 5.4.5 Kasch.-Oderbg. 4 — 1 do. gelber... 18 10 17 20 1960 18 | 80 163016 | 10 
n e era lt; Erle, [OS ANES — Roggen neuer. 18 — 17 40168016 50 J 16 | 20] 15 | 80 
7 785 4 a 97 B . Inländische Eisenbahn-Prioritäts- Krak.-Oberschl, | 4 — Fig Gerste neue ..... 15 ! 108 14 | 90 14 701440 | 13 | so F 13 | 20 
TE 4 95,40 & 25 bz Obligationen. do. Frier. Obl..4 — 5 Hafer neuer ..... 14 2013 90 J 13 70 13 50 13 30 13 | 20 
4% 102,25 6 Freiburger 4 90,75 B Mährisch: Schl. Erbsen 1980 19 10 1840 1740 17 — 115 40 
30 nen do. N 1% 96,25 B Centralb.-Prior. | 5 — — BEER 
3 4 dit do. Lit. J.|4 91,75 bz Bank-Actien, 
4 1. 96 B do. Lit. K.|4 | 91,75 bz Brsl.Discontob.}4 | 69 B — 
e 4 II. 95,20 @ do. „5, | 98,25 bz do. Maklerbk. 44 — — Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commission 
8 4 Oberschl. Lit. E. 34 | 85,75 B do. M.-Ver.-B. 44 — = zur Feststellung der Marktpreise von Raps und Rübsen. 
4 | 1.95,40 B do. Lit. O. u. D. 488 bz do. Wechsl.-B.|4 | 74,50 B — Pre 100 Kilogramm netto. 
99 4 l. 95,35 B do. 1873... 4 | 91,25 bzB D. Reichsbank 4 | — — 4414 ix 
FR 44, 102 a 2,10 bz do. 1874. 44 ‚40 B Ostd. Bank fr. | — — 2 E 21218 
4 95.05 à 10 bzB do. Lit. F.... 101,75 B Sch.Bankverein |4 88 à 8,75 bz 2 p „„ „„ „„ „„ 6666 3 2 585 
4 9745 à 50 bz do. Lit. G. 4 99,55 bz do. Bodenerd. 4 95 ba ER Winter- Ruben — 212 
4 zu do, Lit. H.. |4 101,50 etbz do: Veretusbki| 1 801 . 51 Sommer-Rübs een ET IE Se 2 2 l Be 
4 92 do. 1869. 5 101,65 bz Oesterr. Credit 4 2 | ult. 25243 503984 Dotter 2 = 19 — 
957 doBriegNeisse 47 — a SEA l ee e ee 27 — 13, 
— 427 94.50 0 do. Wilh.-B. . 5“ 108,25 B Industrie-Aotien 
.... 15°" | 100,30 bz R.-Oder-Ufer..|5 100,50 bz 1 4 
4 er, h 2 2 50 Kil 
Wechsel-Course vom 18. September. do. do. St.-Pr.|4 | — — Heu 3,00 3,30 Mark pro logramm, 
[BE 7ER Amsterd. 100 fl. 3 KS. | 169,70 bzB do. Börsenact. 4 — — Roggenstroh 33—36 Mark pro Schock à 600 Kilogramm. 
do. lo. 2M. 168,45 bz do. Spritactien 4 — — t 
Belg. Pl. 100 Frs. 2 KES. — do.Wagenb.-G 4 50 6 
do. do. 2 2M. — do. Baubank. 4 — — nr . 
London L. Strl. 2 |kS. 20,48 bz@ Donnersmarkh. 4 — 18,50. 8 1 Kündigungs-Prelse für den 22. September. 
do. do. 2 3M. 20,40 Laurahütte 4 69 bz ult. 68,2575 bz Roggen 154,50 Mark, Weizen 188,00, Gerste —, Hafer 136,0), 
Paris 100 Frs. 3 |%8. | 81,10 bz Moritzhütte ...|4 — 15 ö Raps 305, Rüböl 70,00, Spiritus 51,50. 
do. do. 3 2M. — 0.:8. Eisenb.-B. 4 28 G 1 f 
Wargch. 1008. R. 64 |8T. | 266,25 G Oppeln. Cement 4 — — 
Wien 100 fl... 4 |kS. 166,75 B Schl. Feuervers. 4 — 735 B 
do. do. 4½ 2M. 165,75 B ge mau» m 1 — — Börsen-Notiz von Kartoffel-Spiritus. 
2 ** 3 55 = 2,60 B, 51,60 &. 
Fremde Valuten. do.-Leinenind.|4, | 76 @ 18 Fro 100 Litar & 100 & Trenes 1000 52,0 B, 8 
Ducaten ...... — do. Zinkh.-A. 4 — 80 6 Zink: ruhig, aber fest. 
20 Frs. Stücke — do. do. St.-Pr. 4 — 86 B 
Oestr. W. 100 fl. 168,25 bz Sil. (V.ch. Fabr.) 4 — — 
Russ. Bankbill. Ver. Oelfabrik. 4 — 45 G 
100 S.-R. 268,50 bz Vorwärtshütte. | 4 — 12 G r 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


